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M. Schleſien und Poſen im preußiſchen Staats⸗ 
haushaltsetat 1890—91, 
II. 

Im Etat der directen Steuern iſt die Errichtung eines 
neuen Kataſteramtes in Neutomiſchel behufs Entlaſtung bezw. 
zweckmäßigerer Abgrenzung einiger im Reg.⸗Bez. Poſen belegenen 
Kataſterämter in Ausſicht genommen. 

Im Etat der indirecten Steuern ſind erhebliche Mehraus⸗ 
gaben für neue Beamtenſtellen ausgeworfen, die nothwendig ſind für 
die Erhebung und Controle der Branntwein⸗ und Zuckerſteuer. Es 
ſollen neue Hauptſteuerämter errichtet werden in Rogaſen, Breslau, 
Gleiwitz und Sagan; zu deren Beſetzung find folgende Beamten er: 
forderlich: 4 Ober⸗Steuer⸗Inſpectoren mit je 4800 M., 4 Haupt⸗ 
Steueramts⸗Rendanten mit je 3750 M., 4 Haupt⸗Steueramts⸗Con⸗ 
troleure mit je 2900 Mark, 3 Ober⸗Steuer⸗Controleure mit je 
2850 M., 2 Ober⸗Controle⸗Aſſiſtenten mit je 2500 M. und 21 
Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtenten mit je 1950 M. Gehalt, zuſammen 
100300 Mark. 

Im Etat der Seehandlung befindet ſich der Verwaltungs⸗ 
bericht der Flachs garn⸗Maſchinen⸗Spinnerei in Landeshut 
in, Schleſien. Die im Jahre 1888—89 bei dem Spinnerei⸗Eta⸗ 
bliſſement beſchäftigt geweſenen Capitalien im Betrage von 839 172 M. 
haben nach Abzug ſämmtlicher Verwaltungskoſten und der Ab: 
ſchreibungen (1 Procent auf Gebäude und 8 Procent auf Maſchinen) 
einen Ertrag von 92 452,14 M., d. h. eine Verzinſung von 11,02 
Procent gegen 3,62 Procent im Vorjahre ergeben. Die Spinnerei 
producirte 14875 Schock Garn gegen 14392 Schock im Vorjahre, 
gleich einer Jahresleiſtung von 1,99 Schock pro Spindel gegen 
1,93 Schock im Vorjahre. Die Spinnkoſten belief ſich auf 20,74 M. 
pro Schock einſchließlich der Hechelloͤhne gegen 21,16 M. im Vorjahre. 
Verhechelt wurden 15 459 Ctr. rohe Flachſe (13 677 Eir.), ver: 
ſponnen wurden 5486 Ctr. gebechelte Flächſe (4898 Gtr.) und 
15043 Gtr. Werg (12434 CEtr.). Der Betrieb der Spinnerei, in 
welcher außer den erforderlichen Vorbereitungsmaſchinen 50 Feinſpinn⸗ 
maſchinen mit 7476 Spindeln beſchäftigt waren, wird durch zwei 
gekuppelte Wolff ſche Maſchinen von 160 Pferdekraft und eine Con⸗ 
denſationsmaſchine von 40 Pferdekraft bewirkt. In der Spinnerei 
ſind außer dem Verwaltungsperſonal 106 männliche und 290 weib⸗ 
liche Perſonen beſchäftigt mit einem Jahres verdienſt von 590 bezw. 
350 Mark. 

Im Etat der Berg-, Hütten: und Salinenverwaltung 
ſind die Einnahmen auf Grund folgender Veranſchlagungen bemeſſen. 
Im Steinkohlenbergbau rechnet man für die Königsgrube und 
die Königin Luiſe⸗Grube in Oberſchleſien ſowohl hinſichtlich der 
Abſatzmengen als der Verkaufspreiſe auf eine günſtigere Geſtaltung. 
Es ſind veranſchlagt der Abſatz für 1890—91 bei der Koͤnigsgrube 
auf 1009625 Tonnen à 4,44 M. (1888—89 erzielt 995800 Ton: 
nen à 3,69 M.), bei der Königin Luiſe⸗Grube 2 220000 Tonnen 
à 5,26 M. (gegen 2185869 Tonnen à 4,38. M.), woraus ſich eine 
Mehreinnahme von 1046 900 bezw. 3 329 000 M. bei den genannten 
beiden Gruben ergiebt. — Im Blei: und Silbererzbergbau 
wird die Friedrichsgrube bei Tarnowitz 1235 Tonnen ſilber⸗ 
haltiger Bleierze mehr, als für 1889—90 veranſchlagt war, zur Ver⸗ 
ſchmelzung abgeben, für ihre geſammte Abſatzmenge von 22325 Ton⸗ 
nen aber nur einen Verkaufspreis von 124,55 M. (gegen 132,27 M.) 
pro Tonne erzielen, woraus ſich eine Mindereinnahme von rund 
9000 M. berechnet. Der Abſatz an Silber betrug bei der Friedrichs: 
hütte bei Tarnowitz 1888—89 6978 Klgr., er it für 1890—91 
veranſchlagt auf 6227 Klgr.; der Verkaufsyreis hat auf 126 M. er: 
mäßigt werden müſſen. 

Die Einnahmen für den Verkauf von Producten und aus oͤkono⸗ 
miſchen Nutzungen find veranſchlagt für Bleierzbergwerk Friedrichsgrube 
auf 2871500 M., für Steinkohlenbergwerk König auf 4668 100 M. 
und für Königin Luiſe auf 12271200 M. für die Silber⸗ und 
Bleihütte Friedrichshütte auf 4530 000 M., Eiſengießerei bei Gleiwitz 
2085800 M. und Eiſenhütte zu Malapane 257880 M; endlich für 
die Saline zu Inowrazlaw 301540 M.; Für alle ihlefiihen Werke 
alfo auf 26 986020 M. ; 

Bei den ſchleſiſchen Werken find unter anderen folgende Bau⸗ 
ausführungen beabſichtigte Auf dem Bleierzbergwerk Friedrichs⸗ 
grube der Bau einer Bleierzwäſche im Miechowitzer Revier, wo- 
für bereits 35000 M. bewilligt find; es werden weitere 15000 M. 
verlangt. Der Bau einer eiſernen Kohlenſortirhalle mit neuen Sortir- 
einrichtungen und elektriſcher Beleuchtungsanlage ür die Bismarckſchächte, 
außer den bewilligten 60000 M. werden weitere 70000 M. gefordert. — 
Für das Steinkohlenbergwerk Königin Luiſe find im Ganzen 
435000 M. ausgeworfen und zwar: 30000 M. zum Bau eines 
Zechenhauſes auf dem Südfelde; 90000 M. als erte Rate von 
120000 M. für Anlage einer Kohlenſortirung auf den Poremba⸗ 
ſchächten; 100000 M. als erſter Theilbetrag von 600000 M. zur 
Anlage einer Reſerve⸗Waſſerhaltung; 39000 M. zur Anlage einer 
Kettenfoͤrderung in der 320 Meter⸗Sohle des Südfeldes; 15000 M. 
zur Anlage eines Speiſewaſſer⸗Reinigers im Südfelde; 36 000 M. 
zum Erſatz von 4 Stück Dampfkeſſeln auf dem Oſtfelde; 40000 M. 
zur Anlage einer elektriſchen Beleuchtung auf den Porembaſchächten und 
85000 M. zur Erweiterung den Geleisanlagen an den Förder: 
ſchächten. — Für die Blei⸗ und Silberhütte Friedrichshütte find 
102 200 M. ausgeworfen. — Für die Eiſengießerei bei Gleiwitz 
find 65 800 M. ausgeworfen und zwar 16000 M. als zweiter Theil: 
betrag von 51000 M. für den Bau eines Beamtenwohnhauſes; 
5800 M. zur Herſtellung einer Futtermauer mit Eiſengitter auf dem 
an der Kronprinzenſtraße gelegenen Grundstück; 11 500 M. zur Her- 
ſtellung einer elektriichen Beleuchtung der Hüttenplätze; 16000 M. 
zur Herſtellung eines Martinofens zur Gießerei; 5000 M. zur An⸗ 
ſchaffung eines Drehkrahnes zur Gießerei; 3500 M. zur Anſchaffung 
einer Dampfmaſchine zur Keſſelſchmiede; 8000 M. zur Anſchaffung 
einer Spitzedrehbank zur Maſchinenwerkſtatt. — Für die Eijenhütte 
zu Malapane werden verlangt 14000 M. zur Vermehrung der 
Betriebsanlagen bei der Gießerei, Temperei und den Werkſtätten und 
7000 M. zur Anſchaffung und Aufſtellung von Werkzeugmaſchinen. 


Schriftſtellertag in Frankfurt a. M. zu. 


bergiſche Miniſterpräſident Freiherr von Mittnacht an Herrn Dr. Perrot 
in Mainz folgendes Schreiben gelangen laffen: „Euer Hochwohl⸗ 
geboren beehre ich mich für die gefällige Zuſendung der Schrift 
„Dr. Perrots Zonentarif, ſeine Bewährung in Ungarn und ſeine Be⸗ 
deutung für die Perſonenbefoͤrderung“ mit dem Anfügen verbindlich 
zu danken, daß ich die Frage, welchen Einfluß die Einführung eines 
Zonentarifs auf die Geſtaltung der Einnahmen aus dem Perſonen⸗ 
verkehr der würtembergiſchen Staatsbahnen äußern würde, einer Prü⸗ 
fung unterziehen laſſen werde. 
Auch auf der Heſſiſchen Ludwigsbahn werden Erhebungen 
wegen Einführung des Perrot'ſchen Syſtems auf einer Probeſtrecke 
gepflogen. 


und Befähigung ausreichenden Nachwuchs zu ſichern, iſt die Errich⸗ 
tung einer neuen ſtaatlichen Präparandenanſtalt in der Provinz Poſen 
für nöthig befunden worden, und die Mittel dafür find in den Cultus⸗ 
etat für 1890/91 eingeſtellt worden. 


Provinz Schleswig⸗Holſtein hat beim Reichstage petitlonirt, einen 
— Für die Saline zu Inowrazlaw werden verlangt 3000 M. zur Zuſatz zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz dahin zu erlaſſen, 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Herſtellung eines Arbeiterverſammlungslocals mit Badeeinrichtung auf 
der Siedereianlage der Saline und 5000 M. zur Beſchaffung und 
Aufſtellung eines neuen Dampfkeſſels. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Januar. [Wahlaufrufe.] Es liegen nunmehr 
die Wahlaufrufe der freiconſervativen Partei und der Centrumspartei 
vor. Der erſtere befürwortet die Förderung des Innungsweſens, 
Erhöhung der Beamtengehälter und ſtärkere Heranziehung der ver⸗ 
mögenskräftigen Bevölkerungsklaſſen, namentlich des Capitals, zu den 
Laſten dieſer Erhöhung, erklärt ſich für Colonialpolitik und verfpricht 
am Schluſſe für vermehrten Arbeiterſchutz einzutreten. Ueber die 
ſociale Politik äußert fie fih am Schluſſe alfo. 

„Die vielfachen, zum Theil ausgedehnten Arbeitseinſtellungen mit 
ihren großen Gefabren für unſer geſammtes wirthſchaftliches Leben und 
für unſere Culturentwickelung machen die Erhaltung des focialen Friedens 
zur wichtigſten Aufgabe der nächſten Zukunft. Den berechtigten Anſprüchen 
der Arbeiter muß Geltung verſchafft, den Arbeitgebern gegen Aus: 
ſchreitungen Schutz gewährt und der gewiſſenloſen Agitation zur Hervor⸗ 
rufung mutbwilliger Ausſtände wirkſam vorgebeugt werden. Feſt davon 
überzeugt, daß das deutſche Volk der Gefahren für die gedeibliche fried- 
liche Entwickelung nach innen und außen ſich bewußt iſt, welchen uns ein 
Reichstag mit einer allein durch die leidenſchaftliche Bekämpfung der 
Politik, welche Deutſchland groß und ſtark gemacht hat, verbundenen 
Mehrheit entgegenführen könnte, treten wir zuverſichtlich vor die Wähler. 
Eingedenk deſſen, daß das Wahlrecht zugleich die Wahlpflicht in fih ſchließt, 
möge das deutſche Volk bei den zum erſten Male für fünf Jahre vorzu⸗ 
nehmenden Reichstagswahlen den Beweis liefern, daß es entſchloſſen iſt, 
das hohe Gut nationaler Einheit, Freiheit und Macht gegen innere und 
äußere Feinde zu vertheidigen.“ 

Ueber das Socäaliſtengeſetz ſchweigt der Wahlaufruf! — Der 
Wahlaufruf der Centrumspartei beginnt mit folgendem Satze. 

Noch immer ſind die Bedingungen nicht erfüllt, welche wir in jeder 
Wahlperiode als unerläßlich bezeichnet haben, wenn dem Volke die Religion 
erhalten, wenn chriſtlich⸗gläubige Geſinnung geweckt und gefördert werden 
ſoll und zur Richtſchnur erhoben in Unterricht, Erziehung, Bildung und 
Wiſſenſchaft, in der Geſetzgebung und im öffentlichen Leben. Wir fordern 
deshalb immer von neuem, daß der Kirche im Deutſchen Reiche, wie in 
den Schutzgebieten volle Freiheit der Bewegung geſtattet und alles be⸗ 
ſeitigt werde, was die Selbſtſtändigkeit und die Rechte der Kirche beein⸗ 
trächtigt, was die ſegensreiche Wirkſamkeit aller ihrer Genoſſenſchaften 
und das in der Verfaſſung gewährleiſtete Heimathsrecht der Reichs-An⸗ 
gehörigen verletzt. 

Weiter heißt es, die Partei verſpreche ihre freudige Mitwirkung 
„zur weiteren Ausbildung aller jener Maßregeln, welche die Ber: 
beſſerung der Lage der arbeitenden Bevölkerung zum Zwecke haben.“ 
Der Wahlaufruf fordert, daß die im Reichstage wiederholt zur An: 
nahme gelangten Arbeiterſchutzgeſetze zur Geltung gebracht werden; 
dann heißt es weiter: 


In dem ernſten Intereſſenkampfe, welcher vielfach zwiſchen Arbeitgebern 


und Arbeitnehmern entbrannt iſt, werden wir gern alle Maßregeln unter⸗ 


ſtützen, welche einen Ausgleich der beiderſeitigen berechtigten Intereſſen 
herbeizuführen, und das fih gegenfeitig bedingende Wohl der Arbeitgeber 


und der Arbeiter zu fördern geeignet ſind. í 
Der auf die Wirthſchaftspolikik bezügliche Theil des Aufrufes lautet: 


Die wirthſchaftliche Lage des Reiches hat ſich in den Bahnen, welche 
weſentlich auf unſere Anregung und unter unſerer Mitwirkung eingeſchlagen 


worden ſind, beſſer geſtaltet. Wir werden aber darüber zu wachen haben, 
daß die Vortheile der neuen Wirthſchaftspolitik nicht ungebührlich aus⸗ 


genutzt werden, daß eine Vermehrung der Steuern und Laſten verhindert 


und Härten in der Beſteuerung möglichſt befeitigt werden. 


Schließlich wird das Feſthalten an den Grundlagen der Verfaſſung, 
insbeſondere an den für die bürgerliche Freiheit beſtehenden Garantien 
Auch in dieſem Wahlaufruf wird das Socialiſtengeſetz 


verſprochen. 
nicht erwähnt. 
Berlin, 19. Januar. 


der Sitzung vom 10. Januar abgegebenen Erklärung. 
wirklich die Verhältniſſe in dem alten Gebäude ſo ſchlimm wären und 


das Verkehrsbedürfniß in Frankfurt am M. fo dringend die unver- 


zügliche Inangriffnahme des Neubaues erheiſcht, ſo zweifle ich nicht 
daran, daß Se. Majeſtät, ſobald ihm das vorgetragen wird, oder er 
auch nur Kenntniß von dieſen Verhandlungen erhält, aus eigener 
Initiative auf die Einräumung des Abſteigequartiers im neuen Poſt⸗ 
gebäude verzichten wird.“ 

Von einem Ohrenzeugen geht der „Freiſ. Ztg.“ eine Ergänzung 
der bekannten Aeußerung Miquels bei dem Ehrentrunk auf dem 
Nachdem Miquel die bekannte 
Rede gehalten, in der er u. a. ausführte, daß der Parlamentarismus 
die Menſchen dumm mache, ging Miquel von Tiſch zu Tiſch unter 


den Gäften umher und wiederholte vor dem Briefſchreiber zunächſt 
mit anderen Worten den Inhalt feiner politiſchen Rede über die noth- 
wendige Neubildung der Parteien. 
nach ſeiner Ueberzeugung ſei nur der aufgeklärte Abſolutismus 
im Stande, die ſocialen Fragen zu loſen, welche die 
Gegenwart bewegen. 


Er ſchloß dann mit den Worten, 


Den Perrot'ſchen Zonentarif betreffend, hat der würtem⸗ 


Hochachtungsvoll (gez.) Mittnacht.“ — 


Um den Seminaren der Provinz Poſen einen an Zahl 


Eine Anzahl landwirthſchaftlicher Vereine und Armenverbände der 


Expedition! Herrenſtrahe Nr. 20. Außerdem übernebmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitun, 


[Tages⸗ Chronik.] Der Verzicht des 
Kaiſers auf das Abſteigequartier in Frankfurt am Main iſt, wie im 
„Hamburg. Correſpond.“ officiös geſchrieben wird, in der That in 
urſächlichen Zuſammenhang zu bringen mit der vom Abg. Richter in 
„Wenn 


ad wird, bereit erklärt, 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


woelmal, an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 


Dinstag, den 21. Januar 1890. 


daß die Unterſtützung der bei dem Bau des Nordoſtſeecanals vere 
armenden Arbeiter von dem Deutſchen Reiche übernommen werde. 

F. H. C. [Das amtliche Waarenverzeichniß.] Durch den 
Beſchluß des Reichstags über die Veroffentlichung aller Abänderungen 
des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum Zolltarif entſprechend dem 
Antrage des Abg. Brömel iſt den mannigfachen Beſchwerden, zu 
welchen die bisherige Praxis Anlaß gegeben, wenigſtens in einem 
wichtigen Punkte Rechnung getragen. Viele einzelne Beſtimmungen 
des neuen, ſeit 1. Juli 1888 gültigen Waarenverzeichniſſes, welches 
jeden Artikel unter einen beſonderen Zollſatz des Tarifs einreiht, ſind 
mit Recht als unzutreffend oder gar als unvereinbar mit dem Geſetz 
bemängelt worden. 
als die auf dieſe Weiſe geſchaffenen neuen und erhöhten Zölle iſt 
von den gewerbtreibenden Kreiſen der Uebelſtand empfunden worden, 
daß die beſchloſſenen Aenderungen nicht rechtzeitig veröffentlicht, ja 
in überſichtlicher Form bis heute nicht veroffentlicht worden find. 
Mit den thatſächlich erhobenen Eingangsabgaben, gleichviel ob dies 


ſelben auf Geſetz oder Verordnung beruhen, muß ſich der Verkehr 


wohl oder übel abzufinden ſuchen; aber aller Verkehr wird im höchſten 
Grade unſicher oder unmöglich, ſobald nicht einmal mehr ausreichend 
befannt gemacht wird, welche Abgabeſätze zur Erhebung kommen. 
Ungefähr vier Wochen vor Inkrafttreten diefer Aenderungen iſt i. J. 
1888 im „Centralblatt für das Deutſche Reich“ die amtliche Anzeige 
ergangen, daß das vom Bundesrath beſchloſſene neue Wagrenverzeichniß 
im Buchhandel erſchienen und käuflich zu haben ſei — das iſt Alles, 
was amtlich zur Publication einer Verwaltungs maßregel geſchehen, 
durch welche eine unabſehbare Reihe von Waaren anderen Zollſätzen 
als bisher unterworfen wurde. Tauſenden von Geſchäftsleuten it gar 
nicht der Gedanke gekommen, daß in dem 26 Bogen ſtarken Bande 
auch die einzelnen, von ihnen gehandelten Artikel mit neuen Zöllen 
bedacht ſeien; ihnen ſind die neuen Sätze als eine hoͤchſt unerfreuliche 
Ueberraſchung meiſt erſt in dem Augenblicke bekannt geworden, wo 
die Zollbehörde dieſelben für die zur Verzollung geſtellten Waaren 
einforderte, und vielen Gewerbtreibenden ſind auf dieſe Weiſe bedauer⸗ 
liche Nachtheile zugefügt worden. Der Geſchäftswelt darf dabei keines⸗ 
wegs der Vorwurf gemacht werden, daß ſie es eben nur an der 
nöthigen Aufmerkſamkeit und Umſicht habe fehlen laſſen. Daß die 
fraglichen Zolländerungen ſo vielfach als Ueberraſchung wirkten, ja wirken 
mußten, erklärt ſich vielmehr aus der Entſtehungsweiſe und der Art 
dieſer Aenderungen. Es iſt eben ein ganz anderes Ding mit der 
Einführung neuer Zollſätze im Geſetz und mit der Einführung neuer 
Zollſätze auf dem Verwaltungs wege. 
Geſetzgebung beſchloſſen werden ſollen, ſo muß dem Reichstage eine 
Vorlage gemacht werden, deren Einzelheiten durch den Abdruck in der 
Preſſe, durch die Verhandlungen im Reichstage weit und breit im 
Lande bekannt werden. Die betheiligten Gewerbtreibenden ſind des⸗ 
halb in der Lage, ſich rechtzeitig über die beabſichtigten Aenderungen 
zu unterrichten, auch Einwendungen dagegen geltend zu machen. Bei 
Einführung neuer Zollſätze im Verwaltungswege fällt dies alles fort; 
über die beim Bundesrath beantragten Aenderungen wird Niemandem 
oder doch nur einzelnen Eingeweihten etwas bekannt; in der Stille 
ſeines Berathungszimmers faßt der Bundesrath in geheimer Sitzung 
ſeine Beſchlüſſe. Dazu kommt, daß gerade die i. J. 1888 in Kraft 
gefegten Aenderungen vielfach eine feit langen Jahren befolgte Praxis 
in der Verzollung plötzlich umſtießen. So lange ein deutſcher Zolltarif 
beſteht, iſt z. B. Reis zu den „Colonialwaaren“ gerechnet und deshalb 
auch Reismehl als ein Product aus einer Colonialwaare angeſehen 
worden; das neue Waarenverzeichniß hat aber völlig abweichend Reis⸗ 
mehl unter die Producte aus „Getreide“ eingereiht und demgemäß den 
Zoll plotzlich von 4 M. auf 10,50 M. pro Doppeletr. erhöht. Wie hätte 
einem Geſchäftsmanne, der mit dieſem Artikel handelt, auch nur der 
Gedanke kommen können, daß das neue Wagrenverzeichniß eine der: 
artige Aenderung bringen werde? Wenn irgendwo, ſo iſt in ſolchem 
Falle eine rechtzeitige und ausgedehnte Publication ein dringendes 
Erforderniß. In der Reichstagsverhandlung iſt auch nachgewieſen 
worden, daß eine ſolche Publication i. J. 1883 ohne jede Schwierig⸗ 
keit möglich gewefen wäre. Am 28. März 1888 hatte der Bundes⸗ 
rath das neue Verzeichniß beſchloſſen, das am 1. Juli deſſelben Jahres 
in Kraft treten ſollte. Eine überſichtliche Zuſammenſtellung der darin 
enthaltenen Abänderungen der frühern Vorſchriften, die im Druck 
nur einen mäßigen Umfang erreicht haben würde, hätte ohne ſonder⸗ 
liche Mühe und ohne ſonderliche Koſten im Laufe des Monats April im 
„Centralblatt“ veröffentlicht werden können; viele Zeitungen, namentlich 
die Fachblätter in den Handels- und Induſtriecentren, würden, wie dies 
früher auch geſchehen, die Zuſammenſtellung ebenfalls abgedruckt haben, 
und den beſchloſſenen Aenderungen würde damit ein Maß von 


Publieität gegeben worden fein, wie es gerade bei neuen, im, Ber- 
waltungswege feſtgeſetzten Zöllen dringend nöthig und einzig und 
allein auf dieſem Wege erreichbar iſt. 
ſoll auch gerade durch den Antrag Broemel, nach welchem alle Ab: 
änderungen des Waarenverzeichniſſes mindeſtens vier Wochen vor In⸗ 
krafttreten im „Centralblatt“ bekannt gemacht werden ſollen, ermöglicht 
werden. 
nahezu einſtimmig annahm, hat er anerkannt, daß hier ein durchaus 
berechtigter Anſpruch der Geſchäftswelt auf eine Reform der jetzt ge⸗ 
übten Praxis vorliegt. 
neuen Zollſätze ſelbſt, die vielfach als unvereinbar mit dem Geſetz anz 
geſehen werden, und von denen im vorigen Jahre auch der Abg. 
von Bennigſen urtheilte, daß fie nahe an Verſtöße gegen das Geſetz 
ſtreiften, iſt bisher keine erledigt. 
ſtens bei dem jetzt unter Zuſtimmung aller Parteien vom Reichstage 
gefaßten Beſchluß der Bundes rath ein größeres Entgegenkommen bez 
kunden möge. ; 


Diefe Art von Verbreitung 


Indem der Reichstag dieſen Antrag ohne jeden Widerſpruch 


Von den zahlreichen Beſchwerden gegen die 


Es bleibt zu wünſchen, daß wenig⸗ 


[Dr. Alexander Meyer] hat ſich, wie der „Halle'ſchen Ztg.“ mit⸗ 
l A ‚für die bevorſtehende Reichstagswahl eine 
andidatur für den Wahlkreis Halle⸗Saalkreis wieder anzunehmen. 


[Bedarf der preußiſchen Staatsbahnen.] Wie der „Berliner 


Act.“ erfährt, ift für das Etatsjahr 1890/91 von der preußiſchen Staats⸗ 
bahn⸗Verwaltung etatsmäßig die Beſchaffung von Ei i i 

Genial von BE pa 5 ooer d 5 ffung von Eiſenbahnſchienen im 
i . vorgejehen. Der Grundpreis für die Tonne ift mi 5 
eingeſtellt, wozu noch an Nebenkoſten 15,06 M e 
ſollen 27 838 


für find im Durchſchnitt 168,65 M. plus 12,48 M. Nebenkoſten angenom 


Ctr. zu einem Geſammtpreiſe von 


treten. An Kleineiſenzeu 
T. oder 556 760 Ctr. beſchafft werden; an Grundpreis — 


Nicht minder ſchwer, ja vielleicht noch ſchwerer 
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men, fo daß die Beſchaffung überhaupt 5 079 900 M. erfordert. An 
eiſernen me und Querſchwellen find 39415 T. oder 788300 Ctr. mit 
pro Tonne 123 M. Grundpreis und 8,24 M. Nebenkoſten oder ing- 
er 5200400 M., an Oberbaumaterialien von Stahl und Eiſen aus- 
chließlich Weichen 152 215 To. oder 3044 300 Ctr. im Geſammtpreiſe von 
22 622 900 M. an Weichen nebſt Zubehör für 2 867 400 M., überhaupt 
alſo an Oberbaumaterialien für W 490 300 M. angeſetzt. Der Kohlen⸗ 
und Cokesbedarf der preußiſchen Staatsbahnen beziffert fih auf 2 608 318 
Tonnen; der Etat wirft dafür einen Grundpreis von durchſchnittlich 
7,73 M. und an Nebenkoſten 4,14 M. pro Tonne und insgeſammt 
30 961 000 M. aus. Die auf der Berliner Stadtbahn zur Verwendung 
kommenden Cokes ſind hierbei in Kohle umgerechnet. Es ſind 27 262 To. 
Cokes mit einem Grundpreiſe von 13,17 M. und 6,10 M. Nebenkoſten pro 
Tonne veranſchlagt. 
»Perſonal⸗Veränderungen beim VE Armee⸗Corps. Major 

v. d. Armee mit dem Range eines Regiments⸗Commandeurs v. Rund: 
fedt zu Breslau mit der Führung des Küraſſier⸗Regiments v. Seydlitz 
Magdeburgiſches) Nr. 7, unter en à lu suite deſſelben, beauftragt. 
ajor Thiele, aggregirt dem 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, als Bat. 
Commandeur in das 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45 einrangirt. Haupt⸗ 
mann und Comp.⸗Chef Senftleben vom Gren.⸗Reg. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, in das 7. Rhein. Inf. Ne t. Nr. 69 
ee und Comp.⸗Chef v. Ebertz vom Inf.⸗Regt. Nr. 132 in das Gren. 
egt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, und überzähliger 
Major von Felbert vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, in das 8. Oft- 
preußiſche Inf.⸗Regt. Nr. 45, verſetzt. Ueberzähliger Major Nütten, 
aggregirt dem Niederrhein. Füſ.⸗Regt. Nr. 39, in das 4. Oberſchleſ. Inf. 
a Nr. 63 einrangirt. Major v. Schweinichen, aggregirt dem 
4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63, à la suite des Regiments geſtellt. Sec.⸗ 
Lieut. v. Kameke vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zum überzähl. 
Premier⸗Lieutenant befördert. Major Johr vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
von Peucker (Schleſiſches) Nr. 6, als Abtheilungs⸗Commandeur in das 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 31, Hauptmann Hoeckner, Batterie⸗Chef 
vom Naff. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 27, unter Beförderung zum überzähligen 
Major, in das Feld⸗Artillerie⸗Regiment v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, verſetzt. 
u Secondlieutenants befördert: die Portepeefähnriche v. Rode genannt 
iezelsky und Eggel vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. 
(1. Schleſ.) Nr. 10, erſterer mit einem Patent vom 5. Februar 1889, 
thr. v. Seherr⸗Thoß vom Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilbelm 
2. Schleſ.) Nr. 11, Schoulz und Kammler vom 4. Niederſchl. Inf. 
Regt. Nr. 51, v. Flotow, v. Treu und Frhr. v. Tſchammer und 
Quaritz vom Dragoner⸗Regt. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 
Tauſcher, Glette und Hint vom Inf.⸗Regt. von Grolman (1. Pos.) 
Nr. 18, Hart, Bielfeld, Zunehmer und Kemmler vom Inf.⸗Regt. 
Keith (1. Oberſchl.) Nr. 22 und Steulmann vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 63. Unteroffizier Strube vom Gren.⸗Regt. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 zum Portepeefähnrich befördert. Sec.⸗Lt. 
rhr. v. Ohlen und Adlerscron vom Drag.⸗Regt. König Friedrich III. 
2. Schleſ.) Nr. 8 ſcheidet aus und tritt z. d. Reſerve⸗Offizieren d. Rente 
über. Sec.⸗Lieut. v. Ravenftein vom Huf.-Regt. v. Schill (1. Schleſ.) 
Nr. 4, wegen Ganzinvalidität der Abſchied mit d. geſetzl. Penſ. bewilligt. 
Vom Landwehrbezirk Striegau: Sec.⸗Lieut. von der Cavallerie 2. Aufgeboks, 
rhr. von Richthofen, der Abſchied bewilligt. Vom Landwehrbezirk 
ohlau: Pr.⸗Lt von der Infanterie 1. Aufgebots, Büchner, zum Haupt: 
mann, Vicewachtmeiſter Frech zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Feld⸗Art.⸗Rgts. 
von Clauſewitz (Oberſchl.) Nr. 21 befördert. Vom Landwehrbezirk II. 
Breslau: Sec.⸗Lt. von der Cavallerie 1. Aufgebots, Tietze, zum Pr.⸗Lt., 
die Vicefeldw. Gebauer und Däumichen zu Sec.⸗Lts. der Reſerve des 
3. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 62 und des Grenadier⸗Regts. König Friedrich 
Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, und Vicefeldw. Laſchinsky zum Sec. ⸗Lt. 
der Landwehr⸗Inf. 1. ern, befördert. Vom Landwebrbezirk Oels: 
Vicewachtmeiſter von Löbbecke zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Drag.⸗Regts. 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 befördert. Vom Landwehrbezirk 1 
Breslau: die Vicefeldw. Semmler, Fraenzel, Joſch und Hübſcher zu 
Sec.⸗Lts. der Ref. des Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilbelm II. (1. Schl.) 
Nr. 10, des Inf.⸗Regst. v. Winterfeldt (2. Oberſchl.) Nr. 23, des 3. Oberſchl. 
Inf.⸗Regts. Nr. 62 und des Inf.⸗Regts. von Wittich (3. Hef.) Nr. 83, die 
Vicefeldw. Klein, Steinchen und Theurich zu Sec.⸗Lts. der Landw.⸗ 
Inf. 1. Aufgebots und der Vicewachtmeiſter Molinari zum Sec. ⸗Lt. der 
Ref. des Drag.⸗Regts. König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8 befördert; 
dem Sec.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufg. Mathis der Abſchied bewilligt. Vom 


000 M. Außerdem beſitzt er 
Landwehrbezirk Glatz: Bicefeldw. Elsner von Gronow zum Sec. Lt. | einen Rückhalt in feiner reichen und mächtigen Verwandtſchaft. Ungeachtet 


der Ref. des Inf.⸗Regts. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22 befördert. 
Landwehrbezirk Schweidnitz: der Vicefeldwebel Engel zum Sec.⸗Lt. der 
Rej. des Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38 befördert; dem Major z. Disp. von 
Heugel, zuletzt Command. des Landw.⸗Bez. Glatz, unter Erth. der Ausſicht 
auf Anſtellung im Civildienſt und der Erlaubniß zum 10 der Uniform 
des früheren 1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10, mit den für Verab⸗ 
ſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen, mit Penſion, der Abſchied bewilligt. 
Vom Landwehrbezirk Brieg: die Vicefeldwebel Kubiſty und Kaſpa⸗ 
rowsky zu Sec.⸗Lieuts. der Ref. des Infanterie⸗Regts. von Grolman 
(1. Poſ.) Nr. 18 befördert. Vom Landwehrbezirk Gleiwitz: die Sec.⸗Lts. 
von der Inf. 1. Aufgebots Hahn und Elsner zu Pr.⸗Lits., Vicefeldwebel 
Böhniſch zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Schleſ. Slg ien Nr. 38, und 
Vicewachtmeiſter Behrla zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Ulanen⸗Regiments 
von Katzler (Schleſ.) Nr. 2 befördert. Vom Landwehrbezirk Neiſſe: 
Sec.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots Schubert zum Pr.⸗Lt. befördert. 
Vom Landwehrbezirk Kreuzburg: See.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots 
Neunherz zum Pr.⸗Lt. befördert. Vom Landwehrbezirk Oppeln: Vice⸗ 
wachtmeiſter v. Batocki zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des Küraſſier⸗Regts. 
Graf Wrangel (Oſtpreuß.) Nr. 3 befördert. — Prem. ⸗Lt. Grambow von 
der Fortification Neiſſe zum 1. Februar d. J. zur Fortification Poſen 
verſetzt. — Roßarzt Böhner vom Huſaren⸗ Regiment Graf Götzen 
(2. Schleſ.) Nr. 6 zum Oberroßarzt befördert; Roßarzt Zilm von dem: 
jelben Regiment zum Thüringiſchen Huſaren⸗-Regiment Nr. 12, und Roß⸗ 
arzt Foth vom 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 1 zum Huſaren⸗Regiment 
Graf Götzen (2. Schleſ.) Nr. 6 verſetzt. 

[Folgendes Poſt⸗Curioſum! wird der „Frankf. Ztg.“ aus Baden 
mitgetheilt: Eine Hutfabrik in Baden hat geraume Zeit bindurch jährlich 
zweimal Modebilder in ca. 1200 Exemplaren an ihre Kunden verſendet, 
und zwar in Rollenform als „Druckſachen“ zum Portoſatze von 5 Pf. ins 
Ausland, von 3 Pf. ins Inland. Bei der letztmaligen Aufgabe, im 
December vergangenen Jahres, wurden der Fabrik die für das Inland 
beſtimmten Rollen durch das Poſtamt mit dem Anfügen zurückgegeben, 
daß Druckſachen in Rollenform wohl nach dem Auslande, nicht aber nach 
dem Inlande durch die deutſche Reichspoſt Beförderung finden. Eine Re 
clamation der Fabrik an die Ober⸗Poſtdirection hatte die Beſtätigung der 
wunderbaren Verfügung ſeitens dieſer Behörde zur Folge. In ihrer Ver⸗ 
legenheit wandte ſich die Fabrik mit ihren reichspoſtunfähigen Rollen an 
ihren Schweizer Vertreter, ſandte demſelben die unglücklichen Modebilder 
ein, und zum Portoſatz von 5 Centimes — 4 Reichspfennigen beförderte 
das Schweizer Poſtamt in Baſel die Rollen nach Deutſchland, d. h. über⸗ 
lieferte ſie der deutſchen Reichspoſt zur Beförderung nach dem deutſchen 
Auslande. Mit gewohnter Pünktlichkeit hat denn auch die Reichspoſt die 
Rollen in die Hände der Adreſſaten abgeliefert. Die heitere Seite der 
Hiſtorie ift in dem Umſtand zu ſuchen, daß die Reichspoſt Druckſachen in 
Rollenform als nicht voſtfähig zurückweiſt, wenn fie mit ihren eigenen 
Briefmarken frankirt ſind, daß ſie aber ganz dieſelben Poſtſtücke unbe⸗ 
denklich befördert, ſobald ſie an den ausländiſchen Briefmarken ſich 
vergewiſſern kann, daß die benachbarte Schweiz den Francaturbetrag ein⸗ 
geſtrichen hat. 

[Eine Klage des Fürſten von Salm⸗Kirberg.] Aus Frank⸗ 
furt a. M. ſchreibt man dem „N. Wiener Tgbl.“: Vor dem Hiefigen 
Oberlandesgericht wird im nächſten Monat gegen den Fürſten Salm⸗ 
Kirberg eine intereſſante Klage zum endgiltigen Austrag kommen. Der 
Fürſt iſt ein paſſionirter Raucher und bezog vor Jahren von einem Ham⸗ 
burger Haufe Cigarren der auserleſenſten Havanna⸗Sorten. Der Fürſt 
dachte nicht an das Bezahlen. Der Vater hielt den damaligen Erbprinzen 
knapp und bezahlte auch nicht für ſeinen Sohn, als dieſem die Klage 
drohte. Mittlerweile hatte der junge Erbprinz in Paris eine vielfache 
Millionärin kennen gelernt und beirathete fie gegen den Willen feines 
Vaters. Im Jahre 1887 ſtarb der Letztere, und während die Cigarren⸗ 
ſchuld mit Zins und Zinſeszinſen nunmehr auf ca. 8000 M. angewachſen 
war, folgte der Erbprinz ſeinem Vater im Beſitze der fürſtlichen Güter 
und Schlöſſer, die ein Fideieommiß bilden, nach. Auf die Erbſchaft folgte 
eine Pfändung der fürſtlichen Möbel im Schloſſe zu Linz, die das 
Hamburger Haus gerichtlich erwirkt hatte. Kurz darauf wurde über das 
Vermögen des nunmehrigen Fürſten der Concurs verhängt, wobei ſich 
eine Schuldenlaſt von drei Millionen beräusſtellte. Gleichwohl ließ es 
ſich der Fürſt im Auslande wohl ſein. Abgeſehen von den enormen 
Zinſen aus dem Vermögen ſeiner Frau bezieht der Standesherr vom 
preußiſchen Staat 18000 Mark, vom Fürſten Salm⸗Salm 16500 Ma 
und eine unantaſtbare Jahresrente von f 
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-Stadt-Theatern 
Sonnabend, 18. Januar: 
„Der Richter von Zalamea.” 
Eine von Fedor Wehl beſorgte Bearbeitung von Calderon's 
„Richter von Zalamea” ging in Breslau zum erten Male im Jahre 
1862 in Scene. Dann blieb das Stück 22 Jahre liegen, bis ſich 


die gegenwärtige Dirkction des Stadttheaters im Februar 1884 das 


Verdienſt erwarb, das Drama in der Wilbrandt'ſchen Bearbeitung 
über die Bretter gehen zu laſſen. Die Aufführung fand damals 
nicht ganz den Beifall, den das Stück verdiente, das in ſpäteren 
Saiſons nicht wieder ins Repertoire geſetzt wurde. Im März 1887 
hatte das Breslauer Publikum Gelegenheit, das Drama im Lobe⸗ 
theater mit einer ausgezeichneten, muſtergiltigen Beſetzung der Titel: 
rolle in Scene gehen zu ſehen. Theodor Lobe ſpielte den Bauer 
Pedro Crespo, den trotzigen, raſchen Richter, den gekränkten Vater, 
der zum unerbittlichen Rächer ſeiner vergewaltigten Tochter wird. 
Herr Werbke, der bei der Aufführung am Sonnabend die Titelrolle 
ſpielte, kann ſich ſeinen künſtleriſchen Qualitäten nach mit Lobe nicht 
meſſen; immerhin aber zeigte er, daß er das Zeug dazu habe, den 
dramatiſch intereſſanten Charakter Pedro Crespo's in ſeinen Grund⸗ 
zügen richtig zu vergegenwärtigen. Er hätte gar nicht nöthig gehabt, 
ſein an und für ſich genügend markiges Organ zum Schaden ſeiner 
Modulationsfähigkeit künſtlich in eine tiefere Lage zu zwängen, um 
auch der Sprache Crespo's den Anſchein von Kraftüberſchuß zu geben. 
Durch ſolche Hilfsmittel erleidet die Natürlichkeit und auch die Wärme des 
Vortrages faſt immer Abbruch. Hätte Herr Werbke lieber an manchen 
Stellen das Tempo in Sprache und Spiel beſchleunigt! Der Dar⸗ 
ſteller des Crespo muß Alles von ſich fern halten, was ſeinem Weſen 
eine phlegmatiſche Breite oder einen Anflug von pathetiſcher Salbung 
geben könnte. Die edle Zornmüthigkeit dieſes braven Streiters für 
Recht und Gerechtigkeit verleitet ihn zu offenbaren Uebergriffen; er 
hatte in Wahrheit nicht die Befugniß, den Hauptmann Alvaro hin⸗ 
richten zu laſſen, mindeſtens durfte, wie wir durch das Stück ſelbſt 
belehrt werden, Alvaro als Soldat beanſpruchen, nicht gehängt, ſondern 
mit dem Schwerte vom Leben zum Tode befördert zu werden. Wer 
ſich als Richter zu einer derartigen Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe 
hinreißen läßt, dem muß das Blut gar ſchnell durch die Adern rinnen. 
Je mehr alſo der Darſteller dieſen Zug ungeſtümen Uebereilens er⸗ 
ſichtlich macht, deſto verſtändlicher macht er den Charakter Crespo's 
überhaupt. Herr Werbke war vollkommen auf dem richtigen Wege, 
aber er nahm ihn, um bei dem Bilde zu bleiben, ſtreckenweiſe zu 
langſam. Es war dem Darſteller, um auch das noch zu betonen, 
nicht entgangen, daß Pedro Crespo einer humoriſtiſchen Ader nicht 
entbehre. Manche ſeiner lakoniſchen Antworten haben einen ſcharfen 
ironiſchen Beigeſchmack; obenan ſteht in dieſer Hinſicht jedenfalls die 
Wendung, mit der er dem Vorwurf begegnet, daß er Alvaro nicht 
mit dem Schwerte hingerichtet habe: es habe ſich bisher noch Niemand 
über die Art ſeiner Hinrichtung beſchwert; ſollte dies ausnahmsweiſe 
ſeitens Alvaro's geſchehen, ſo werde er ſich amtlich mit der Beſchwerde 
befaſſen. Wir wiſſen nicht, ob Herr Werbke die Rolle Crespos hier bei 
uns zum erſten Mal geſpielt hat; bei Wiederholungen nimmt er 
vielleicht Veranlaſſung, den humoriſtiſchen Einfällen Crespo's noch eine 
lebhaftere Färbung zu geben. — Frl. Gottſchall gab ſich, was 
wir gern anerkennen, die redlichſte Mühe, der Rolle Iſabels ge⸗ 
recht zu werden. Aber es war ihr mit dieſer hochtragiſchen Partie 


eine Aufgabe zugeſchoben, der ſie, die jugendliche Liebhaberin, nicht 
gewachſen iſt. Ihre Mittel, an und für ſich ſchwach genug, werden 
nicht durch eine entwickelte ſchauſpieleriſche Technik ſo geſtützt, wie es 
für dieſen beſonderen Fall in erhöhtem Maße erwünſcht war. Die 
große Scene im Walde zeigte die Unzulänglichkeit des künſtleriſchen 
Vermögens der Darſtellerin mit unliebſamer Deutlichkeit. Am meiſten 
fiel in die Augen, daß das Organ für die ſchweren tragiſchen Accente 
nicht ausreichte, und das war um ſo mehr zu bedauern, als die In⸗ 
tentionen des Dichters in dieſer Scene von der Darſtellerin nicht 
unrichtig erfaßt waren. Den Bruder Iſabels, Juan, gab Herr 
Schönlank. Der Darſteller wird für alle ſeine Partien viel 
gewonnen haben, wenn es ihm gelingt, ruhiger und deutlicher zu 
ſprechen, als er es bisher durchweg gethan hat, und wenn er außerdem 
ſich mit Erfolg Mühe gegeben haben wird, ſeinen wiegenden Gang 
ſich abzugewöhnen. Namentlich beim weiten Ausſchreiten zeigt ſich die 
ſchaukelnde Bewegung des Oberkörpers, die dem Auftreten ſeiner 
Figuren einen weibiſchen, manchmal komiſch wirkenden Zug beimiſcht, 
auffallend ſtörend. Es ſcheint nicht ſo, als ſei der Darſteller auf dieſen 
Fehler einmal von der Regie aufmerkſam gemacht worden. Gehoͤrt 
er zu den Schauſpielern, die den begründeten Rath einer wohlwollenden 
Kritik nicht verſchmähen, ſo weiß er uns vielleicht Dank, daß wir ihn 
auf dieſe ſeine ſchwache Seite aufmerkſam gemacht. \ 
fein Organ herunterſchraubte, um die Markigkeit deſſelben zu ſteigern, 
ſo that Herr Kurth (General Don Lope de Figuerva) daſſelbe, um 
dieſen komiſchen Helden martialiſcher erſcheinen zu laſſen. Aber 
auch in dieſem Falle erwies ſich das gepreßte Sprechen nicht als be⸗ 
ſonders vortheilhaft für die Natürlichkeit des Eindrucks. Der Schau⸗ 
ſpieler thut principiell am beiten, wenn er mit Mitteln charakteriſirt, 
die ihm natürlich find. Den Hauptmann Alvaro gab Herr Schröder, 
der ſeine große Verwendbarkeit für alle möglichen Rollen von Neuem 
darthat. Karl Vollrath. 
Sonntag, 19. Januar. 
„Templer und Jüdin.“ 

Heinrich Marſchners „Templer und Jüdin“, bereits ſeit Wochen 
in Ausſicht gefellt, it am vorigen Sonntag endlich zur Aufführung 
gelangt. Die lange Wartezeit iſt der Oper gut bekommen; es ging 
alles jo friſch und flott, wie es in der letzten Zeit ſehr ſelten geſchehen 
iſt. Die einzelnen Bilder — „Templer und Jüdin“ iſt nur aus 
ſolchen zuſammengeſetzt — ſpielten fih lebendig und in raſcher Auf- 
einanderfolge ab; jeder Darſteller war bemüht, ſich von ſeiner beſten 
Seite zu zeigen. In Folge dieſes gedeihlichen Zuſammenwirkens kam 
das viele Schöne, das die Oper neben manchem bereits Verblaßtem 
enthält, vollauf zur Geltung. „Templer und Jüdin“ ift eiye der 
wenigen lebensfähigen Opern aus den 20 er Jahren dieſes Jahrhunderts 
und unter Marſchner's Opern entſchieden die populärſte. Im „Heiling“ 
und im „Vampyr“ findet man gediegenere, mehr in die Tiefe gehende 
Muſik, gelehrtere Durcharbeitungen und wohl auch ergreifendere und 
packendere Scenen, nirgends aber eine ſo volksthümliche Melodik, ſcharfe 
Charakteriſtik und urwüchſige Komik. Man kann dem Textbuch, dem 
die Aufgabe zufällt, einen mindeſtens für 3 Opern ausreichenden 
Roman gewaltſam zuſammenzuzwängen und für einen Theaterabend 
herzurichten, manchen Vorwurf machen, aber der Stoff ſelbſt in ſeiner 
Friſche, Urkraft und Romantik feſſelt auch in dieſer zerſtückten Form. 
„Templer und Jüdin“ iſt nie vom Repertoire verſchwunden und ſelbſt 
die hartnäckigſten Nachſtellungen der Cenſur waren machtlos 
gegen das Werk. Am ſchlimmſten iſt's der Oper wohl in 


Wie Herr Werbke | in 


Vom! der Fürſt bei Ausbruch des Concurſes im Auslande ſammt Familte mit 


echt fürſtlichem Luxus lebte, wandte er ſich doch an die Maſſe um 
ahlung einer Unterſtützung, um nach Deutſchland reiſen zu können. Das 
amburger Haus wurde von der Maſſe auf Aufhebung des über das 
rſtliche Mobiliar verhängten Arreſts verklagt. Das Landgericht zu 
Neuwied gab der Klage ſtatt, weil das Haus gewußt habe, daß der Fürſt 
am Tage der Pfändung ſeine Zahlungen bereits eingeſtellt hatte. Das 
biefige Oberlandesgericht, hat ſich nun mit der hiergegen eingelegten Be: 
rufung zu befaſſen. 

Berlin, 19. Jan. [Berliger Neuigkeiten.] Die Vergangenheit 
des Defraudanten Rumpe iſt, wie nunmehr bekannt geworden iſt, 
keine ganz fleckenloſe geweſen. R. hat bereits auf der Anklagebank ge⸗ 
ſeſſen, mußte aber freigeſprochen werden, da der gegen ihn erhobene Ver⸗ 
dacht nicht erwieſen werden konnte. Der Defraudant war, bevor er in 
das Geſchäft der jetzt von ihm geſchädigten Herren kam, bei der Firma 
K. u. R. in Stellung, und ſein Fleiß und geſchäftliche Thätigkeit erwarben 
ihm die Gunſt ſeiner Cbefs. Eines Tages fehlten 38 M. von dem Tiſch, 
auf welchem ein Kunde das Geld aufgezählt hatte und wo es einen Augen⸗ 
blick unbeachtet liegen geblieben war. Trotz eifrigſten Forſchens blieb das 
Geld verſchwunden, und Rumpe ſuchte den Verdacht geſchickt auf einen 
der Haus diener zu lenken, welcher, in feiner Ehre gekränkt, ſofort das 
Geſchäft verließ. Wenige Tage nach dieſem Vorfall wurde ein junger 
Mann aus dem Hauſe der Herren K. u. R. beerdigt. Das geſammte 
Perſonal gab dem verſtorbenen Collegen das letzte Geleit und legte einen 
aus gemeinſamer Sammlung gekauften Kranz auf den Sarg nieder. 
R. dagegen kam in einem prächtigen Miethswagen angefahren und brachte 
für ſich allein einen Kranz mit, der ſchöner als der vom ganzen Geſchäft 
ewidmete war. Der Verdacht, daß R. das Geld geftohlen habe, war um 
o dringender, als man in ſeinem Ueberzieher zufällig eine geſtickte Börſe 
fand, welche man an einem Dutzend gleich darauf vermißt, nachdem die 
Arbeiterin daſſelbe eben erſt abgeliefert hatte. R. wurde nun ſofort ent⸗ 
laſſen, und da ſeine Chefs, einmal aufmerkſam gemacht, ſeinem Leben 
außerhalb des Geſchäfts nachforſchten und erfuhren, daß er unter hoch⸗ 
klingenden Namen Locale beſuchte, wo der „Menſch erſt mit einer Zeche 
von 20 M. anfängt“, denuncirten fie den R. in der Hoffnung, es würde 
der Staatsanwaltſchaft gelingen, ihn noch anderer Betrügereien zu über⸗ 
führen. Das gelang aber, wie oben bereits erwähnt, nicht. Vielmehr 
wußte er ſich mit einer ſolchen Gewandtheit und Sicherheit zu vertheidigen, 
daß er Richter und Staatsanwalt in Erſtaunen verſetzte und ſelbſt die 

eſchädigten Chefs bekannten, daß in dieſer Weiſe auch der gewiegteſte 
Pertbeidiger nicht zu ſprechen vermocht bätte. 

Ueber einen blutigen Vorfall in Reſtaurant „Franziskaner“, der 
ſich vor einigen Tagen ereignete, verlautet Folgendes: Der Kellner Schmidt 
hatte am Sonnabend voriger Woche . Streitigkeiten mit mehreren 
Gäſten wegen der Zeche, und als derſelbe bei der Abrechnung behauptete, 
übervortheilt zu ſein, wurde derſelbe von dem Geſchäftsführer, Oberkellner 
von Stutterheim, entlaſſen. Am Montag früh, kurz vor neun Uhr, er⸗ 
ſchien Schmidt wieder im ppro iskaner“ und beſchwerte fih bei Stutter- 
heim, als dieſer eintraf, fi er ſeine vermeintlich ungerechte Entlaſſung. 
Stutterheim entzog ſich dieſen Vorwürfen, indem er in die Garderobe ging 
und ſich ſeines Ueberziehers entledigte. Schmidt folgte ihm und verſetzte 
dem St. mit ſeinem Taſchenmeſſer zwei Stiche in den Unterleib, von denen 
einer Wer und der andere den Oberkellner derart verletzte, daß der⸗ 
ſelbe vorgeſtern Abend an den Folgen des Stiches in der Charité ver⸗ 
ſtorben iſt. Bei dem Vorfall waren nur der Kellner Fach, der geſtern 
Mittag auf dem Polizeipräſidium vernommen wurde, und der Haus wächter 
des „Franziskaner“ anweſend. Schmidt, der ebenſo wie der Getödtete 
v. St. Familienvater iſt, wurde verhaftet, ſoll indeß, wie wir hören, 
8 a Beobachtung feines Geiſteszuſtandes nach der Charite überführt 
worden ſein. 

Aus Furcht vor Strafe ſeitens der Eltern verſuchte vor einigen Tagen 
der Secundaner eines hieſigen Gymnaſiums, Namens E. B., ſich da⸗ 
durch das Leben zu nehmen, daß er von der Halleſchen Thorbrücke 
in den Landwehrcanal ſprang. Er hatte gegen die Schulordnung ver⸗ 
ſtoßen, und es war ihm deshalb ſeitens der Anſtalt eine Strafe zudictirt; 
dieſe und die Ausſicht auf Beſtrafung im Hauſe ſcheint ſich der junge 
Mann ſo zu Herzen genommen zu haben, daß er ſich der Strafe durch 
den Tod entziehen wollte. Glücklicherweiſe wurde er trotz heftigen Wider⸗ 
ſtandes, welchen er ſeinen Rettern bot, von mehreren Perſonen unver⸗ 


rk ſebrt gelandet. Der Gerettete entſtammt einer biefigen angeſehenen Familie. 
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Wien ergangen, wo man ſich ſcheute, den luſtigen Bruder 
Tuck mit feinem ſcheinheiligen „Ora pro nobis“ paſſiren zu 
lafen. Man nahm ihm zunächſt die Mönchskutte und ſubſti⸗ 
tuirte den verpönten Worten ein zur Muff wie die Kauft 
aufs Auge paſſendes: „Ergo bibamus.“ Am Abende der Aufführung 
jedoch konnte es der betreffende Sänger — Hölzl war es, der Com⸗ 
poniſt des einſt vielgeſungenen Liedes: „Mein Liebſter it im Dorf 
der Schmied“ — nicht über's Herz bringen, den von einer hohen 
Obrigkeit befohlenen Unſinn zu ſingen; zum Schrecken des anweſenden 
Cenſors intonirte er das originale „Ora pro nobis.“ Seine fofortige 
Entlaſſung war die Folge; die Oper aber wurde ob des ärgerlichen 
Vorfalls bei Seite gelegt. 

Heutzutage iſt natürlich derartiges nicht mehr zu befürchten, und 
Bruder Tuck kann nos fo ſehr über die Schnur hauen — Herr 
Groſſer that es am Sonntag redlich — ohne daß ihm ein Haar 
gekrümmt wird. Den Templer Bois Guilbert ſang Herr Brandes 
beſſer, als ihn wahrſcheinlich einer unſerer officiellen Baritoniſten 
geſungen haben würde; nur in der großen Arie des zweiten 
Actes trat etwa in der Mitte eine merkliche Ermattung ein. 
Frau Schober⸗Groß entwickelte in der Partie der Rebecca 
eine Leidenſchaftlichkeit, wie wir ſie ihr bisher nicht zugetraut hatten; 
manchen Momenten ſtellte ſich ſogar ein Zuviel des Agirens ein. 
Ihren geſanglichen Verpflichtungen kam Frau Schober⸗Groß, wie 
immer, prompt nach; ihre muſikaliſche Sicherheit und Zuverläſſigkeit 
verdient beſondere Anerkennung. Von der großen Anzahl der mit 
kleineren Partien bedachten Mitwirkenden erwähnen wir Herrn 
de Vries und Herrn Halper, die beide Verdienſtliches leiſteten; der 
erſtgenannte hatte mit der hohen Lage ſeiner Rolle mitunter ſeine liebe 
Noth. Gänzlich ungenügend wurde der Vater der Jüdin dargeſtellt; 
es iſt noch in gutem Andenken, was früher Herr von Fiſcher aus 
dieſer Nebenfigur zu machen wußte. — Chor und Orcheſter genügten 
zeitgemäßen Anſprüchen in jeder Hinſicht. Bohn. 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 16. Januar. 

Das neue Jahr debütirt auch für die Pariſer Geſchichte mit 
Todesfällen, wie für die deutſche. Zwei Frauen, ihrer Natur⸗ 
anlage nach ſo grundverſchieden von einander, daß kaum ſchärfere 
Contraſte ſich denken laſſen, find da zunächſt dem unerbittlichen Senſen⸗ 
manne zum Opfer gefallen: Madame Karl Keſtner und Madame 
Dlympe Audouard. Die erfigenannte war eine Frau von großer 
Willenskraft, ſtark in der Liebe und ſtark im Haſſe. Tochter eines 
der Helden des großen Napoleon, des Generals Rigau, hat ſie es 
nie verwinden können, daß das Elſaß, das ihr nach ihrer Vermählung 
mit dem Thanner Großinduſtriellen Karl Keſtner zur Heimath ge- 
worden, von Frankreich getrennt wurde. In ihr iſt eine unver⸗ 
ſöhnliche Feindin des Deutſchen Reiches dahingegangen, in der der 
Revanchegedanke alle anderen Gefühle beherrſchte und welche ſich bei 
all ihren Handlungen nur von dieſem leiten ließ. Trotzdem werden 
wir dieſer ſtrengen Greifin, die das ehrenvolle Alter von 84 Jahren 
erreichte, unſere Hochachtung wegen ihrer echt weiblichen Tugenden 
nicht verjagen können. Unerſchöpflich im Wohlthun, für das ihr 
ein ſehr großes Vermögen zu Gebote ſtand, wurde ſie beſonders von 
den zahlreichen Elſaͤſſern, die ſich in Paris angeſiedelt, geradezu ver: 
göttert. Ihr Haus fand Jedem offen, vorzüglich den Armen; ſchwer⸗ 
lich ließ ſich in Paris ein anderes Heim entdecken, in dem ein gleich 


Greſſer benutzte am geftrigen Abend einen Pferdebabnwagen der Linie] fih begeiſtert der boulangiſtiſchen Bewegung angeſchloſſen hatte, 


reasplatz⸗Zoologiſcher Garten. Trotz der Mahnung des Schaffners verließ 
der 88 i à er 1 5 r Ecke Mauer⸗ und Leipzigerſtraße den noch in 
voller Fahrt De een Wagen und kam zu Fall. Mit erheblichen, anſcheinend 
inneren Verletzungen ward der vor Schmerz laut ſtöhnende Verunglückte 
auf polizeiliche Anordnung mittelſt Droſchke nach ſeiner in der Kurfürſten⸗ 
ſtraße belegenen Wohnung geſchafft. Nach Ausſage ae Zeugen 
trifft, wie die „B. Z.“ conftatirt, den Schaffner keine Schuld, da derſelbe 
wiederholt den Fahrgaſt aufgefordert batte, zu warten, bis der Wagen die 
10 Schritte von der Unfallſtätte entfernte Halteſtelle erreicht habe. 


Frankreich. 


s. Paris, 18. Jan. [Der Voranſchlag des Budgets 1891. 
— Die Boulangiſten.] Der Voranſchlag des Budgets für 1891 
it vom Finanzminiſter nahezu fertiggeſtellt und wird demnächſt der 
Kammer zugehen. Die officiöſen Blätter ſtellen entſchieden in Abrede, 
daß eine Anleihe von 1200 Millionen oder eine Converſion der 
4½procentigen Rente von Herrn Rouvier geplant fei. Die hierauf 
bezüglichen, von den Oppoſitions⸗Journalen verbreiteten Gerüchte feien 
durchaus unglaubwürdig. Es ſei allerdings eine große Belaſtung der 
außergewöhnlichen Ausgabepoſten zu erwarten: indeſſen würden dieſe 
Ausgaben durch Schatzbons gedeckt werden können. Weniger zuver⸗ 
ſichtlich werden die Gerüchte von neuen Steuern, als die von An⸗ 
leihen und Gonverfionen, dementirt. Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß ſchon 
in dieſem Budget⸗Entwurf für 1891 den Forderungen der Schutz⸗ 
zöllner ſeitens der Regierung entgegengekommen wird. Man ſpricht 
von der Heraufſetzung aller Zölle, beſonders auf Cerealien, Vieh und Roh: 
producte. Auch von einer Reform der Zuckerſteuer, aber nicht zu Gunſten 
des conſumirenden Publikums, wie eine ſolche ſeit geraumer Zeit erwartet 
wird, ſondern zum Vortheil der Staatskaſſe, wird viel geredet. Ferner wird 
man ſich bemühen, die Erträge der Monopole zu ſteigern, d. h. alſo 
die Preiſe für Tabak, Cigarren und Zündhölzer heraufzuſetzen. Die 
angekündigten und ſehnſüchtig erwarteten Reformen der Grund⸗ und 
vor Allem der Erbſchaftsſteuer werden bei der gegenwärtigen Lage 
natürlich nicht durchgeführt werden, da ſie für die Staatsfinanzen ſa 
nur Einnahmeausfälle — die der Erbſchaftsſteuer allein von circa 
100 Millionen — zur Folge haben würden. — Herr Laur hat 
feinen Anhängern in Neuilly Levallois, wo er ſich wiederum nach der 
Nichtigkeitserklärung ſeiner Wahl durch die Kammer als boulangiſtiſcher 
Candidat hat aufſtellen laſſen, Mittheilungen über die Anſichten des 
„braven Generals“ hinſichtlich des künftigen Vorgehens der National⸗ 
partei gemacht, welche recht erbaulich klingen, aber trotz Allem 
wohl keinen Menſchen in ganz Frankreich in Aufregung verſetzen 
werden. Die Vorgänge bei den letzten Wahlen, ſo ſoll Boulanger 
erklärt haben, bewieſen bis zur Evidenz, daß eine politiſche Evolution auf 
legalem Wege unter der gegenwärtigen Regierung unmöglich ſei, da 
eine ſolche von der herrſchenden Partei mit Gewalt verhindert werde. 
Der Boulangismus müſſe deshalb zu anderen, gewaltſamen Mitteln 
greifen, um feine Pläne durchzuführen. Man täuſche fih, wenn man 
den Boulangismus für todt halte. Derſelbe trete zur Zeit nur in 
eine andere Phaſe, er geſtalte ſich zu einer revolutionären Bewegung 
um. Das iſt recht deutlich; die Leute, die in Frankreich bisher den 
Boulangismus nicht richtig zu beurtheilen gewußt, werden wohl nun 
keinem Zweifel über denſelben fih mehr hingeben können. Allzuweit 
wird Herr Boulanger ſicher in ſeiner „zweiten Phaſe“ nicht kommen, 
da ſelbſt ſeinen beſten Freunden offenbar das Verſtändniß für ſeine neue 
Politik fehlt. Wir haben bereits zu den in den letzten Tagen gemeldeten 
Abfallen vom Boulangismus einige neue hinzuzufügen. Herr 


fich 
jetzt von dieſer zurückzieht, weil — man höre und ſtaune! — ge! 
offenbar antirepublikaniſch und revolutionär feitt Herr Lenglé hat 
nämlich feinen Titel als républicain rallié, den ihm „Intranſigeant“, 
„Preſſe“ u. ſ. w. gegeben, ernſt genommen und kann es daher nicht 
verſtehen, daß die Boulangiſten bei der Stichwahl im Bezirk Lorient 
nicht für den republikaniſchen Candidaten eintreten wollen! Naiv 
ruft er den Getreuen des Ex⸗Präſitendenten zu: „Auf diefe Weiſe 
verhelft ihr ja dem monarchiſchen Candidaten zum Siege!“ Es iſt recht 
amüſant, daß den Boulangiſten die Wahrheit von einem ehemaligen 
Bonapartiſten geſagt werden muß. Indeſſen wird den braven General 
für all dieſe Abfälle der Zuwachs tröften, der ihm von Herrn Drumont, 
dem berüchtigten Verfaſſer des Scandalbuches „La France juive“, ver: 
ſprochen wird. Dieſer Herr will nämlich alle Antiſemiten Frankreichs 
für Boulanger gewinnen, weil dieſer alle wahren Franzoſen gegen 
das internationale Judenthum vereinigen wolle. Zunächſt führt er 
allerdings nur einen Rekruten zu, einen Herrn von Mores, der 
unter den Lebemännern der Seine⸗Metropole bisher eine hervorragende 
Rolle ſpielte und ſich jetzt in der Politik verſuchen will. Drumont 
und Mores werden eifrig für alle boulangiſtiſchen Candidaten eintreten 
und verſprechen dieſen die Stimmen aller ihrer Geſinnungsgenoſſen. 
Das wird die Minorität der Boulangiſten ſchwerlich zu einer Majorität 
machen, da hier Antiſemiten zu den größten Raritäten gehören! — 
Die „Eſtafette“ will wiſſen, daß Boulanger und Rochefort in einem 
Scandal⸗Proceß, der demnächſt in London die] Gerichtshöfe beſchäftigen 
wird,” compromittirt ſeien. Sie ſeien durch den berüchtigten Ex⸗ 
Redacteur der „World“, Broadley, zu Orgien hinzugezogen worden. 
Dieſer Broadley hätte ſich überhaupt mit den Beiden die merk⸗ 
würdigſten Späße erlaubt. Er hätte ihnen Stallknechte, Jockeys u. f. w. 
als Herzöge und Lords vorgeſtellt, und nach dieſen Vorſtellungen nie 
verfehlt, ein ausführliches Telegramm an den „Gaulois“, dem er in 
London als Correſpondent diente, über die Zuſammenkunft Boulanger 
mit dem Herzog Brown oder dem Lord Smith einzuſenden. | 

J. Paris, 18. Jan. [Das geftrige Galadiner im Elyſée⸗ 
Palaſt] fiel ſehr glänzend aus. Zur Rechten des Präſidenten der 
Republik ſaß die Baronin von Mohrenheim, zu ſeiner Linken die 
ſpaniſche Botſchafterin Frau Leon y Caſtillo, zur Rechten der Frau 
Carnot der päpſtliche Nuntius Mgr. Rotelli, zu ihrer Linken Eſſad⸗ 
Paſcha. Der deutſche Botſchafter, Graf Münſter, und Lord Lytton 
hatten ſich entſchuldigen laſſen; dagegen waren Graf Hoyos, General 
Menabrea, der amerikaniſche Geſandte Whitelaw⸗Reid, die Vertreter 
Schwedens und Norwegens, Dänemarks, Belgiens und anderer 
Staaten, ſowie der Conſeilspräſident Tirard, der Miniſter des Aeußern 
Spuller, der Polizei: und der Seine⸗Präfect und die Offiziere des 
militäriſchen Hauſes des Präſidenten der Republik mit ihren Gattinnen 
erſchienen. Auf das elegant ſervirte Diner folgte ein Empfang, auf 
dem außer dem Perſonal der Botſchaften und Geſandtſchaften vie le 
Senatoren und Abgeordnete, auch Mitglieder der gelehrten Körper: 
ſchaften bemerkt wurden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 20. Januar. 
Den neueſten, der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
unterbreiteten Vorlagen entnehmen wir Folgendes: Bei Abhaltung 
der Achtzehnten Allgemeinen Schleſiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlung 


Naquet will ſich zurückziehen, weil er des Kampfes müde it, und auch und bei der damit verbunden geweſenen Hauptverſammlung des 


Laguerre zeigt ſich abgeſpannt. 


Das Gelungenſte aber iſt, daß ein Schleſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 


des Peſtalozzi⸗ und des Schleſiſchen 


gewiſſer Herr Lenglé, der Redacteur des bonapartiſtiſchen „Pays“, der] Turnlehrer⸗Vereins hierſelbſt in den Tagen vom 10. bis 12. Juni 


zwangloſer Ton und dabei eine gleiche ſtreng bürgerliche Ehrbarkeit 
herrſchte. In ihren Salons wurde natürlich auch viel politifirt: ift 
doch eine ihrer Tochter mit dem Kammer⸗Präſidenten Floquet ver⸗ 
mählt und iſt doch der Führer der Opportuniſten Jules Ferry ihr 
dadurch nahe verwandt, daß er eine ihrer Enkelinnen geheirathet. 
Sie war übrigens jederzeit eine eifrige Republikanerin geweſen, und 
ſchon unter dem Kaiſerreich war ihr Haus in Thann ein Sammel- 
punkt aller hervorragenden Republikaner. Von jeher Freidenkerin, 
hat Frau Keſtner ausdrücklich in ihrem Teſtament beſtimmt, ohne 
geiſtlichen Beiſtand beerdigt zu werden. Ihre Beiſetzung wird fih 
zweifellos zu einer großen republikaniſchen Demonſtration geſtalten, 
bei der es wohl auch an chauviniſtiſchen Reden nicht fehlen wird. 

Im Gegenſatz zu dieſer ernſten Bürgerfrau iſt in Madame Olympe 
Audouard eine Dame dahingegangen, deren Leben ein ſehr bewegtes 
und nichts weniger als vorwurfsfreies war. Sie hat ihren Gatten, 
einen älteren Advokaten, ſchon in den erſten Jahren der Ehe ver⸗ 
laſſen, um ſich dem Parifer Leben, in dem fie wegen ihrer ungewöhn⸗ 
lichen Schönheit und auch wegen ihrer lebhaften Intelligenz eine große 
Rolle zu ſpielen berufen war, ungebunden ergeben zu können. Später 
machte ſie große Reiſen durch Europa, über die ſie recht intereſſante 
Erinnerungen veröffentlichte, da fie vielfach mit hervorragenden 
Männern in nähere, meiſt ſehr intime Beziehungen trat. Nach ihrer 
Rückkehr von dieſen Excurſionen gründete Madame Olympe dann ein 
Journal „le Papillon“, in dem ſie für die Emancipation der Frauen 
eintrat. Die Pläne über die zukünftige Geſtaltung der Geſellſchaft, 
die ſie in dieſem Blatte entwickelte, ſind ungefähr den Anſchauungen 
der Damen der „demi monde” conform, was aber nicht ausſchloß, 
daß dieſelben feiner Zeit ernſthaft discutirt worden. In den letzten 
Jahren ihres Lebens hatte fih die Dame nach Nizza zurückgezogen, 
wo fie fh eifrig ſpiritiſtiſchen Studien ergab, deren Frucht mehrere 
ſeltſame Werke, die ſie unter dem Titel „Le monde des Esprits“ 
herausgab, bildeten. \ 

Eine außerordentlich intereſſante Perſönlichkeit für die Chroniqueure, 
die von ihm die merkwürdigſten Aneedoten zu erzählen wiſſen, iſt in 
dem ehemaligen Chef der Polizei des Hauſes Napoleon III. Hyrvoix 
geſtorben. Dieſer Hyrvoir war ein überaus intelligenter und ſcharf⸗ 
ſichtiger Polizeimann, der, ſeinem kaiſerlichen Herrn ſehr ergeben, die 
denſelben bedrohenden Verſchwörer und Feinde in Refpect zu halten 
wußte. Er befehligte eine beſondere Brigade, die zumeiſt aus Corſen 
beſtand. Dieſe Polizeiagenten, die alle moͤglichen Verkleidungen an⸗ 
nehmen mußten, trugen fletë nur eine Waffe bei fih, das den Be: 
wohnern Corſicas ſo vertraute Stilet. Dieſe Stilets waren ſehr 
Hein, vollkommen aus Stahl gearbeitet, mit ciſelirtem Metallgriff; fie 
ſtaken in einer Scheide von rothem Sammet und trugen auf ihrer 
Klinge die beiden Inſchriften: „Vendetta“ und „Morte“. — Hprvoir 
hat früher Memoiren herausgegeben, in welchen aller Welt die in⸗ 
timften Geheimniſſe des dritten Napoleon enthüllt wurden. Man er- 
fuhr durch dieſelben, daß der Kaiſer alle möglichen Dirnen heimlich 
in die Tuilerieen kommen ließ und daß Hyrvoir' Leute dieſelden vor 
und nach ihren Zuſammenkünften mit dem Herrſcher aufs ſchärfſte 
bewachen und ſelbſt die Wohnungen derſelben aufs Genaueſte unter⸗ 
ſuchen mußten. Näher auf dieſe Erzählungen einzugehen, verbietet 
mir der Reſpect vor den Leſern. 

Intereſſanter als diefe Tuilerieen⸗Geheimniſſe if übrigens die 
folgende Erzählung über Hyrvoix, die feinen Spürsinn und zugleich 


1889 ift ein Deficit von 125 Mark 75 Pfennigen entſtanden. 
Der Ortsausſchuß iſt an den Magiſtrat mit der Bitte herangetreten, 
dieſes Deficit zu decken. Der Magiſtrat will diefe Bitte aus Intereſſe 


für das Schulweſen erfüllen und ſucht dazu die Genehmigung der > 


Verſammlung nach. 


Für das Hofpital zu St. Bernhardin. legt der Magiſtrat 


ein neues Statut vor, da das alte, aus dem Jahre 1844 ſtammende, 
einer Reviſion bedarf. Wir erwähnen aus dem Statut, daß zur 
Aufnahme evangeliſche Männer und Frauen berechtigt ſind, die das 
50. Lebensjahr zurückgelegt haben. Ausgeſchloſſen ſind Kranke, die 
einer fortdauernden Pflege bedürfen. Als Eintrittsgeld werden er⸗ 
hoben 1200 Mark für eine Wohnung 1. Klaſſe, 900 Mark für eine 
ſolche 2. Klaſſe, dazu 36 Mark für das einſtige Begräbniß und 
16,50 M. Aufnahmegebühren ıc. 

Aus dem der Stadtverordnetenverſammlung vorgelegten Prokocoll 
der Sitzung des Curatoriums der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke 
erſehen wir, daß in der Sitzung vom 29. October v. J. in Verfolg 
des Sitzungs⸗Beſchluſſes vom 15. Auguſt Herr Stadtrath Dr. Steuer 
über die Nothwendigkeit der Errichtung einer Desinfections⸗ 
Anſtalt, ſowie über die Platzfrage in dem Sinne referirte, daß, 
wenn die Errichtung der Anſtalt innerhalb der 3. Gas⸗ 
anſtalt nicht angängig fein follte, hierzu die nördlich außer⸗ 


halb der Umfaffungsmauer der 3. Gasanſtalt belegene kleine 
Wieſenparzelle als ausreichend und geeignet erſcheine. Nach 
eingehender Discuſſion wurde beſchloſſen: „die Errichtung einer 


Desinſections⸗Anſtalt innerhalb der 3. Gasanſtalt abzulehnen, dagegen 
für dieſen Zweck die vorgedachte Wieſenparzelle ev. abzutreten“. — In⸗ 
zwiſchen waren wir, wie den Leſern erinnerlich ſein wird, in der Lage, 
mitzutheilen, daß hinſichtlich der Errichtung der erwähnten Des⸗ 
infectionsanſtalt ſich zur Zeit andre Anſichten Geltung verſchafft haben. 


In derſelben Sitzung des Curatoriums der Gas⸗ und Waſſer⸗ 


werke wurden die mit Bezug auf die für Breslau geplante Aus⸗ 
ſtellung von Gasmotoren, Heiz: und Kochapparaten x. 
von verſchiedenen Seiten eingezogenen Erkundigungen und Infor⸗ 
mationen mitgetheilt und beſprochen. Nach Anregung neuer Fragen 
wurde beſchloſſen, die weitere Verfolgung und nähere Er⸗ 
örterung dieſes Gegenſtandes einer Subcommiſſion zu über- 
tragen, für welche die Herren Curatoren Morgenſtern, Müller und 
Wecker, ſowie Herr Director Schneider gewählt wurden. 


» Die Wählerliſten find in den Tagen vom 23. Januar bis zum 


30. Januar einſchließlich, aljo auch am Sonntag, 26. Januar, zu 
jedes Wählers Einſichtnahme im Amtslocale, Eliſabethſtraße 10, parterre, 
Zimmer Nr. 6, ausgelegt. 
mationen vergl. die amtliche Bekanntmachung in vorliegender Nummer. 

* Vom Lobetheater. 
Krankheitsfalles in ihrer Familie beurlaubt war, nimmt ihre Thätigkeit als 
—. morgen Dinstag in dem Sudermann'ſchen Schauſpiel „Die Ehre“ 
wieder auf. 
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Frl. Emmy Neumann, welche wegen eines Be 


Wegen der Berückſichtigung von Reclas 2 


Sowohl bei den Aufführungen des „Zaungaſt“ am Sonnz | 


tag Nachmittag, als des Schauſpiels „Die Ehre“ Abends war das Haus 


bis auf den letzten Platz aus verkauft. 

»Reſidenz⸗Theater. Das Reſidenz⸗Theater bleibt morgen Dinstag 
wegen der Vorbereitungen zu der Poſſen⸗Novität „Die drei Grazien“, 
welche in Berlin über 500 Mal hintereinander gegeben wurden, geſchloſſen. 
Am Mittwoch findet die Premiere ſtatt, in welcher der Charakterkomiker 
Herr Otto Haneld vom Wallner⸗Theater in Berlin zum erſten Mal aufs 
treten wird. Das Publikum wird in dieſer Novität auch einem guten 
alten Bekannten wieder begegnen, Herrn Auguſt Scholz, welcher bekanntlich 


länger als 20 Jahre dem Lobe⸗Theater als Mitglied angehörte und von N 


Herrn Director Witte-Wild wieder engagirt wurde. 

Wahlen zum Bezirks⸗Eiſenbahnrath in Breslau. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Provinzialverein für Poſen wählte als Abgeordnete für den 
Breslauer Bezirks⸗Eiſenbahnrath den Rittergutsbeſitzer von Bernuth⸗ 


— 


feine Hingebung für den Kaifer vorzüglich beweiſt. Trotz aller Vor-] handelte, um ſich jetzt um jo mehr vor ihr zu ängſtigen, zu leiden hat. 
ſichtsmaßregeln, mit denen ſich der Kaifer zu umgeben pflegte, war] Selbſt Sarah Bernhardt vermag es nicht, eine ſolche Anziehungskraft 


es den republikaniſchen Verſchwörern doch einmal gelungen, einen 
vergifteten Fiſch in die kaiſerliche Küche einzuſchmuggeln. Sie hatten 
es ſehr geſchickt angeftellt, indem fie einen armen Fiſcher beſtachen, 
ſich als Abſender deſſelben auszugeben; weil der Fiſch ſo außerordent⸗ 
lich jhön und groß fei, mußte der Mann ſchreiben, babe er ihn 
ſeinem geliebten Herrſcher einzuſenden für angezeigt gefunden. Da 
die angeſtellten Nachforſchungen nichts Verdächtiges ergeben hatten — 
der Fiſcher war allgemein als guter friedliebender Bürger bekannt, 
und eine ſolche Gabe an den Souverän war ſchließlich nichts Außer⸗ 
gewöhnliches — gab die Kaiſerin, welche ſich beſonders über das Ge⸗ 
ſchenk gefreut, perſoͤnlich den Auftrag, den Fiſch für die kaiſerliche 
Tafel zuzubereiten. Hyrvoix wollte die Sache aber doch noch nicht 
ganz geheuer vorkommen, und er begab fih daher perſönlich in die 
Küche um die Sendung noch einmal in Augenſchein zu nehmen. 
Indeſſen vermochte auch er nichts Außergewöhnliches zu entdecken, bis 
fein Auge plotzlich auf die Adreſſe der Kiſte, in welcher der Fiſch an- 
gekommen, fiel. Dieſelbe war nämlich folgendermaßen redigirt: „An 
den Küchenchef Seiner Majeſtät des Kaiſers.“ „Halt!“ ſagte ſich 
Hyrvoix, „das ift viel zu correct für einen einfachen Fiſcher! Ein 
ſolcher hätte ſeine Sendung naiv, wie ein Mann aus dem Volke iſt, 
direct an den Kaifer ſelbſt adreſſirt!““ Er befahl alfo dem Küchenchef 
den Fiſch für den nächſten Tag zu reſerviren, ihm aber ein kleines 
Stückchen deſſelben ſofort zuzubereiten. Kaum hatte Hyrvoix dieſes 
Stück des vergifteten Fiſches zu ſich genommen, als er ſich, von 
fürchterlichen Schmerzen erfaßt, auf die Erde warf und flehend um 
Hilfe bat. Ein ſchnell herbeigerufener Arzt erkannte ſofort die Natur 
des Giftes, das Hyrvoix auf- diefe Weile zu fih genommen hatte, 
und wußte ihn durch rechtzeitig eingegebene Gegenmittel dem Tode 
zu entreißen. 

Hyrvoix iſt bis zu feinem Tode dem Andenken feines Herrſchers 
treu geblieben; ſeit dem Sturze deſſelben lebte er in abſoluter Zurück⸗ 
gezogenheit und ließ ſich durch keine noch ſo glänzenden Anerbietungen 
bewegen, in die Dienſte der Republik zu treten, deren Machthaber 
den geriebenen Polizeimann gern für ſich gewonnen hätten. Er iſt 
einem Schlagfluß erlegen gerade in dem Augenblick, als er ſich zu einer 
für den Ex⸗Kaiſer in der Kirche Saint Auguſtin abzuhaltenden 
Seelenmeſſe begeben wollte, ſeinem Herrn ergeben bis zum letzten 
Athemzuge. - 

Wir könnten diefe Lifte von hervorragenden oder doch in weiteren 
Pariſer Kreiſen bekannten Perſonen, die in dem eben begonnenen 
Jahre geſtorben, noch fortſetzen — denn die Influenza hat hier Leute 
in den beſten Lebensſtellungen dahingerafft —, wollen indeſſen dieſes 
Thema abbrechen, um unſere Plauderei nicht zu einem großen 
Nekrologe zu geſtalten. Ueberdies erbeiſcht es unſere Pflicht, auch 
eine Rundſchau über die Theater⸗Novitäten zu halten, da wir uns 
ja zur Zeit mitten in der „Saiſon“ befinden. 

Allzu reichhaltig it allerdings die bisherige Premieren - Chronik 
nicht: die meiſten Theaterleiter verſchieben ihre Neu = Aufführungen 
wegen der herrſchenden Epidemie und behelfen ſich mit alten Stücken. 
Schauſpiele, die einen großen Erfolg zu verzeichnen gehabt, wie 
Daudet's „Lutte pour la vie“, mußten ſelbſt vor der traditionellen 


auszuüben, um das Publikum die Epidemie vergeſſen zu laſſen. Ihre 
Vorſtellungen als Jeanne d' Are in Barbiers gleichnamigem Werke, 
das in dem Porte Saint Martin⸗Theater geſpielt wird, ſind gleichfalls 
verhältnißmäßig ſchwach beſucht. Verwunderlich wäre dieſer mangel⸗ 
hafte Beſuch allerdings auch unter normalen Verhältniſſen nicht, da 
dieſes übrigens nicht neue Stück herzlich ſchlecht nach einer mangel⸗ 
haften Lectüre des herrlichen Schiller'ſchen Dramas hergeſtellt zu fein 
ſcheint und da Mme. Bernhardt offenbar alt wird. Die Künſtlerin 
nimmt jetzt zu ſceniſchen Hilfsmitteln ihre Zuflucht, die ſie früher ſtolz 
verſchmähte, und arbeitet auf Knalleffecte hin, wie fie ihrer nicht 
würdig find. Nun — einer Großmutter als Jungfrau von Orleans 
muß eben viel verziehen werden! 


Dagegen haben die Herren Narrey, Carré und Millet, die zu⸗ ag 


fammen eine einactige komiſche Oper „Hilda“ verfaßt und geſtern 


zum erſten Male in der Opéra comique zur Aufführung bringen A 


0 keine Entſchuldigung anzuführen, um milde beurtheilt zu wer⸗ 
en. 


Holländer“ bilden ſoll. So etwas muß doch aber ein witziges 
Libretto und zum Componiſten einen Mann haben, der etwas von 
Wagners Muſik verſteht! Dieſe „Hilda“ aber ift ungefähr im Cafe 


chantant-Tone gehalten, und ift jedenfalls kein Stück, das der Ehre En 


> Aufführung in der Opéra comique hätte gewürdigt werden 
irfen. 


Einen echten, rechten und verdienten Erfolg hat dagegen das 
Palais Royal: Theater mit einem von dem bewährten Luſtſpieldichter⸗ 7 


Trio Balabrègue, Ordonneau und Keroul verfaßten Schwanke „Les 
Moulinard“ davongetragen. Das Stück iſt in decenterem Tone ge: 
halten, als die gewöhnlichen Pariſer Vaudevilles, die Converſation iſt 
ſorgfältiger, eher wie in den feineren Luſtſpielen gearbeitet, und trog- 
dem iſt es von ausgelaſſenſter ungebundenſter Luſtigkeit. Ein 
gewiſſer Moulinard, Moſtrichfabrikant, will ſeine 


Werbung eines Herrn Bodard, 


der Anwartſchaft au 
derartigen Poſten beſitzt, gutgeheißen. dan Í 


Aber der unſelige Bodard 


erhält bei der großen Aemtervertheilung feinen erſtrebten Poſten 


nicht und kommt zu Tode betrübt zu ſeinem Schwiegervater in spe, 


der ihn freudeſtrahlend empfängt und dem Verdutzten feine ene 


Glückwünſche darbringt. Der „Officiel“ hat fih nämlich einen Dru 


fehler zu Schulden kommen laſſen und Bodard an Stelle eines 

gewiſſen Godard als neuen Unterpräfecten von Eglizottes bezeichnet. 

Bodard hütet fih wohl, den Irrthum feines künftigen Schwiegervaterd 
Herr Moulinard 


aufzuklären, um die Geliebte heimführen zu können. 
aber beſteht zu Bodards Entſetzen darauf, ſofort nach Eglizottes ab⸗ 
zureiſen— Der Unglückliche muß folgen und feinen Schwiegervater in 
zwerchfellerſchütternder Weiſe als höchſten Würdenträger des Bezirks 
— denn der Gute nimmt dem Verlobten ſeiner Tochter ſeine ſchweren 
Amtsfunctionen ab — auftreten ſehen. 
Moulinard hier mit dem wahren Unterpräfecten Godard zuſammen, 
woraus ſich eine Reihe von höchſt ergötzlichen Quiproquos ergiebt. 


Schließlich klärt elbſtredend fund e Po 
hundertſten Vorſtellung abgejegt werden, weil der Theaterbeſuch furchtbar a hin e ſurdend Alles auf und Bodard erhält mit der 
unter der Influenza, die man anfangs mit ſolcher Geringſchätzung be⸗ Poſten verſetzen läßt. 


raut, während Godard ſich auf einen anderen 
; Gerhard Mittler. 


En 


Wenn ich das Machwerk überhaupt erwähne, ſo geſchieht dies E 
nur, weil daſſelbe offenbar eine Perſiflage von Wagners „Fliegendem Be 


f i Tochter durch! 
aus an einen Unterpräfecten verheirathen und hat daher die 
einen 


Natürlich trifft die Familie 


A 


— 


err 


Provinzial⸗Verbande insgeſammt 91 866,38 M 


* 


Borowo und den Freiberrn von Lan germann und zu deren Stellver⸗ 


tretern die Rittergutsbeſitzer von Günther⸗Grzybno und Opitz von 
Boberfeld⸗Witoslaw. pib 


2 Bates des Provinzial⸗Berbandes für Taubſtumme, Blinde 
und Geiſtesſchwache. Die Fürſorge für den Unterricht und die Er⸗ 
ziehung, ſowie den Unterhalt taubſtummer, blinder und geiſtesſchwacher 
Kinder in Schleſien liegt zwar in den Händen von Vereinen ꝛc., welche 
die betreffenden Anſtalten errichtet haben und leiten, der Provinzial⸗ 
Verband ift aber an der Unterhaltung der Anſtalten in hervorragender 
Weiſe betheiligt und übt in Folge deſſen ſeinen Einfluß an der Ver⸗ 
waltung derſelben durch vom Provinzial⸗Ausſchuß beſtellte Commiſſare, 
welchen auch die Beſetzung der aus Provinzialfonds dotirten Freiſtellen 
vorbehalten iſt. Dem von Landeshauptmann von Schleſien für das Jahr 
1888.89 F entnehmen wir in dieſer Beziehung 
das Folgende: Bei der Taubſtummen⸗Anſtalt in Breslau wurden 
Anfang Auguſt 1888 24 neue Freiſtellen im Externat auf Koſten der 
‚Provinz eingerichtet und mit unvermögenden Zöglingen beſetzt. Damit 
erreichte die vom get reis genehmigte Erweiterung der Anſtalt 
ihren Abſchluß. Die Zahl der Externats Freiſtellen bei dieſer Anſtalt be: 


läuft ſich nunmehr auf 144, neben welchen noch 36 Provinzial⸗Freiſtellen 


in der geſchloſſenen Anſtalt vorhanden ſind. Als Dotation für dieſe Frei⸗ 
poa erner g Ausſtattung armer Zöglinge bei ihrer Aufnahme in die 

nftalt, an Lehrerbeſoldungszuſchüſſen und zur fachlichen Ausbildung von 
Lehrern zu Taubſtummenlehrern erhielt der Verein für den Unterricht und 
die Erziehung Taubſtummer aus dem Regierungsbezirk Breslau vom 
M. Auf Veranlaſſung der 
Aufſichtsbehörde der genannten Anſtalt mußten 3 Hilfslehrerſtellen in 
ordentliche Lehrerſtellen umgewandelt werden, für welche der Verein einen 
Vebccu von 5 pCt. ihres Gehalts zu der Lehrer⸗Penſionskaſſe und zur 

ehrerwittwen⸗Penſionskaſſe erbat. Der Provinziallandtag bat dieſen Zu⸗ 
ſchuß in Höhe von 255 M. jährlich ebenfalls, und zwar vom 1. April 1889 


ab, bewilligt. 


An die Taubſtummen⸗Anſtalt zu Liegnitz wurden die durch den 


Etat feſtgeſetzten und bezw. durch Landtagsbeſchluß vom 27. October 1887 


hinſichtlich der Zuſchüſſe zu den Lehrerbeſoldungen um 1200 M. erhöhten 

Beträge für 62 Freiſtellen, zur Ausſtattung armer Zöglinge bei deren 

Aufnahme und zu Lehrerbeſoldungen mit e 35 460 M. gezahlt. 
Für die Taubſtummen⸗Anſtalt zu Ratibor erhielt der Verein 


0 
= den Unterricht ꝛc. Taubſtummer aus dem Regierungsbezirk Oppeln an 


otationen für 224 Freiſtellen, ferner zur Ausſtattung bei Aufnahme unver⸗ 


mögender Kinder, zur fachlichen Ausbildung von Taubſtummenlehrern und an 
f Eon OMen m feiner Lehrer⸗Penſionskaſſe und zur Lehrer⸗Relieten⸗Verſorgungs⸗ 
a 


e im Ganzen 112280 M. Die Beſetzung der vom Provinziallandtage 
dotirten weiteren 10 Freiſtellen konnte erſt nach Fertigſtellung des Neu⸗ 
baues der Hauptanſtalt im Auguſt 1889 erfolgen. 

Bei Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt in Breslau eriftirte bi- 
her noch kein Fonds, aus welchem die Ausſtattungskoſten für arme Zög⸗ 
linge bei ihrer Aufnahme in die Anſtalt hätten entnommen werden können. 


Auf Antrag des Provinzial⸗Commiſſars ſtellte der Provinziallandtag zu 


dieſem Anal jährlich 120 M. vom 1. April 1889 ab bereit. Für die bei 
dieſer Anſtalt vom Provinzial-Verbande unterhaltenen 33 Freiſtellen 
wurde die Entſchädigung dafür im Betrage von 15 840 M. gezahlt. 

Dem Deutſchen Samariter⸗Ordensſtift zu Kraſchnitz iſt die 


bisher bezogene Subvention von 15 180 Mark für 60 Freiſtellen für 


Idioten, von welchen 20 nach Bedürfniß in halbe Freiſtellen getheilt 
werden dürfen, gewährt worden. Die Nothwendigkeit der Vermehrung 
der Freiſtellen für Geiſtesſchwache bat den Provinziallandtag jedoch ver⸗ 
anlaßt, am 12. März 1889 die Zahl derſelben bei dieſer Anſtalt vom 
1. April 1889 ab auf 70 zu erhöhen mit der Maßgabe, daß davon 30 ge: 
theilt werden können. 2 

Die Idiotenanſtalt „Wilhelm: und Auguſta⸗Stift“ in 
Liegnitz hat für die 4 bei derſelben beſtehenden Provinzial⸗Freiſtellen 
1440 Mark bezogen. Auch bei dieſer Anſtalt wurden, nachdem dieſelbe 
durch einen Neubau eine erhebliche Vergrößerung erfahren, vom 1. Juli 1889 
ab die Freiſtellen auf 25 erhöht, von welchen 10 nach Bedarf in dreiviertel, 
balbe und einviertel Stellen getheilt werden dürfen. 5 
Die für Oberſchleſien eingerichtete Idiotenanſtalt zu Leſchnitz er: 
hielt 9000 M. Subvention, welche für 10 ganze und 20 getheilte Freiſtellen 


verwendet werden muß. 1 7 

Außerdem bethätigte fih die Fürſorge des Provin tal-Berbandes für 
eiſtesſchwache Kinder durch die Bewilligung der Mittel von 1500 M. vom 
g April 1889 ab zur Einrichtung von 5 Freiſtellen in der feit einigen 


Jahren gegründeten Idioten-Anſtalt in Breslau. 


—d. Evaugeliſcher Bund. Die am 17. d. M. im großen Saale 
des „König von Ungarn“ abgehaltene Verſammlung war von Damen und 
Herren recht zahlreich beſucht. Nach dem Geſange eines Liederverſes und 
nachdem der Vorſitzende, Syndicus Geisler, der verſtorbenen Kaiſerin 
Augufta, ſowie der verſtorbenen Theologen Döllinger in München und 
Gerok in Stuttgart in warmen Nachrufen gedacht hatte, hielt Gym- 
naſtallehrer Dr. Tröger einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über 
Walther von der Vogelweide, insbeſondere über ſeine religiöſe Geſinnung 
und ſeinen Kampf gegen Rom. Der Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit 
dem Hinweiſe, daß der Culturkampf keine Früchte bei uns getragen babe 
und auch nicht tragen konnte, worin wohl jetzt alle Parteien einig feien. 
Auch friedliche Verhandlungen mit Rom dürften nicht zum Ziele führen. 
Das Einzige, was gegen Rom in's Feld zu führen ſei, ſei ein reges 

roteſtantiſches Bewußtſein und deutſche Ehrlichkeit, zwei Factoren, mit 
Ein auch Rom immer gerechnet habe. Wie der Vorſitzende mittheilt, fol 
die Verſammlung des Bundes im Februar ausfallen. Dagegen wird im 
erſten Drittel des März die Generalverſammlung ſtattfinden, zu ber fiú 
vorausſichtlich auch viele Freunde aus der Provinz einfinden würden. 
Mit dieſer Generalverſammlung, in welcher Paſtor Ziegler aus Liegnitz 
einen Vortrag halten werde, wird auch ein Feſtgottesdienſt in der Bern⸗ 
bardinkirche verbunden ſein. Licentiat Hoffmann theilt mit, daß der 
letzte Fuldaer Hirtenbrief vom Central⸗Vorſtande des Evangeliſchen Bundes 
beantwortet und dieſe Antwort an ſämmtliche Biſchöfe, ſowie an die hieſige 
katholiſche Geiſtlichkeit geſandt worden ſei. Mit Geſang ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. ? 

—e Der katholiſche Arbeiterverein beging am 18. d. Mts. im 
Schießwerderſaale die Feier des 6. Stiftungsfeſtes unter zahlreicher Theil⸗ 
nahme von Mitgliedern und Gäſten. Das Programm umfaßte Coneert, 
Chorgeſänge der Geſangsabtbeilung des Vereins, bumoriſtiſche Vorträge, 
mimiſche Darſtellungen von Charakteren und berühmten Perſonen, ſowie 
Zaubertheater. In einer Pauſe richtete der Vereinspräſes, Curatus Dr. 
Starker, eine Anſprache an die Anweſenden, in der er die Zwecke und 
Ziele des Vereins darlegte und ein dreifaches Hoch auf den Arbeiterverein 
ausbrachte. 

— An der Laudwirthſchaftsſchule zu Liegnitz wird die diesjährige 
Abgangsprüfung am 20. und 21. März abgehalten. Zu dieſer Prüfung, 
durch deren Beſtehen gleichzeitig auch die Berechtigung zum einjährig⸗frei⸗ 
willigen Militärdienſt erworben wird, find ſämmtliche 17 Schüler der 
I. Klaſſe zugelaſſen. Das neue Schuljahr beginnt am 14. April mit der 
Aufnahme neuer Schüler. Zu dieſem Termine erfährt die Anſtalt durch 
die Eröffnung der 6, Klaſſe eine Erweiterung nach unten. In dieſer für 
üngere, etwa⸗h Jahre alte Knaben beftimmten Klaſſe wird fremdſprach⸗ 
icher Unterricht noch nicht ertheilt, sogea wird der Schwerpunft auf 

ründliche Durchbildung in den Elementarfächern gelegt. Das Schulgeld 
beträgt in diefer Klaſſe 60 Mark. Oſtern tritt als Lehrer neu in das 
Collegium Herr Dr. Otto Kulde, z. Z. am Gymnaſium zu Cottbus. 

el. Der Beginn der Schonzeit für Haſen, Wachteln, Birk⸗ und 
Faſanenhennen ift bekanntlich für den Reg.⸗Bez. Oppeln auf den 19. 
d. Mis., Breslau auf den 22. und Liegnitz auf den 24. d. Mts. feſtgeſetzt 
worden. Wir machen erneut darauf aufmerkſam, daß der Verkauf dieſer 
Wildarten von 14 Tagen ab nach Beginn der Hege- und Schonzeit 
verboten ift und das zum Verkaufe dann noch geſtellte Wild zum 
Beſten der Armenkaſſe derjenigen Gemeinde, in welcher die Uebertretung 
ftattfindet, verfällt. Neben der Confiscation des Wildes erleidet der Ver⸗ 
käufer oder Vermittler des Verkaufes eine Geldbuße bis zu 90 Mark. — 
Vielfach berrſcht noch die irrige Anſicht, daß dieſer Geſetzesbeſtimmung 
das aus Gegenden, in denen die daß geſtattet iſt, bezogene Wild nicht 
unterliege. Durch miniſteriellen Erlaß und durch Entſcheidung des Reichs⸗ 

erichts iſt das Feilhalten aller Wildarten in Preußen, für welche eine 
Schengen feſtgeſetzt ift, nach Ablauf von 14 Tagen nach Beginn der 
Schonzeit am Orte des Feilhaltens unbedingt und ohne Rückſicht auf 
den Ort der Erlegung oder der Herkunft des Wildes verboten. Eine 
Ausnahme von diesen Verbote findet nur ſtatt bezüglich desjenigen 
Wildes, das nach den in den einzelnen Landestheilen zum Schutze sen 
Wiloſchaden beſtehenden Beſtimmungen mit Zuſtimmung oder auf An- 
ordnung der Aufſichtsbehörden während der Schonzeit erlegt worden ift. 


k. Juteruationale Photographiſche Jubiläums - Anzitellung. 
Das tise Comité giebt fih alle Mühe, eine Beſichtigung dieſer hoch⸗ 


intereſſanten Ausſtellung ſo feſſelnd wie möglich zu geſtalten. Es iſt die 
Einrichtung getroffen worden, daß von jetzt ab jeden Tag eine Fübrung 
durch die Ausſtellung ſtattfindet, wobei ein hervorragender Fachmann dem 
Publikum die einzelnen Gegenſtände erklären und namentlich auch an den⸗ 
ſelben die Fortſchritte der heutigen phetographiſchen Kunſt demonſtriren 
wird. Morgen, Dinstag, Freitag und Sonnabend beginnt dieſer lehrreiche 
Rundgang um 6 Uhr Abends, am Mittwoch und Donnerstag um 12 Uhr 
Mittags. Außerdem wird Herr Dr. Rieſenfeld⸗Breslau am Freitag 
Abend um 7 Uhr im Ausſtellungslocal einen öffentlichen Vortrag über 
die hiſtoriſche Entwicklung der Photographie halten. — Von hohem In⸗ 
tereſſe find auch die photographiſchen Aufnahmen bei Magneſium⸗Blitz⸗ 
Licht, welche täglich von dem Photographen Herrn Spärl in der Aus⸗ 
ſtellung gemacht werden. 

* Aus der Frauenklinik in Breslau. Die neueſte Nummer des 
„Centralblatts der Bauverwaltung“ veröffentlicht einen Artikel über zweck⸗ 
mäßige Einrichtungen von Kliniken, in welchem auf die neuerbaute Frauen⸗ 
klinik im Maxgarken exemplificirt wird. Es beißt in dieſer Beziehung in 
dem durch einen Querſchnitt und einen Grundriß illuſtrirten Artikel: „Bei 
centralem Betriebe verdienen auch die Dampfluftheizungen Beachtung, 
weil bei dieſen die den Feuerluftheizungen anhaftenden Uebelſtände in viel 
geringerem Grade auftreten, namentlich dann, wenn Dampf mit mäßiger 
Ueberhitzung (Niederdruck) verwendet und die zugeführte friſche Luft fil⸗ 
frirt wird. Bei Anwendung dieſes Heizſyſtems, welches wegen der 
wünſchenswerthen Vereinfachung des Betriebes nur während der Tages⸗ 
Stunden in Benutzung zu nehmen fein wird. dürfte indeſſen dafür zu forgen 
fein, daß zur Erzielung einer angemeſſenen Temperatur während der Nacht⸗ 
zeit innerhalb der Krankenräume noch beſondere kleine Heizkörper (Waſſer⸗ 
öfen mit Dampfbetrieb u. dgl.) vorgeſehen werden, welche im Stande ſind, 
die zugeführte Wärme längere Zeit zu halten.“ Als Beiſpiele neuerer 
Anordnungen werden die in den Krankenſälen der Kliniken in Breslau 
und Göttingen ausgeführten Heizeinrichtungen mitgetheilt. Eine der Ab⸗ 
bildungen zeigt eine Verbindung von Local- und Centralheizung (Keidel'ſche 
Füllöfen zur Unterſtützung des Tagesbetriebes und für den Nachtbetrieb — 
und geſonderte Luftheizung), die andere Abbildung dagegen eine Dampf⸗ 
ein Ae (mit Erbitzung der bereits vorgewärmten Luft in der neben 
dem Saale belegenen Heizkammer) für den Tagesbetrieb und vier kleine 
Waſſerheizkörper innerhalb des Krankenſaales für den Nachtbetrieb. 


Einen Tranuerkranz für die Kaiſerin Augufta fenden noch nachträglich 
die Schülerinnen der hieſigen Auguſtaſchule. Denſelben wird die Blumen⸗ 
handlung der Frau Anna Henſche! Alte Tafchenſtraße, Dinstag im 
Schaufenſter ausſtellen. 


. Der Obermeiſter der hieſigen Korbmacherinnung, Herr 
Louis Maſchefsky, gab am Sonnabend, 18. Januar, Abends 7 Uhr, 
in ſeinem Grundſtück, Matthiasſtraße Nr. 3 „zur Goldenen Krone“, 
ſeinen Mitmeiſtern ein Feſtmahl zum Dank für die Ovationen, welche 
ihm am 3. Weihnachtsfeiertage bei der Feier ſeines 35jährigen Amtes als 
Obermeiſter dargebracht worden waren. Herr Zukunft, ein Mitglied 
des Innungsvorſtandes, hob in ſeiner Anſprache bervor, daß ſeit dem 
200jährigen Beſtehen der Korbmacherinnung, die 1643 geſtiftet worden iſt, 
niemals ein Obermeiſter in einem Zeitraum von 35 Jahren fungirt hat. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. Aus Striegau, 19ten 
Januar, wird uns geſchrieben: Infolge Einladung des Vorſtandes des 
bieſigen deutſchfreiſinnigen Wahlvereins war heut Nachmittag Redacteur 
Szafranski aus Schweidnitz hier erſchienen, um im Gaſthofe zum ſchwarzen 
Adler einen öffentlichen Vortrag zu halten über die Zwecke und Ziele der 
deutſchfreiſinnigen Partei und die Bedeutung der bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagswahl. Schon lange vor Beginn des Vortrages war der Saal von 
Parteigenoſſen und auch von Anhängern anderer Parteien bis auf den 
letzten Platz gefüllt, ſo daß ſehr Viele keinen Einlaß finden konnten. Der 
Redner führte u. A. Folgendes aus: Der bevorſtehende Wahlkampf wird 
ein beißer ſein. Im Jahre 1887 haben der Regierung Agitationsmittel 
zur Seite geſtanden, die ihr heute nicht zur Seite ſtehen. Die Furcht vor 
dem franzöſiſchen Geſpenſt und vor den Tatzen des ruſſiſchen Bären haben 
die Wahlen von 1887 bewirkt. Heute haben die Schleppträger der Re⸗ 
gierung keine beſondere Wahlparole auszugeben, und wenn ſie es thun 
ſollten, — die Wähler find durch Erfahrung gewitzigt. Machen wir uns 
dieſen Umſtand 1 Nutze, ergreifen wir die Gelegenbeit, für die geihmälerien 
Rechte des Volkes einzutreten. Kommt es doch darauf an, ob der Wahl⸗ 
kreis Schweidnitz⸗Striegau in den nächſten fünf Jahren ferner von einem 
Manne vertreten fein wird der von den Wünſchen, Hoffnungen und Er⸗ 
wartungen der unteren Volkstlaſſen keine blaſſe Ahnung hat, nicht 
haben kann. — Auf das Cartell übergehend, bemerkt Redner, daß es 
eſchloſſen wurde zur Förderung von Sonderintereſſen, und daß ſein 
eſen, ſeine Thätigkeit das Anſehen des Parlaments dem Auslande gegen⸗ 
über diScreditirt. Jene Herren vom Cartel, jene „Stützen von Thron 
und Altar“ ſind es geweſen, welche, als Kaiſer Friedrich zur Regierung 
kam, ſich in offenen Schmäbungen ergingen; ihre Preſſe war es, die ihren 
Geiter bis an die Stufen des Thrones hinaufſpritzte. Jene Herren find 
nur Stützen von Thron und Altar, ſoweit ſich das mit ihren eigenen 
Sonderintereſſen verträgt. (Anhaltender Beifall.) Daher ift es heilige 
Pflicht jedes ehrlichen deutſchen Mannes, ſich die einzelnen Parteien genau 
anzuſehen und ſich dann offen zu jener bekennen, von welcher er die beſte 
Vertretung der Intereſſen des Volkes erwarten darf. Ein deutſchfrei⸗ 
ſinniger Abgeordneter wird niemals gegen jene Freiheiten ſtimmen, welche 
fih das Volk ſelbſt mübſam errungen hat, er wird vor allem auch daz 
egen ſtimmen, daß die Steuerſchraube, wie ja von der Regierung beab⸗ 
ichtigt wird, noch mehr angezogen werde. König Friedrich Wilhelm IV. 
hat einmal 1842 dem jugendlichen Dichter Herwegh geſagt: „Ich liebe eine 
geſinnungsvolle Oppoſition!“ Möchte dieſes Wort noch heute Geltung 
baben; denn nur im Streite der Meinungen klären ſich die Anſichten und das 
Richtige ergiebt ſich eben nur aus dem Kampfe von Meinung gegen Meinung. 
Die ſehr wirkungsvolle Rede ſchloß mit einem warmen Appell zur leb⸗ 
haften Wahlbetheiligung im freiſinnigen Sinne. Der neubegründete deutſch⸗ 
freiſinnige Wablverein in Schweidnitz werde mit aller Kraft für den frei⸗ 
finnigen Candidaten eintreten und hoffe, von den Striegauern wacker 
unterſtützt zu werden. En 3 a 
Aus dem Wahlkreife Ohlau⸗Strehlen⸗Nimptſch wird uns geſchrieben: 
Die freifinnige Partei des Wablkreiſes Oblau⸗Strehlen⸗Nimptſch wird bei 
der bevorſtehenden Reichstagswahl ihre Stimmen für den Brauerei⸗ 
Director Herrn Johannes Friedrich Goldſchmidt in Berlin abgeben. 
Der Letztere bat bereits von 1881—1884 dieſen Wahlkreis vertreten und 
iſt in demſelben allgemein bekannt und außerordentlich beliebt. Vielen 
Wählern ſind die Augen aufgegangen über die Folgen der Angſtwahl von 
1887. Bei einiger Rührigkeit der Barteigenoſſen iſt deshalb im kommenden 
Wahlfampfe ein liberaler Wahlſieg gar nicht ausgeſchloſſen. et heißt 
es jetzt: „Fleißig agitiren, die Säumigen anſpornen, die Une ahrenen auf: 
klären.“ Der Lohn wird alsdann nicht ausbleiben. 


„Verein der Schuh: und Schäftefabrikanten Schleſiens. Vor 
Kurzem hat ſich ein Verein gebildet, welcher die Hebung und den Schutz 
der Schuh⸗ und Schäftefabrikation, ſowie die Förderung der Intereſſen 
der Mitglieder des Vereins bezweckt. Dieſer Zweck jol dürch gegenseitige 
Ausſprache in monatlichen Zuſammenkünften, gegenſeitiger Mittheilung 
böswilliger Schuldner und zahlungsunfähiger Kunden, ſowie Regelung der 
Arbeitsverhältniſſe ſowie der Verkaufspreiſe erreicht werden. „Der =, des 
Vereins ift Breslau. Mitglied kann jede die Schuh: und Schäfteln rikation 
ſelbſtſtändig betreibende und im Handelskegiſter eingetragene Firma 
werden. In der conſtituirenden Sitzung wurden in den Vorſtand gewählt: 
Kaufmann Julius Glag (als Vorſitzender), Schubfabrikant R. Dorn⸗ 
dorf, Pöpelwitz (als deſſen Stellvertreter), Kaufmann S. Schreier 
Schriftführer), Kaufmann H. Rieſenfeld (Kaſſirer). Die Wahl eines 

orſtandsmitgliedes ſteht noch aus. 


bb Vorſchriften für die Fähranſtalten, auf die bei Ne 
Shen beſonders geſehen wird, find u. A.: Die Fäbren müſſen nach 
miniſterieller Anordnung mit einem mindeſtens einen Zoll breiten, 
mit einer möglichſt unauslöſchlichen weißen Farbe angeſtrichenen Leiſte 
um das Gefäß herum als Einſenkungszeichen verſehen ſein, die Hoch⸗ 
waſſermarken müſſen für das Publikum deutlich erkennbar, die Auf⸗ 
schrift „Hochwaſſermarke“ leicht lesbar und die Marke ſelbſt an den dazu 
benutzten Steinen durch einen rothen Strich bezeichnet ſein. Der an den 
Fähren aufgeſtellte Tarif muß gemalt an einer dem Publikum ſtets zu⸗ 
gänglichen Stelle angebracht ſein. Der Fährpächter jowie deffen Leute 
müſſen der Stromfahrt kundig fein und darf hierzu Niemand angenommen 
werden, der ſeine Qualification vorber nicht genügend nachgewieſen hat. 
Ueberhaupt iſt alles, was die nothwendige Sicherheit des verkehren⸗ 
den Publikums beeinträchtigt, thunlichſt abzuſtellen. 


„ Patentliſte für Schleſten und Poſen. (Aufgeſtellt durch das 
PE dem — H. u. W. Pataky in Ben sw a. Anmeldungen: 
eorg Mehrtens, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs: Infpector in Brom- 

berg, Danzigerſtraße, und Ernft Mackenſen, Eiſenbahn⸗Bau⸗ und 

Betriebs⸗Inſpector in Dirſchau, Geſchwindigkeitsanzeiger für Eiſenbahn⸗ 


- 


fahrzeuge. Arthur Witt in Kl. Tarpen bei Graudenz, Weſtpreußen 
Neuerung an Pflügen zum Unterbringen von Gründünger u. dergleichen; 
Ferdinand Ziegler und Paul Menz, beide in Breslau, Alexander⸗ 
ſtraße 21, Kapſelverſchluß für Flaſchen;: Oscar Reiz in Neukirch, Ober: 


Lauſitz, Damaſtmaſchine ohne Vordergeſchirr. — b. Ertheilungen: 
Nr. 50885 Beher, Lehrer in Gr.⸗Guhrau bei Graaſe, Ober⸗ 


ſchleſien. Vom 7. Juli 1889 ab. Additionsmaſchine. 

BB Abbruch des Pfarrhauſes von St. Adalbert. — Aufge⸗ 
fundene Skelettreſte. Der Abbruch des alten Pfarrhauſes von St. 
Adalbert an der Poſtſtraße und dem Dominikanerplatz und des Nachbar⸗ 
hauſes ift beendet. Bei den Ausſchachtungen, welche daſelbſt zur Zeit 
vorgenommen werden, ſtießen die Arbeiter auf ſchon vermorſchte menſch⸗ 
liche Gebeine. Vermuthlich erſtreckte fih in früherer Zeit bis hierher das 
Beſtattungsgebiet der Dominikanerkirche. 

=ff—= Vernichtung von ungenießbarem Fleiſch. Während des 
IV. Quartals v. J. wurden auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe durch die 
thierärztliche Controle als unbrauchbar befunden: 20 Rinder, 18 Schweine, 
2 Hammel und 3 ungeborene Kälber. — Die betreffenden Thiere wurden 
theils vernichtet, theils zur Ausnutzung zu techniſch gewerblichen Zwecken 
an Seifenſieder und Leimſieder übergeben. 


O Hirſchberg, 19. Januar. [Gewerbeverein. — Sterbefaffe) 
Der hieſige Gewerbeverein zählte, wie der Jahresbericht deſſelben nach⸗ 
weiſt, am Schluſſe des verfloſſenen Jahres 90 Mitglieder. — Die Sterbe⸗ 
kaſſe der Lehrer des Hirſchberger Kreiſes hatte im verfloſſenen 
Jahre eine Geſammt⸗Einnabme von 4395,91 M. (darunter 3427,41 M. 
Beſtand vom Vorjahre), eine Ausgabe von 1065,98 M. (darunter 1000,60 
Mark gezablte Unterſtützung in fünf Sterbefällen) und demnach ultimo 
December einen Kaſſen⸗ und Vermögensbeſtand von 3329,93 Mark. Die 
Mitgliederzahl des Vereins beträgt gegenwärtig 115 (95 Lehrer und 
20 Lebrerfrauen). q 


s. Hirſchberg, 20. Januar. [Von der Prinz Heinrich⸗Baude.] 

5 dem kurzen Vorwinker, beſonders um die Zeit der Feiertage, war der 

chlittenſport vom oberen großen Teichrand herab in recht lebhaftem Gange. 
Sogar am letzten Freitag und Sonnabend fanden ſich zu dieſem winter⸗ 
lichen Hochgebirgsverkehr noch Theilnehmer aus Schreiberhau und Hirſch⸗ 
berg ein und fuhren in ſehr kurzer Zeit auf guter Bahn bis Ober⸗Krumm⸗ 
hübel. Mit dieſen letzten Touriſten hat die Prinz Heinrich⸗Baude genau 
bundert Fahrgäſte in dieſem Winter bewirthet, von denen die größere 
Hälfte ſich der Hörnerſchlitten bis Krummhübel bedient hat, während die 
übrigen auf Handſchlitten zu Thale gefahren find. 

+ Löwenverg, 17. Januar. [Einführung der Stadtverordneten. 
In der heut abgehaltenen 1. diesjährigen Sitzung der Stadtverordneten wurden 
zunächſt die beiden neu gewählten Mitglieder, Rechtsanwalt Geisler und 
. Hilger, durch den Bürgermeiſter Marzahn eingeführt und 
verpflichtet. 

= Grünberg, 18. Januar. [Stadtverordnetenſitzung.] Geſtern 
fand die erſte diesjährige Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Durch Bürger⸗ 
meiſter Dr. Fluthgraf wurden die neu- reſp. wiedergewählten Stadt: 
verordneten eingeführt und verpflichtet. Als Vorſitzender wurde Kaufmann 
Juraſcheck wiedergewählt. Die Verſammlung erſuchte, den Serviszuſchuß 
von 72 auf 100 M. zu erhöhen. Mit der Anlage von 100000 M. Spar⸗ 
kaſſengeldern in 3½proc. Schleſ. Pfandbriefen erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung einverſtanden. 

ES Sagan, 17. Jan. [Preiserhöhung für Schmiedearbeiten] 
Die Schmiede⸗Innung für den Kreis Sagan hat beſchloſſen, infolge der 
Steigerung der ſchnellen Eiſen⸗ und Kohlenpreiſe die Preiſe für Schmiede⸗ 
arbeiten entſprechend zu erhöhen. 7 

Neumarkt, 19. Januar. [Verhinderte foctaldemofratifhe 
Wählerverſammlung. — Generalverſammlung des freiwil⸗ 
ligen Feuerwehrvereins.] Die für heute Nachmittag ſeitens der 
ſocialdemokratiſchen Partei im Gaſthofe zum „Gelben Löwen“ in Ausſicht 
genommene öffentliche Wählerverſammlung fand nicht ſtatt, weil der Be- 
ſitzer des Locals, Rud. Böhme, die Erlaubniß hierzu, wie derſelbe öffentlich 
bekannt macht, mit der Begründung zurückzog, daß ihm die Tagesord⸗ 
nung unrichtig angegeben worden ſei. — Der hieſige freiwillige Feuer⸗ 
webrverein hielt am vorigen Mittwoch feine diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung im Hotel zum Kronprinzen ab. Er beſteht gegenwärtig aus 128 
Mitgliedern. 

Reichenbach i. Schl., 16. Januar. [Communales.] In der 
geſtrigen Stadtverordneten ⸗Sitzung gedachte der Vorſitzende, Stadtverord— 
neten⸗Vorſteher⸗Stellvertreter Dr. Herrnſtadt zunächſt der verſtorbenen 
Kaiſerin Auguſta. — Nach dem Reviſiousbericht der Kämmereikaſſe bat 
fih das Activvermögen derſelben im vergangenen Jahre um 2 891 M. 
31 Pfennige vermehrt; es beträgt 381 182 M. 52 Pf. — Die Commiſſion, 
welche prüfen folte, ob der Vorſchlag des Magiſtrats gerechtfertigt ers 
ſcheine, wonach die Grundſtücks⸗ und Gebäudebeſitzer (einem Antrage der 
königlichen Regierung zufolge) nun auch noch beſonders zur Communal⸗ 
ſteuer beranzuziehen ſind und zwar für die Grundſteuer mit der Hälfte, 
für die Gebäudeſteuer mit einem Viertel des Procentſatzes, welcher für 
die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer feſtgeſtellt iſt, empfabl die Annahme 
des Magiſtratsantrages, welche auch erfolgte. Die Communaliſtrung der 
katholiſchen Schuliocietät hat die Kgl. Regierung genehmigt. 

J. P. Glatz, 18. Januar. [Communales.] In der geſtrigen Stadt⸗ 

verordnetenſitzung wurden zunächſt die neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadt⸗ 
verordneten eingeführt. Als Vorſteher wurde Kaufmann Hünerfeld wieder- 
gewählt. Die Verſammlung beſchloß u. A.: Vom Jahre 1892 ab werden 
die Krammärkte abgeſchafft, dagegen alljährlich vier Viehmärkte eingeführt, 
doch wird gewünſcht, die noch nothwendigen Topf: und Porzellanmärkte 
beizubehalten. 
; 0. Coſel, 19. Jan. ene Anläßlich des goldenen Biirger- 
jubiläums des früheren Stadtverordneter und Fleiſchermeiſters Wientzeck 
begab ſich eine ſtädtiſche Deputation zur Beglückwünſchung des Jubilars 
in deſſen Wohnung. — Geſtern ſiedelte Oberſtabsarzt Dr. Wich mann nach 
ſeinem neuen Wohnort Oblau über; ſein Nachfolger, Oberſtabsarzt 
Dr. Schulte aus Neumünſter, bat bierſelbſt ibon vor einigen Tagen ſein 
neues Amt angetreten. — Morgen trifft Gebeimratb Profeſſor Dr. Förſler 
und Medieinalrath Dr. Noack hierorts ein behufs Unterſuchung von Kindern 
einiger Schulen im hieſigen Kreiſe auf contagiöſe Augenentzündung. 


Jufluenza in Schleſien. 

A Mtittelwalde, 19. Jan. Hier find gegen 800 Perſonen, darunter 
etwa 110 Kinder, an der Influenza erkrankt; das iſt faſt ein Drittel der 
geſammten Einwohnerzahl. 

p. Frankenſtein, 19. Jan. Die Influenza hatte in der vergangenen 
Woche ſich noch mebr verbreitet, ſcheint nunmehr aber auch ihren Höhe⸗ 
punkt un zu haben. 

Schweidnitz, 19. Jan. Die Influenza ift im Verlaufe der letzten 
Woche noch ſehr verbreitet geweſen. Aerzle und Apotheker waren vollauf 
beſchäftigt. Die Krankenzimmer in Bethanien waren vellſtändig belegt. 
Die Zahl der Schüler und Schülerinnen, welche infolge der Erkrankung 
an dem regelmäßigen Beſuche des Unterrichts gehindert geweſen, war eine 
ziemlich erhebliche. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
c Bromberg, 18. Januar. [(Schwurgericht.] Der berüchtigte 
Hochſtapler und frühere Oekonom Julius Petrich, welcher gegen⸗ 
wärtig eine ihm rechtskräftig zuerkannte Zuchthausſtrafe von 10 Jabren 
und enigen Monaten im Zuchthauſe zu Rawitſch verbüßt, ſtand Sonn- 
abend, 18. Januar, abermals vor dem Bromberger Schwurgericht, um 
fih wegen der bekannten Oſielsker Betrugsaffaire zu verant- 
worten. Die gleiche Sache wurde bekanntermaßen ſchon einmal vor 
dem Bromberger Schwurgericht und zwar am 15. October v. J. 
verbandelt. Trotzdem die Geſchworenen damals über Petrich das 
„Schuldig“ ausſprachen, lehnte doch der Gerichtshof die Verurtheilung 
Petrichs ab, weil das Gericht einſtimmig der Anſicht war, daß die 
Geſchworenen ſich in der Hauptſache Tre Nachtheil des Angeklagten 
eirrt hätten. Betreffs der Oſielsker Betrugsaffaire ſei hier nur noch 
ura recapitulirt, daß am 1. December 1888 bei dem Pfarrer Schulz in 
Oſielsk ein uniformirter angeblicher Polizeilieutenant aus Poſen erſchien, 
der den Probſt Schulz wegen Mafeſtätsbeleidigung für verhaftet erklärte. Der 
Pſeudo⸗Criminalbeamte ſtand jedoch von der Verhaftung ab, nachdem ihm auf 
fein Verlangen von Schulz 1600 M. Caution eingehändigt worden waren. 
Dieſen Hochſtaplerſtreich ſoll nun nach der Anklage Petrich verübt haben, was 
er indeſſen von Anfang an mit aller Entſchtedenheit beſtritt. Die Vernehmung 
der 42 Zeugen geſtaltete fih durchweg für Petrich fo günſtig, daß icine 
Freifprechung erfolgen mußte. 


Mit zwei Beilagen. ; 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 

„ Berlin, 20. Januar. Der Reichstag zeigte heute ein doppeltes 
Geſicht, wie der Januskopf; die Cartellmehrheit genehmigte heute in 
zweiter Leſung die Dampfervorlage, und die confervativ - clericale 
Mehrheit genehmigte mit 130 gegen 92 Stimmen den Befähigungd- 
nachweis. Die Debatte über die Dampfervorlage war nicht ſehr er⸗ 
heblich. Herr Grad, der Schutzzoͤllner aus dem Elſaß, ſchwärmte für 
Schutzzoͤlle, Colonialpolitik und Dampferſubvention, weil er von allen drei 
Dingen eine Hebung des Exportes erwartete; ihm trat Herr Barth mit 
kurzen Worten entgegen. Herr Rin telenerklärte ſich Namens der Mehrheit 
des Centrums gegen die Dampfer⸗Subvention; der Socialdemokrat Dietz⸗ 
Hamburg wünſchte, daß den Unternehmern der Dampferlinie verboten würde, 
Neger und Kulis als Heizer und Kohlenzieher zu beſchäftigen; er 
wies darauf hin, daß auf den Schiffen des Bremer Lloyd viele Selbſt⸗ 
morde der Kohlenzieher in Folge ſchlechter Behandlung vorgekommen 
ſelen. Abg. Wörmann, der ſich dazu bekannte, daß er für die fub- 
ventionirte Linie ſelbſt als Bewerber auftreten wolle, führte aus, daß 
Neger und Aſiaten nur aus Menſchlichkeit gegenüber den europäiſchen 
Arbeitern beſchäftigt würden; denn die letzteren hielten in den tropi- 
ſchen Gegenden ſo ſchwere Arbeiten nicht aus. Herr von Bötticher 
conſtatirte, daß die Selbſtmorde nur auf der ſüdamerikaniſchen Linie 
des Lloyd vorgekommen ſeien, aber nur in einem Falle ſchlechte Be⸗ 
handlung die Urſache geweſen; in dieſem Falle ſei auch Beſtrafung 
erfolgt. Die Abgeordneten Lohren, Diffene und Graf von 
Hönsbröͤch ſprachen ihre Befriedigung darüber aus, daß ein belgiſcher 
oder holländiſcher Hafen angelaufen werden ſolle. Die Vorlage ge⸗ 
langte zur Annahme; mit den Cartellparteien ſtimmte der 
ariſtokratiſche Flügel des Centrums. Bei der Rechnung für 
1884/85 ſollte die feit Jahren umſtrittene Frage der Jufti- 
fteationsordres zum Austrage gebracht werden, und zwar 
hatte die Mehrheit der Rechnungscommiſſion das Aufgeben des bis⸗ 
herigen Standpunktes empfohlen; indeſſen bewirkten die Reden der 
Abgg. Meyer⸗Halle, Rickert, Windthorſt und Hänel, daß 
man die ganze Sache nochmals der Rechnungscommiſſton überwies. 
Nach Erledigung der Tagesordnung fragte Abg. Windthorſt an, 
wie es mit dem Schickſale des Socialiſtengeſetzes ſtehe. Präſident 
von Levetzow erklärte, daß er keinen Grund ſehe, weshalb es nicht 
nach der dritten Leſung des Etats zur Berathung kommen ſolle. 
Dieſe Antwort rief im Hauſe ein unterdrücktes Lachen hervor; denn 
man nimmt an, daß nach der dritten Leſung des Etats der Reichstag 
nicht mehr zuſammenzuhalten ſein wird. Morgen: Dritte Leſung der 
Dampfervorlage und des Etats. 


47. Sitzung vom 20. Januar. 
12 


Uhr. 
ee aas des Bundesraths: von Bötticher, von Maltzahn, von 
ephan. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend die Poſtdampfſchiff⸗Verbindung mit Oſtafrika. Dar⸗ 
nach wird der Reichskanzler ermächtigt, für die Einrichtung und Er⸗ 
baltung einer ſolchen Dampfſchiffverbindung eine Beihilfe bis zum Höchſt⸗ 
betrage von jährlich 900 000 M. für zehn Jahre zu bewilligen. 

Die Commiſſion (Referent Abg. Graf Behr) hat die Vorlage unver⸗ 
ändert genehmigt und nur bei den Grundzügen des mit den betreffenden 
Unternehmern abzuſchließenden Vertrages einige Zuſätze zu machen vor: 
geſchlagen. 


" Dietz⸗Hamburg (Soc.) weiſt darauf hin, daß die Socialdemo⸗ 
raten ben W für die früher bewilligten Dampferlinien zu jtimmen; 


aren, * 

fie baben ſich ſchließlich entſchloſſen, dagegen zu ſtimmen, weil die colo- 
nialen Linien nach Samoa und Korea angehängt wurden. Wenn der 
Norddeutſche Lloyd dabei keine Geſchäfte gemacht, wenn der „Vulkan“, 
welcher die Schiffe baut, dabei auch keine guten Geſchäfte gemacht 
bat, fo gebt das uns gar nichts an. Damals wären die Sachen 
vielleicht billiger geworden, wenn man die Linie nach Hamburg ver⸗ 
hätte. Die jetzt vorgeſchlagene Linie dient gar nicht dem 
Verkehr, ſondern nur der Colonialpolitik in Oſtafrika. Die ganze Colonie 
Ostafrika iſt nicht ſo viel werth, wie die Knochen eines pommerſchen 
Grenadiers. Oſtafrika hat ſchon viele Opfer gefordert, nicht gerade 
Grenadiere, aber andere Männer ſind zu Grunde gegangen, und ſie ſtehen 
den Grenadieren vollſtändig a Werth. Ich glaube, daß die Vor⸗ 
lage angenommen wird, und da möchte ich die Regierung bitten, auf einige 
Punkte ihre Aufmerkſamkeit zu richten. Es muß verhindert werden, daß 
man Kulis oder Neger auf den Schiffen verwendet. Die Steuerzahler 
baben ein Intereſſe daran, daß ihnen folche fremden Arbeiter keine Con⸗ 
currenz machen. Die Einführung der Neger und Kulis als Kohlen⸗Zieher 
und Heizer auf den Schiffen der Wörmannlinie bat dazu geführt, daß die 
Löhne der weißen Arbeiter ähnlicher Art erheblich herabgeſetzt wurden. 
Iſt die Regierung geneigt, in die Contracte Beſtimmungen aufzunehmen, 
welche den Unternehmern die Annahme von Negern und Kulis verbieten? 
Es liegt im 1 ntereſſe, daß ſolche Zuſtände abgeſchafft werden, 
die jeder Menſchlichkeit ſpotten. — 

Abg. Grad (Elſ.) i empfehlen die Vorlage zur Annahme. Die Reichs⸗ 
regierung hat mit ihrer Politik ſehr große Erfolge hafte die Handels⸗ 
ſtatiſtik der letzten zehn Jahre zeigt, daß ſich die Wirtbſchaftspolitik bewährt, 
der Wohlſtand fih gehoben bat. Es ſteht feft, daß ſeit der Zollreform 
der Export um eine halbe Milliarde geſtiegen ift; ebenſo hat fih der 

mport gehoben. Der Zweck einer richtigen Wirthſchaftspolitit überhaupt 

t, dem Volk lohnende Arbeit zu verſchaffen. Iſt Arbeit vorhanden, muß 
die Auswanderung abnehmen. Um Arbeit zu ſchaffen, muß ſich die In⸗ 
duſtrie entwickeln und deshalb der Abja vermehrt werden. Dies thut, 
ebenfo wie die Zollpolitik auch die Colonialpolitik; fie Fol aber nicht nur 
neue Abſatzgebiete ſchaffen, ſondern auch die Machtſtellung des Reichs zum 
Ausdruck bringen, die Civilſiation befördern, den Selavenhandel beſeitigen. 
Allerdings erfordert das große Ausgaben; aber wo ſolche Ausgaben gerecht⸗ 
fertigt find, wollen wir ſie bewilligen. Ich ftebe auf dem Standpunkt 
Ludwigs XIV., der einmal ſagte: „Wenn der König einen Thaler ſparen 
fann, jo ift es gut; wo es aber die Wohlfahrt des Landes gilt, ſoll man 
ee de können.“ Wir werden alfo für die Vorlage 

immen. eifall. 

Abg. Barth fe): Dem Vorredner gebe ich darin Recht, daß die 
Schutzzollpolitik mit der Subventionspolitik verwandt ift; es ift erklärlich, 
wenn der Abg. Grad, der unter den franzöſiſchen Schutzzöllnern groß 

worden ift, dieje Vorlage mit Jubel begrüßt; aber gerade die Erfahrungen 
Hane mit der Subventionspolitik, mit Schifffahrtsprämien und 

ampferfubventionen warnen uns, auf dieſem Wege allzuweit vorzugehen. 
Die franzöſiſche Rhederei hat durch eine zu weite Ausdehnung der Sub: 
ventionen einen ſehr ſtarken Stich ins Ungeſunde bekommen. Dieſe prin⸗ 
cipielle Frage heut zu erörtern, hätte jedoch wenig Zweck. Die Ueber: 
weiſung der Vorlage an die Budgetcommiſſion war Tedigtich ein formeller 
die ſchnelle Erledigung in der Commiſſion zeigt. Die 

Parteien, welche die Vorlage annehmen werben, waren ſchon bei der ueber⸗ 
weiſung unter allen Umſtänden dafür. Die Ane en daß die bisher 
ſubvenkionirten Dampferlinien fih bewährt und den Verkehr gehoben 
bätten, iſt allgemein allerdings richtig. Eine jede Dampferlinie, die durch 
Koi welche Subvention zu tande kommt, hat auch in einem gewiſſen 


engen Rahmen ihren | ; 
Darauf kommt es aber nicht an; 
von den Steuerzablern eines be 
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Nach der officiellen Export⸗ und Importſtatiſtik hat ſich aber der weſt⸗ 

afrikaniſche Verkehr durchaus nicht ſo ſehr gen; 1884 betrug der 

ganze Export von Hamburg dorthin 530 000 Doppelcentner, 1885 561 000 

und 1888 569 802 Doppelcentner. Das iſt alſo von 1885—88 nur eine 

gan biai Steigerung um 40000 Doppelcentner. Der Einfuhr⸗ 
e 


verkehr Weſtafrikas ſtellte ſich im Werthe 1884 auf 13, 1888 
noch nicht 15 Millionen Mark. Es iſt alſo ſeit 1884 durchaus 
keine vollſtändige Aenderung der Situaton eingetreten; die Ent⸗ 


wickelung iſt nur ſo geweſen, wie auch ſonſt im Weltverkehr, wenn 
man den Dingen ihren ruhigen Lauf läßt und nicht zu haſtig iſt. 
Dazu bedarf es ſolcher künſtlicher Mittel nicht, wie das hier vor⸗ 
geſchlagene. An die Subventionirung einer Linie nach Oſtafrika hätten 
wir niemals gedacht, wenn wir nicht ſeit mehreren Jahren eine oft- 
afrikaniſche Colonialpolitik trieben; die weit über das urſprüngliche 
Programm des Reichskanzlers hinausgeht; deshalb wird dieſe Colonial⸗ 
politik auch unendlich viel mehr koſten. Dieſe 900 000 M. gehören auch 
auf das Conto der Colonialpolitik, und das wird immer mehr an⸗ 
ſchwellen. inder wird es uns nicht ſo geben, wie den Franzoſen in 
Algier, die feit dem Beſtehen von Algier die Kleinigkeit von 3%, Milliarden 
Franken hineingeſchuſtert haben. Aus allen dieſen Gründen, ſowohl vom 
handelspolitiſchen wie vom colonialpolitiſchen Standpunkt, verwerfen wir 
die Vorlage. Wir ſind keineswegs unempfindlich gegen den patriotiſchen 
Stolz, von dem der General⸗Poſtmeiſter neulich ſprach; wir ſehen es 
immer mit Freude, wenn eine neue Dampferlinie eingerichtet wird nach 
irgend einem Theil des Weltmeeres; aber wenn uns der General-Poſt⸗ 
meiſter aufforderte, patriotiſchen Stolz zu empfinden, wenn der erſte Dampfer 
in Oſtafrika die deutſche Flagge su dem Top hißt, jo würden wir mehr 
Stolz darüber empfinden, wenn es ein Privatunternehmen wäre, als wenn 
die deutſchen Steuerzahler dafür in Anſpruch genommen werden; denn in 
dieſem Fall ſind dieſe großen Empfindungen in ſehr geringem Maße am 
Platze. Herr Grad begrüßt mit Freude die Anſtrengungen, mit der 
Colonialpolitik und der Dampferſubvention uns in den Weltverkehr weiter 
hineinzuziehen und den Handel Deütſchlands auf eine höhere Stufe zu 
bringen. Alle dieſe Mittel find außerordentlich Fleinlicher Natur und 
werden nicht viel erreichen; es giebt andere Mittel, den Verkehr Deutſch⸗ 
lands zu heben. Das wird der Fall ſein, wenn Sie Ihre verfehlte 
Handelspolitik aufgeben und zu der Handelspolitik übergehen, deren 
Boarp ift, den großen Weltverkehr zwiſchen den einzelnen Völkern zu erz 
möglichen. 

Abg. Rintelen (C.): Ein Theil meiner politiſchen Freunde kann mit 
mir dem Geſetz nicht zuſtimmen. Wir halten, abgeſehen von dem, was in 
dieſer Frage früher von uns kundgegeben iſt, die Angelegenbeit einer 
Dampferverbindung nach Oſtafrika noch nicht für reif. Aus der kurzen 
Berathung im Plenum und der noch kürzeren in der Commiſſion iſt es 
für viele von uns unmöglich, ſich ein klares Bild zu machen. Ferner halten 
wir bei der finanziellen Lage des Reichs derartige Beträge, wie die hier 
für 10 Jahre in Ausſicht genommenen 9 Millionen, für beſſer verwendet, 
wenn ſie im Lande zur Beſeitigung dringender Nothſtände ausgegeben wer⸗ 
den. Endlich hat der Reichstag durch die Ablehnung des Windthorſt'ſchen Antrags 
über die freie Ausübung der Culte ausgeſprochen, daß eine geſetzliche 
Sicherung den Miſſionen in den Schutzgebieten nicht gegeben werden fol. 
Ohne ſolche geſetzliche Sicherung ift nach unferer Meinung eine gedeih⸗ 
liche Entwickelung unſerer Colonialpolitik überhaupt nicht möglich. 

Abg. Wörmann: Ich habe bereits in der Budgetcommiſſion erklärt, 
daß ich bei der auszuſchreibenden Bewerbung ſelbſt als Concurrent auf⸗ 
treten werde; ich werde alſo über die Sache kein Wort weiter verlieren 
und mich der Abſtimmung enthalten. Dem Abg. Dietz muß ich aber 
einiges erwidern. In den verſchiedenſten Zeitungen iſt davon berichtet 
worden, daß ſowohl auf den von mir geleiteten Dampfſchiffslinien, als 
auch auf einer andern Seite einige Zeit Neger als Heizer verwendet 
werden. Den falſchen Darſtellungen gegenüber, die da untergelaufen ſind, 
erkläre ich, daß dieſe ganze Frage allerdings von großer Wichtigkeit für 
unſere Schifffahrt iſt. So lange die Engländer ihre Schiffe nach China 
und Oſtindien ſchicken, haben ſie als Heizer und Trimmer ſtets Chineſen 
engagirt; es iſt das vor Allem deshalb geſchehen und jetzt von Hamburg 
aus gleichfalls erfolgt, weil unſere Arbeiter in den heißen Tropen⸗ 
gegenden dieſe ſehr ſchwere Arbeit nicht ertragen können, weil Schwarze 
derſelben beſſer gewachſen ſind und ſie beſſer verrichten. Herr Dietz hat 
ſelbſt hervorgehoben, welche Zuſtände heute bei unſeren Arbeitern an Bord 
der Schiffe entſtanden find, wie viel Selbſtmorde unter den Kohlenziehern 
fich ereignet baben. Im Intereſſe der Menſchlichkeit ſowohl, als der 
Schifffahrt im Allgemeinen iſt es durchaus wünſchenswerth, daß man der⸗ 
artige Arbeiter engagirt, und auch für die Zukunft jollte man bei dieſem 
Syſtem verbleiben. 

K. der Vorlage wird darauf angenommen. Gegen denſelben ſtimmen 
die Socialdemokraten, die Freiſinnigen und die Mehrheit des Centrums. 

Nach § 2 muß der mit dem Unternehmer abzuſchließende Vertrag eine 
Reibe von Hauptbedingungen enthalten, welche der Vorlage in einer be: 
ſonderen Anlage beigefügt ſind, und bedarf zu ſeiner Giltigkeit der Ge⸗ 
nehmignung des Bundesraths. Die Budgetcommiſſion hat den einzelnen 
Nummern der Anlage zwei neue zugeſetzt. Nach der erſten ſollen die 
Unternehmer der Linie verpflichtet ſein, bei der Hin⸗ und Rückfahrt einen 
holländiſchen oder belgiſchen Hafen anzulaufen; nach der zweiten ſoll, falls 
dem Unternebmer dauernd größere Gewinne erwachſen, die Auflegung 
größerer Leiſtungen oder die Kürzung der Subvention ſtatthaft ſein. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Ih habe auf die Ausführungen des 
Abg. Dietz⸗Hamburg bezüglich etwaiger im Vertrage ausdrücklich vorzu⸗ 
ſebender Beſtimmungen über die Behandlung der Kohlenzieher einige 
Bemerkungen zu machen. Herr Dietz hat der Regierung einen Vorwurf 
daraus gemacht, daß fie fih um die auf den Schiffen des Bremer Loyd 
vorgekommenen Selbſtmorde nicht ausreichend gekümmert habe. Dieſer 
Vorwurf iſt unbegründet; nicht nur der Bremer Senat, ſondern auch 
die Reichsregierung hat ſich mit dieſen ſehr beklagenswerthen Vor⸗ 

ängen ſehr eingebend beſchäftigt, wie ja alle dieſe Fälle auch zur 
Kenntniß der Seegerichte kamen. Bereits 1884 ſind wir mit dem 
Bremer Senat in Verbindung getreten, um die Urſache dieſer Selbſtmorde 
feſtzuſtellen und in Erwägung zu nehmen, wie künftig ähnlichen Vor⸗ 
kommniſſen zu 4 1 ſei. Dabei hat ſich berausgeſtellt, daß die Klagen 
darüber, daß die Leute durch ſchlechte Behandlung zum Selbſtmorde gez 
trieben worden, bis auf einen thatſächlich feſtgeſtellten und ernſtlich be⸗ 
ſtraften Fall e geweſen ſind. Die Urſache beruht 
vielmehr weſentlich darin, daß das Material, aus dem dieſe Kohlen zieher 
genommen werden, in der Regel ein recht verkommenes iſt. Aus einem 
mir vorliegenden Bericht über die Art der Beſchäftigung der Kohlen⸗ 
zieher gebt hervor, daß zwar das Geſchäft des Heranbringens der 
Kohlen aus den Kohlenbunkern in den Heizraum kein ganz leichtes iſt, 
und einen kräftigen Mann erfordert, im Uebrigen aber die damit 
verbundene Anſtrengung keine übermäßige iſt. Die Leute arbeiten bei 
Tage nur acht Stunden, und nach je vier Stunden Arbeit folgt eine 
Ruhepause von acht Stunden, während bei den übrigen Arbeitern nach 
vierſtündiger Arbeit nur eine vierſtündige Ruhepause eintritt. Nun iſt 
allerdings die Heranziehung der Kräfte für dieſes Geſchäft um deswillen 
Schuld an dieſen traurigen Vorkommniſſen, weil ſich dazu eine Reihe 
verkommener Exiſtenzen melden, und auch ſolche, welche auf billige Weiſe 
fih die Ueberfahrt in überſeeiſche Länder. verſchaffen wollen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die für dieſes Geſchäft erforderliche körperliche Fähigkeit. Ueber 
die Frage, ob ſich Garantien dagegen ſchaffen laſſen, ſind bereits Ver⸗ 
handlun en eingeleitet; man könnte ja die Annahme von einer ärztlichen 
Unterſuchung abhängig machen und die Rhedereien in ihrem eigenen 
Intereſſe darauf hinweiſen, daß ſie die betreffenden Kräfte ſo bemeſſen, 
wie fie für den Schiffsdienſt erforderlich ſind. Aber uns bier kommt es 
nur auf folgende beiden Punkte an; einmal iſt der Grund zu den Selbſt⸗ 
orden mit der Ausnahme niemals in irgend welcher ſchlechten, Behand⸗ 
Im u erblicken geweſen, zweitens liegt für die Regierun durchaus kein 
An a vor, bei Abſchluß des Vertrages irgend welche Vorſchriften bezüglich 
der Auswahl und Behandlung dieſer Leute zu treffen. Die erwähnten Fälle 
ſind nicht auf den ſubventionirten Linien des Bremer Lloyd vorgekom⸗ 
men, ſondern hauptſächlich auf den ſüdamerikaniſchen Linien. Wir ſind 
pielmebr der Ueberzeugung, daß der Vertrag mit dem Bremer Lloyd fih 
auch nach dieſer Rückſſcht burchaus bewährt hat. Im Uebrigen kann ich 
allerdings auch von diefer Stelle nur dem Wunſche Ausdru geben, daß 
durch vorfichtigere Auswahl des Heizermaterials dazu beigetragen werden 
möge, auch ſeitens der Rhedereien, daß ſolche ſehr beklagenswerthe und 
unerwünſchte auf die deutſchen Rhedereien gerade kein erfreuliches Licht 
werfende Vorkommniſſe ſich nicht wiederholen mögen. (Beifall) 
bg. Die tz (Soc.): Der Herr Staatsſecretär hat nur EEE: was 
ich von der deutſchen Nation nicht würdigen Zuſtänden auf dem Bremer 
Aoyd berichtet habe, daß das betreffende Menſchenmaterial auf den Schiffen 
ein ſchlechtes iſt. Daran iſt doch in erſter Reihe der Aoyd ſelbſt Schuld, 


der nicht ſo handelt, wie die Hamburger Rheder, die nur Berufs⸗ 
mannſchaften, welche an die harte Arbeit gewöhnt ſind, einſtellen. 
Wenn den weißen Arbeitern ſeitens des Bremer Lloyd billige 
Exiſtenzbedingungen geſchaffen würden, würde der Zudrang an geeigneten 
Kräften nicht fehlen. Der Vorwurf einer inhumanen 5 weiſe 
wird dem Bremer Lloyd nicht erſpärt werden können. Ich bedauere nur, 
daß der Herr Staatöjecretär fih nicht mehr über die Verwendung der 
Kulis und Neger ausgeſprochen hat. Die Hamburger Arbeiter, die ſich 
gerade jetzt in einem Strike bewegen wegen der zahlreichen Einſtellung 
fremder Arbeiter, werden nicht ſehr erbaut ſein, daß man ihren Intereſſen 
ſo wenig entgegenkommt. 

Staatsjecretär v. Bötticher: Ich habe mich über die Rulis und Neger 
nicht verbreitet, weil Herr Wörmann bereits die erforderliche Auskunft 
Narben hat. Wir ſind nicht in der Lage, die Anwerbung von Kulis und 

egern zu hindern, obgleich wir eventuell auch eine ſolche Beſtimmung in 
den Vertrag aufnehmen könnten. Die Geſichtspunkte des Herrn Wörmann 
aber ſcheinen mir ſehr beachtenswerth, daß es nämlich gerade auf den 
Fahrten in die Aequinoctialgegenden im Intereſſe der Humanität liegt, 
die deutſchen Arbeiter 
bereiteten Aſiaten und Neger heranzuzieben. 15 
Zweifel, ob ich dazu rathen kann, die Kulis und Neger auszuſchließen. 
Laſſen Sie es alfo in dieſer Beziehung bei den Kulig und Negern; es find 
ja ganz ordentliche Leute. (Heiterkeit) 2 5 
bg. Lohren (Rp.): Der Vorſchlag, von Aden eine Zweiglinie zu 
errichten, iſt ihon deshalb zu verwerfen, weil Aden ein ſehr ungünſtiger 
und ungeſunder Hafenplatz iſt, an dem unmöglich die Schiffe die lange 
Zeit mit Ausladen und Einladen verbringen können. Die Zahlen, welche 
in den Motiven über Einfubr und Ausfuhr gegeben ſind, laſſen keinen 
Zweifel, daß in der erſten Zeit das nöthige Frachtgut zur Ausfüllung der 
Dampfer noch fehlen wird; deshalb verſtehe ich nicht, weshalb man die 
Linie nicht gleich weiter bis Capſtadt führen will, wo Deutſchland doch 
auch erhebliche Intereſſen hat. Port Natal wie Port Elizabeth ſind von 
der gleichen großen Bedeutung für den deutſchen Handel in Oſtafrika, wie 
Adelaide und Sydney für den Handel nach der Südſee. Unſer Export 
nach Capland iſt überdies noch ſehr ſteigerungsfähig, obgleich der Deutſche 
in Port Natal, Port Elizabeth und Capſtadt neben dem . ſchon 
jetzt als Käufer erſten Ranges auftritt. Ich muß deshalb die Re- 


gierung, fragen, warum wir nicht verſuchen folen, unjere großen 
Einkäufe im Caplande ſtatt durch Wechſel auf London durch 
deutſche Fabrikate zu begleichen. Es ift dazu nöthig, daß Käufer 


und Verkäufer in directen unmittelbaren Verkehr ar werben 
und daß die ſubventionirte Linie wenigſtens bis Port Elizabeth geführt 
wird. Ich erkenne an, daß auch durch die gegenwärtige Linie ſchon der 
Import aus Capſtadt erleichtert wird, daß namentlich die großen Aus⸗ 
gaben für Fracht, Commiſſion und Verſicherung, anſtatt nach England zu 
gehen, unſeren deutſchen Rhedern zu gute kommen. Der Hauptgrund 
aber für eine Verlängerung der Linie bis nach Capſtadt iſt der, daß wir 
dem ſtarken Import von dort einen entſprechenden Export gegenüberſtellen 
können. In kurzer Zeit wird die Kündigung der Meiſtbegünſtigungsklauſel 
ſeitens Frankreichs eine bedeutende Handelsſtörung hervorrufen. Das 
Deutſche Reich wird dieſe um ſo leichter überwinden, wenn es ſeine Waaren 


nach Ländern gehen läßt, von denen wir auch kaufen, und die ſo von uns 


in gewiſſen Grade abhängig ſind. Deshalb müſſen wir unſeren Blick 
ebenſo nach Capland und Braſilien, wie nach Auſtralien und Oſtaſien 
richten: im anderen Fall laufen wir Gefahr, unſere Fabriken zeitweiſe in 
Stillſtand gerathen zu ſehen. Es mögen das ganz nüchterne Erwägungen 
ſein, aber ich glaube, daß die ideale Seite der Frage ſchon genugſam von 
Vertretern der conſervativen und nationalliberalen Partei mit Begeiſterung 
erörtert iſt. Indem ich es aber dem Reichskanzler überlaſſe, die anzu⸗ 
legenden Häfen zu beſtimmen, werde ich gern für die gegenwärtige Vor⸗ 
lage ſtimmen. - 

Abg. Diffens (natl.): Mir ſcheint, daß in der urfprünglichen Vor: 
lage für die weſtdeutſchen und ſüddeutſchen Intereſſen nicht in genügender 
Weiſe geſorgt iſt, weil keine Beſtimmung aufgenommen iſt, daß die 
Dampfer einen niederländiſchen oder belgiſchen Hafen anlaufen jollen; 
nur in den Motiven iſt davon die Rede. Was Ihnen die Commiſſion 
jetzt in die Anlage zu ſetzen vorſchlägt, iſt von mir angeregt worden; auch 
ſo iſt das agen in den betreffenden Häfen nur für die Anfangsjahre 
vorgeſehen. an wird aber auch in Zukunft nicht darauf verzichten 
können im Intereſſe des weſtdeutſchen und ſüddeutſchen Handels; der 
Verkehr würde anders von der Rheinſtraße abgelenkt werden, und Plätze, 
wie Köln, Mainz, Frankfurt, Mannheim würden darunter zu leiden haben. 


Die wohlwollende Erklärung der Reichsregierung genügt nicht, die große 


Wichtigkeit der Sache erfordert eine geſetzliche Beſtimmung; es handelt ſich 
hier darum, ob die ſubventionirten Dampfer auch für dieſe Landestheile 
von Nutzen ſein ſollen. 

Abg. Graf Hönsbröch (Cent.): Auch in der Rheinprovinz beſteht der 
dringende Wunſch, daß die neue Linie einen holländiſchen oder einen bel⸗ 
giſchen Hafen anlaufe, und bitte ich deshalb, an dem Beſchluß Ihrer Com⸗ 
miſſion feſtzuhalten. Mit der Vorlage bis zum nächſten Reichstage zu 
warten, ift nicht empfehlenswerth; man darf die Entſcheidung nicht in eine 
derartig ungewiſſe Zukunft bineinziehen. Auch wenn wir heute die Bor- 
lage bewilligen, wird es ja noch andertbalb Jabre dauern, ehe die Linie 
in Gang kommt; damit iſt ohnehin ſchon eine lange Zeit den Engländern 
und Franzoſen gegeben, das Heft in die Hand zu bekommen, und es iſt 
ungewiß, ob, wenn wir noch länger warten, wir dann im Stande ſind 
ihnen Concurrenz zu bieten. 

§ 2 nebſt Anlage wird hierauf bewilligt, ebenſo ohne Debatte $ 3. 

Damit iſt die zweite Berathung erledigt. 

Auf Grund des Berichts der ee ee wird 
die Ermächtigung 5 ſtrafrechtlichen Verfolgung der „Düſſeldorfer Arbeiter⸗ 
Zeitung“ wegen Beleidigung des Reichstages nicht ertheilt. 

Es folgt darauf die dritte Berathung der Anträge wegen des Be- 
fähigungsnachweiſes. Die Berathung war bis zur Abſtimmung gediehen; 
die Abſtimmung über die Einleitung und Ueberſchrift bleibt zweifelhaft; 
die Zählung ergiebt, daß 129 Abgeordnete für und 92 Abgeordnete gegen 


dieſelbe jtimmen; die Minderheit befteht aus den Freiſinnigen, Social: 


demokraten, Nationalliberalen und Polen, ſowie aus folgenden Mitgliedern 
der Reichspartei: Fürſt Carolath, Fürſt Hatzfeldt, von Unruhe⸗Bomſt, 
von Stumm, Henning, von Eckardſtein, Ampach, Bayta, Nobbe, Drechsler, 
Graf Behr, von Rheinbaben und von Gültlingen. — Die Abſtimmung 
über den beantragten Geſetzentwurf im Ganzen iſt eine namentliche; ſie 
ergiebt die Annahme des Geſetzentwurfes mit 130 gegen 92 Stimmen. — 
Die zu dem Antrage eingegangenen Petitionen werden in Folge des eben 
gefaßten Beſchluſſes für erledigt erklärt. 

Es folgt die Berathun 
den Antrag Richter auf 


orlegung eines Geſetzentwurfs, betr. die Ver⸗ 


waltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches, in Verbindung mit 


der zweiten Berathung der allgemeinen Rechnung für 1884/85 über die in 
Bezug auf frühere Rechnungen gemachten Vorbehalte wegen der Juſtifi⸗ 
cationsordres. 

Die Commiſſion beantragt in Bezug auf den erſten Punkt, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, einen Geſetzentwürf, betr. die Verwaltung der Ein: 
nahmen und Ausgaben des Reiches und betr. die Einrichtung und die 
Befugniſſeldes a i S vorzulegen, und in Bezug auf den zweiten: 
für die Rechnung 1884/85 dem Reichskanzler die Entlaſtung zu extheilen 
und die gemachten Vorbehalte fallen zu laſſen, und in Bezug auf dieſelben 
ebenfalls die Entlaſtung zu ertheilen. 

ichen Pa en . i K = 

tiſchen Gründen zu ihrem Beſchluſſe gekommen; es handelt ſich aber hier 
um eine ſtaats rechtliche Frage, die nicht vom praktiſchen Geſichtspunkte 
entſchieden werden darf. Seitdem der Reichstag davon Kenntniß erhalten 
hat, daß Juſtificationsordres exiſtiren, welche nicht vom Reichskanzler, 
ſondern von dem Kriegsminiſter eines Einzelſtaates gegengezeichnet ſind, 
hat er ſolche Vorkommniſſe immer monirt; denn dem Reichstag gegen⸗ 
über gilt nur die 5 des Reichskan lers, und keines einzel⸗ 
ſtagtlichen Miniſters. Man hat die einzelnen Ausgaben, in Bezug auf 
welche die Ordres ertheilt worden find, auf ihre Berechtigung hin ge: 
prüft; das iſt ein Standpunkt, auf welchen ſich der Reichstag nicht en 
laſſen ſollte, denn er hat dafür keine genügende Sachkenntniß; der Reiche: 
tag hat 1 ſtagts rechtlichen Standpunkt ins Auge zu fallen. 

8 Letocha (C.): Die Commiſſion hat angenommen, daß es ſich 
bei dieſen Ordres um Ordres innerhalb der Contingentsverwaltung 
handelt; nach Landesrecht würde dafür die Gegerzeihnung der Minifter 
des Einzelſtaates nothwendig fein. Anders läge es, wenn es fih um 
eine Reichsverwaltung, z. B. um die Poft und Telegraphie, handelte; dann 
wäre die Unterſchrift des Reichskanzlers erforderlich Die Commiſſion 
e die einzelnen Fälle materiell geprüft und fie für erle 
erachtet. 


u ſchonen und die zu dieſer Arbeit beſſer vor⸗ 
Ich bin deshalb ſehr im 


tai Die Rechnungscommiſſion ift aus prat- 


des Berichtes der Rechnungscommiſſion über. 


CC AAA a a ee A 


Abg. Rickert (dfr.): Es ift ſehr bedauerlich, daß der Reichstag den 
Rechnungshof in feinem Beſtreben, die Rechnungen 2 — zu 7 im 
Stiche läßt. Der Auen dene hat in einem Falle die fächfiiche Regie: 
rung erſucht, über einen beſtimmten Fall die Acten ihm Verfügung 
u ſtellen. Die ſächſiſche Regierung hat das verweigert, da der betreffende 

all erledigt ſei. Das iſt ſehr bedenklich; denn dadurch wird die Prüfung 
der Rechnungen ſchließlich ganz unmöglich gemacht. Deshalb bitte ich, die 
Anträge abzulehnen und es bei dem früheren Verfahren zu laſſen. 
bg. Francke (natl.) erklärt, daß die Commiſſion durchaus nicht das 
ve aflung&mäßige Recht des Reichstages aufgegeben habe, ſondern daß 
nur in dieſem concreten Falle die Sache für erledigt erklärt worden iſt. 
Damit ſollte nur ein modus vivendi geſchaffen werden für die Zeit, bis 
die Sache in einem Geſetz materiell ausgetragen werden kann. Wenn 
ſich Fälle zeigen, in denen die Juftification nicht gerechtfertigt erſcheint, 
kann der Reichstag immer wieder die Entlaſtung verweigern. 

Vom Abg Rickert iſt inzwiſchen der Antrag eingegangen, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, bezüglich der gemachten Vorbehalte durch nachträgliche 
Gegenzeichnung die Verantwortlichkeit zu übernehmen und unter dieſem 
Vorbehalte die Entlaſtung für die Rechnung 1884—85 zu ertbeilen. 

Abg. Windthorſt (Centr.) meint, daß es am beſten wäre, die ganze 
Sache in die Rechnungscammiſſion zurückzuperweiſen und in derſelben 
ee er über dieſe Frage des Reichsrechts zu vernehmen. 

eiterkeit. 

Abg. Francke 5 in dem Vorſchlage der Commiſſion den 
uſatz zu machen, daß der eichstag nur in Bezug auf die aufgeführten 
u De en fallen läßt, im übrigen aber feinen Rechtsſtand⸗ 

punkt wahrt. 

We änel (dfr.): Warum fol denn der Reichstag feinen Stand- 
punkt nicht dadurch wahren, daß er bei ſeinem früheren Beſchluſſe ſtehen 
bleibt? Warum folen einige Fälle für erledigt angeſeben werden? 
Wenn der Beſchluß der Commiſſion angenommen wird, ſo kann leicht 
die Folge entſteben, daß der Rechnungshof von ſolchen Juſtifications⸗ 
ordres dem Reichstage überhaupt keine Mittheilung mehr macht, 
ſo daß der Reichstag ſie auch nicht einmal materiell prüfen 
kann. Im Commiſſionsbericht wird angeführt, daß der Reichs⸗ 
kanzler dadurch, daß er die Rechnungen dem Reichstag vorlegt, die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Juſtificationsordres übernimmt. Ich verlange von 
der Regierung eine beſtimmte Antwort darauf; wenn der Reichskanzler 
die Verantwortlichkeit nicht übernimmt, müſſen wir unbedingt den alten 
Standpunkt feſthalten. Es handelt ſich bier gar nicht um conſtitutionelle 

agen, ſondern auch um den Kampf des Particularismus gegen das 
eich. Der 5 muß ſeinen Standpunkt wahren, uud es muß ab⸗ 

gore werden, ob die Regierung ihm eine Vorlage bringt, welche dieje 
chwierigkeiten auf ge em Wege beſeitigt. ` 

Der Antrag der Commiſſion r des Antrags Richter wird ein⸗ 
ſtimmig angenommen; die Rechnung für 1884/85 wird mit allen Anträgen 
an die Rechnungscommiſſion zurückverwieſen. 

Ohne Debatte wird der Geſetzentwurf, betr. die Controle des Reichs⸗ 
haushalts und des Landes haushaltes von Elſaß⸗Lothringen in erſter und 
zweiter Leſung erledigt. 

Das Mandat des Abg. Meyer⸗Jena, welcher von Jena nach Heidel⸗ 
berg als Profeſſor verſetzt worden iſt, wird für erloſchen erklärt. 

m Laufe der Sitzung ift ein Nachtragsetat von 187 000 M. für das 
Auswärtige Amt eingegangen. 

Der Präſident ſchlägt die Tagesordnung für morgen vor, auf welcher 
fih die zweite Berathung des Socialiſtengeſetzes nicht befindet. 

Abg. Windthorſt fragt, wann das Socialiſtengeſetz zur Berathung 
kommen ſoll; denn die Entſchließungen aller derjenigen, welche zur Vor⸗ 
bereitung der Reichstagswahlen in die Heimath gehen, feien davon ab- 


hängig. 

Peägdent v. Levetzow erklärt, daß nach den von ihm eingezogenen 
Erkundigungen kein Grund vorliege, weshalb das Socialiſtengeſetz nicht 
auf die Tagesordnung kommen ſolle; es werde ſofort nach der dritten 
Seenu es Etats erledigt werden. 

Abg. Richter: Wenn der Etat morgen in dritter Berathung erledigt 
wird, wird alfo das Socialiſtengeſetz am Mittwoch zur Berathung 
kommen? 

räſident v. Levetzow bejaht dieſe Frage. 
hluk 4½ Uhr. 

Nächſte Sitzung: Dinstag 2 Uhr. (Dritte Leſung der Poſtdampfer⸗ 

8 und zweite Berathung des Nachtragsetats und dritte Leſung 
ats. i f E 


(Original- Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
® Berlin, 20. Jan. Man ſchreibt der Kreuzzeitung aus Peters: 
burg: Die Drahtmeldung der „Times“, daß das Herkommen des 


Kaiſers Wilhelm im Auguft zu den Manoͤvern ſicher fei, ift in 


dieſer Beſtimmtheit nicht zutreffend. Thatſache ift allerdings, daß der 


Kaiſer Alexander bei feiner Anweſenheit in Berlin feinen kaiſerlichen 


Freund zur Beſichtigung des Lagers von Kraßnoſe⸗Selo, welches all- 
jährlich zu Anfang Auguſt errichtet wird, eingeladen hat, und zu⸗ 
treffend iſt des Weitern, daß Kaiſer Wilhelm dieſe Einladung annahm. 
Immerhin wurde aber die ganze Angelegenheit nur geſprächsweiſe ver⸗ 
handelt, und es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Deutſche 
Kaifer nicht kommt, wenn von hier aus nicht noch einmal die Gin- 
ladung in officieller Form wiederholt wird. 

Die „Nat.⸗Zig.“ ſchreibt: Von einem parlamentariſchen Bericht: 


erſtatter wird uns gemeldet: In parlamentariſchen Kreiſen verlautete 


heute mit Beſtimmtheit, daß die Sitzungen des Reichstags am 
Donnerstag geſchloſſen werden; auf die Berathung des 
Socialiſtengefetzes fei verzichtet. Von anderer Seite hören 
wir jedoch, daß ſelbſt die ſonſt beſtunterrichteten Mitglieder des Reichs⸗ 
tags ſich noch heute Vormittag in vollſtändiger Unkenntniß der Ab⸗ 
ſichten der Regierung, namentlich in Betreff des Socialiſtengeſetzes 
befanden. Inzwiſchen find die Dispoſttionen, die der Präfident von 
Levetzow am Schluſſe der heutigen Reichstagsſitzung mittheilte, dahin 
getroffen, daß das Socialiſtengeſetz nun doch noch zur Be: 
rathung kommt und der Schluß der Seſſion in den nächſten Tagen 
noch nicht zu erwarten iſt. 

Der Hierherkunft des Reichskanzlers wird für die letzten 
Tage entgegengeſehen. Der Tag der Ankunft ſcheint noch nicht feſt⸗ 
zuſtehen, jedenfalls aber wird er zum Geburtstage des Kaiſers in 
Berlin anweſend ſein, wo beim Reichskanzler ein diplomatiſches Diner 
ſtattfinden wird. 

In Bielefeld tritt die Centrumspartei nicht für 
Hammerſtein ein, ſondern fie fellt einen eignen Candidaten in 
der Perſon des Rechtsanwalts Schröder auf; derſelbe vertrat früher 
den Wahlkreis Lippſtadt. j 

Für Stöcker müſſen die Nationalliberalen in Siegen 
eintreten, ſo hat, wie die Kreuzzeitung berichtet, die Centralleitung 
der nationalliberalen Partei in Berlin entschieden. Sie hat nach 
Siegen die Mittheilung ergehen laſſen, das Vorgehen der dortigen 
Nationalliberalen gegen Stöder fei mit dem Cartel nicht vereinbar; 
fie könnten auf Grund dieſes fih nicht weigern, Stöcker zu wählen. 


Dem „Reichsanzeiger“ liegt heute die Denkſchrift über die 


und Betriebsverhältniſſe 


Unterſuchung der Arbeiter⸗ 
bearbeitet im Auftrage der 


in den Steinkohlenbezirken, 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Innern, bei. Das außer: |a 


ordentlich umfangreiche Actenſtück von 114 Duartfeiten großen 


Formats enthält: 
den Verlauf des Ausſtandes. Angaben über die Urſachen des Aus⸗ 
ſtandes. Einzelne Punkte der Unterſuchung: 1) Höhe und Feſt⸗ 


ſtellung der Löhne, 2) Schichtdauer, 3) Ueberſchichten, 4) das 


Nullen der Förderwagen, 5) die verſchiedene Größe und Aichung der 
Förderwagen, 6) Füllkohlen, 7) Abgaben der Betriebsmaterialien an 
die Bergleute, 8) Strafgelder (Arbeitsordnung), 
von Hausbrandkohlen, 10) Unternehmerweſen, 11) Wetter⸗ 
führung und fonftige Betriebseinrichtungen, 12) Transport der 
Grubenſchienen und Grubenhölzer, 13) Waſchkauen ſowie deren 
Verbindung mit den Fahrſchächten durch gedeckte Gänge, 14) Be⸗ 


Anordnung der Unterſuchung. Allgemeines über 


9) Gewährung 30444 


Verhalten der letzteren, 15) Abkehr und Einrichtung der Abkehrſcheine, 
16) zu Gunſten der Arbeiter beſtehende Wohlfahrtseinrichtungen, 
17) Anlegung der Bergmannskinder, 18) fachliche Ausbildung der 
Bergleute, 19) Angelegenheiten der Knappſchaftsvereine. — Der 
eigentlich referirende Theil ſchließt wie folgt: Wie in dem Vorſtehen⸗ 
den an einzelnen Stellen bereits angedeutet worden ift, wird. es 
weiterer Erwägung unterliegen, ob einzelne bei der Unterſuchung zu 
Tage gekommene Verhältniſſe und Wünſche eine genügende Veranlaſſung 
zur Aenderung der beſtehenden Geſetzesbeſtimmungen bieten. Die 
Unterſuchung erſtreckte ſich auf das Ruhrrevier, auf Saarbrücken, 
Aachen, Nieder⸗ und Oberſchleſien. Der Denkſchrift ſind beigegeben 
33 Anlagen, enthaltend die Verhandlungen mit Bergleuten, Lohn- 
ſtatiſtiken, Arbeitsordnungen u. f. w. Der Bericht wurde bereits 
vorige Woche dem Kaiſer überreicht. . 

Die Denkſchrift über die Verhältniſſe in den Kohlenrevieren ent⸗ 
hält nicht die geſammten Unterſuchungsverhandlungen, welche aus 
221 zum Theil mehrere hundert Seiten umfaſſenden Actenheften be⸗ 
ſtehen, einmal wegen des erheblichen Umfanges, ſodann, weil die 
Verhandlungen zum Theil perſönliche Verhältniſſe berühren oder 
Mittheilungen enthalten, die nur unter dem Vorbehalt der Nicht⸗ 
veröffentlichung abgegeben wurden. In zwei Fällen ift jede Angabe 
vor der Unterſuchungscommiſſion im Ruhrrevier verweigert bezw. eine 
Erklärung auf die Ausſagen der Bergleute abgelehnt worden. In 
Oberſchleſien hat der Generalbevollmächtigte eines Werkbeſitzers einen 
umfangreichen Proteſt gegen das Unterſuchungsverfahren eingeleitet. 
Die Denkſchrift umfaßt auch Beurtheilungen thatſächlicher Verhältniſſe, 
welche aber nur die Aeußerungen der mit der Sichtung der 
Unterſuchungsergebniſſe betrauten Miniſterialcommiſſarien darſtellen. Im 
Original ſind nur beigefügt als Proben, in welcher Weiſe ſeitens der 
Unterſuchungsbehörden verfahren worden iſt, die Ausſagen und Gut⸗ 
achten über diejenigen Zechen, auf denen die Bergleute Schröder 
und Siegel beſchaftigt waren. 

Wie der „Köln. Volksztg.“ aus Saarlouis gemeldet wird, ſollen 
die Delegirten ſämmtlicher Bergarbeiter Deutſchlands in 
Euskirchen eine Verſammlung abhalten; dort ſollen auch die Vor⸗ 
bereitungen zu dem internationalen Congreß getroffen werden. 

Geſtern wurde von allen evangeliſchen Kanzeln Baiernd eine 
Anſprache des Oberconſiſtoriums, welche den Proteſt gegen die 
Unterweiſung des Münchener Erzbiſchofs betreffs der 
gemiſchten Ehen enthält, verleſen. 

Emin Paſcha hat fih nach einer Zanzibarer „Times“ -Nach⸗ 
richt vom 18. d. Mid. theilweiſe erholt und leidet jetzt an einem 
Geſchwüre am Schädel und an einer theilweiſen Lähmung der Zunge: 
Er lebt faſt gänzlich abgeſchieden und will von einer Ueberſiedelung 
nach Zanzibar nichts wiſſen. Außer ſeinem deutſchen Arzte empfängt 
er keinen Europäer. 

Laut in Amſterdam eingetroffenen Nachrichten aus Südafrika 
find an mehreren Punkten die Arbeiten an der Delagoabucht⸗ 
Eiſenbahn wieder aufgenommen worden. 

Nach in London eingetroffenen Poſtnachrichten aus Samoa 
vom 27. December ſcheint Malietoas Regierungsantritt einen dauern⸗ 
den Frieden auf der Inſel geſichert zu haben. Malietoa erließ am 
24. December eine Kundgebung, welche den Verkauf, die Verpach⸗ 
tung oder Verpfändung ſamoaniſchen Bodens ſeitens der Samoaner, 
die Einfuhr von Waffen und Munition, ſowie den Verkauf von 
Spirituoſen an Samoaner oder Polyneſier bei ſchweren Geld- und 
Gefängnißſtrafen verbietet. eh a 

Aus Charleroi wird gemeldet, daß allerorten in Ber- 
ſammlungen der allgemeine Ausſtand beſchloſſen worden 
ift. Die Aufregung wählt. Die Techniker wurden inſultirt und ein 
Director mißhandelt. In Gilly wurde auf Arbeiter, die einfahren 
wollten, geſchoſſen. Die maͤchtige Société coopérative in Frameries 
beſchloß, der Arbeiterpartei beizutreten. Ueberall herrſcht Furcht, ver: 
langt man nach Militär und Verſtärkung der Gendarmerie. Die De⸗ 
legirten haben an den König, den Miniſter Beernaert und den 
Kammerpräſidenten telegraphirt, um für heute eine Audienz zu er⸗ 
langen. Die Arbeiter drohen, wenn ſie heute ihre Forderungen nicht 
durchſetzen, in Maſſen nach Brüſſel zu kommen und zu manifeſtiren. 

Die neue 4procentige ruſſiſche Anleihe im Betrage von 500 Mill. 
Francs it nach einer Londoner Meldung der Kreuzztg. zur Converſion 
der 5 procentigen Anleihen von 1855, 1864 und 1866 beſtimmt. 

Im Londoner Weſtend ſoll nach der Kreuzzeitung ein neuer 
Skandal entdeckt fein; in denjenigen in Glevelanditreet follen auch 
Boulanger und Rochefort verwickelt ſein. Eine Beſtätigung dieſer 
letzteren Nachricht iſt abzuwarten. (Vergl. die Orig.⸗Correſp. aus 
Paris.) 

Laut einer Meldung aus Neapel ift der dortige Advocat San: 
felice, der Bruder des gleichnamigen Neapeler Erzbiſchofs und Car- 
dinals, nach Unterſchlagung von faft ½ Million bei ihm deponirter 
Werthpapiere durchgegangen. ' 

Ein großer Poſidiebſtahl it in Küfrin, wie von dort mitgetheilt 
wird, während der verflofienen Nacht verübt worden. Die Einbrecher 
drangen in die verſchloſſenen Räume des Poſtdienſtgebäudes und 
ſtahlen einige Poſten Silber⸗ und Goldgeld. Dem Vernehmen nach 
foll die geſtohlene Summe die Höhe von 35 500 M. erreichen. Von 
den Thätern fehlt jede Spur. Das entwendete Geld wurde heut 
Vormittags in dem Garten eines an das Pofigebäude ſtoßenden 
Grundſtückes aufgefunden. 


laſſenlotterie fielen 
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Bei der heut fortgejehten Ziehung der 
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11 Wien, 20. Jan. Trotz des Dementis der „Pol. Corr.“ gilt 


E: 
* 


n 
handlung der Arbeiter durch die Beamten, ſowie das ſonſtige 


erzl f von Wien für vollzogen. Gruſcha ſteht bereits im 
fie en Lebensjahre und if ein eifriger Förderer des katholischen 
Geſellenvereines, ſonſt aber politiſch nie hervorgetreten. (Vergl. W. T. B.) 


(Aus Wolff's ielegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 20. Januar. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge find die 
bisherigen Blätternachrichten über das Teſtament der Kaiſerin Auguſta 
nach Verſicherungen von competenter Stelle ungenau und theilweiſe 
ganz falſch. Nicht eine der angegebenen Zahlen iſt richtig. Die 
Angaben über die getroffenen Beſtimmungen ſind vollkommen irrthüm⸗ 
lich. Die Erben empfingen erſt am 18. Januar Abſchrift des 
Teſtaments. Was von dem Teſtament für die Oeffentlichkeit etwa 
beſtimmt ift, werde jedenfalls officiell publicirt werden. 

Berlin, 20. Jan. Eine dem Reichstage zugegangene Fortſetzung 
des Weißbuches, betreffend die deutſchen Schweine - Einfuhr - Verbote 
gegen Dänemark, Rußland, Oeſterreich⸗Ungarn, ſowie die weſtlichen 
Viehſperren gegen Deutſchland, enthält inzwiſchen neu eingegangene 
Berichte, Nachweiſungen über den Geſundheitszuſtand des Viehes in 
Dänemark, die Verbreitung der Maul: und Klauenſeuche in Deutſch⸗ 
land und der Steinbrucher Contumazanſtalt, einen Bericht der Bot⸗ 
ſchaft in London über die wiederholte Ablehnung der Schleswig⸗ 
Holſtein⸗ Ordre ſeitens der engliſchen Regierung und Berichte aus 
Paris über die dortige Bewegung zu Gunſten der Aufhebung der 
Viehſperre gegen Deutſchland. 

Berlin, 20. Jan.“) Das heute Vormittags ausgegebene Bulletin 
über das Befinden Franckenſteins lautet: Der Kranke brachte einen 
Theil der Nacht unter großer Unruhe zu. Die Athmungsbeſchwerden 
ſind geſtiegen. Fieber und Huſten ſind geringer; der Kräftezuſtand 
iſt befriedigend. Es verlautet, der Papſt habe dem Kranken den 
Segen geſpendet, unter der Zuſicherung, er bete inſtändigſt zu Gott 
für die Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit. Franckenſtein erhielt 
geſtern die Sterbeſacramente. 

Kiel, 20. Jan. Der heute von der Germania⸗Werft vom Stapel 
gelaſſene Avijo wurde vom Vice⸗Admiral Knorr im Auftrage des 
Kaiſers „Meteor“ getauft. 

Hamburg, 20. Januar. Der „Hamb. Börſenh.“ ging von dem 
Verein Hamburger Rheder eine Richtigſtellung bezüglich der Urſache 
des Strikes der Heizer zu. Nach derſelben erreichten bei der Ein⸗ 
ſtellung von Schnelldampfern in Fahrt die Feuerleute 20 Mark 
Lohnerhöhung; bei der Außerdienſtſtellung wurden hiervon 10 Mark 
gekürzt, ſodaß die Löhne immer noch 10 Mark höher als Anfangs 1889 
und höher als 1888 waren. Jetzt verlangen die Feuerleute wiederum 
10 Mark Lohnerhöhung, welche die Rheder verweigern. 

Rudolſtadt, 20. Januar. Geſtern Abend verſtarb der regierende 
Fürſt Georg Schwarzburg⸗Rudolſtadt in Folge Schlagfluſſes. 

München, 20. Jan. Der Componiſt und penſionirte General 
muſikdirector Franz Lachner iſt heut Nachmittag geſtorben. 

Dresden, 20. Jan. Finanzminiſter v. Kömeritz iſt heute Mittags 
geſtorben. 

Karlsruhe, 20. Januar. Zweite Kammer. Der Minifterials 
director der Eiſenbahn beantwortete die Interpellation wegen Hand⸗ 
habung des Socialiſtengeſetzes und wies nach, daß in der großen 
Mehrzahl der angegriffenen Fälle fih die Beamten im Einklang mit 
dem Geſetze befanden. Wenn in vereinzelten Fällen Unrichtigkeiten 
vorgekommen jeien, hätten die Beamten bona fide gehandelt. Die 
Regierung ſei ſtets beſtrebt geweſen, die Geſetze richtig zu handhaben. 

Wien, 20. Januar. Die Blätter, darunter „Das Vaterland“, 
wollen erfahren haben, daß Feldvicar Gruſcha zum Fürſterzbiſchof von 
Wien ernannt worden iſt. : 
Rom, 20. Jan. In Kammer und Senat widmeten die Präfl- 
denten und Siegelbewahrer Namens der Regierung dem Herzog von 
Aofa warme Nachrufe. Der Senat beſchloß, einen Monat lang den 
Präſidiumsplatz ſchwarz verhaͤngen zu laffen, dem König eine Beileids⸗ 
adreſſe zu überreichen und die Sitzungen eine Woche zu ſuspendiren. 
Die Kammer beſchloß, den Präſidiumsplatz 45 Tage ſchwarz zu verhängen 
dem König, der Prinzeſſinwittwe und dem älteſten Sohne des Herzogs 
von Aoſta Beileidsadreſſen zu überreichen und die Sitzungen fünfzehn 
zu unterbrechen. Im Auftrage des diplomatiſchen Corps gehen die 
Militärattaches nach Turin, um der Leichenfeier beizuwohnen. — Das 
Miniſterium des Aeußeren überſandte einen Kranz für den franzöſiſchen 
Botſchafter Mariani. 

Paris, 20. Jan. Die Kammer berieth die Handhabung der 
Zölle auf Mais und Reis und nahm den Antrag Meline auf Er: 
nennung einer Commiſſion von 55 Mitgliedern zur Prüfung aller 
Zollfragen an. Tirard wies darauf hin, daß es zweckmäßiger wäre, 
vor der Eunennung einer fo großen Zollcommiſſion die Ergebniſſe der 
gegenwärtigen Enquete abzuwarten; er wäre für die Zulaſſung einer 
Commiſſion, jedoch mit der Beſchränkung, daß dieſelbe keinen Beſchluß 
bezüglich der Handelsverträge faſſe. Die Kammer nahm den Antrag 
Meline mit 415 gegen 38 Stimmen an. — Senat. Lerover dankte 
für das ihm durch die neunte Wiederwahl gezeigte Vertrauen. 
Frankreich habe durch die Wahlen beſtätigt, daß es gewillt ſei, in der 
Republik die zur Entwickelung ſeines Geſchickes nothwendige Ruhe zu 
finden; es wende ſich an die Vertreter ernſter Arbeit zur Verwirk⸗ 
lichung des Programms der Reformen. Der Senat fei von den 
gleichen Wünſchen beſeelt und werde zeigen, welche Segnungen das 
Vaterland von der Republik und der Freiheit erwartet. 

Brüſſel, 20. Jan. Auf Wunſch des Arbeitsminiſters hatten die 
Schiedsrichter heute Vormittags eine Unterredung mit den Gruben⸗ 
beſitzern. Die Schiedsrichter werden heute Nachmittags eine Unter: 
redung mit den Delegirten der Arbeiter haben. Die Schiedsrichter 
find der Meinung, daß die Arbeitgeber nicht allen Verpflichtungen 
gegenüber den Arbeitern nachgekommen ſind. 

Madrid, 20. Jan. Bulletin: Die Geneſung des Königs ſchreitet 
ut fort. - 

3 N 20. Januar. Das Bureau Reuter meldet: Die Ver⸗ 
handlungen der franzöftihen und der egyptiſchen Regierung, betreffs 
der Converſion der egyptiſchen Prioritätsſchuld haben eine günftige 
Wendung genommen. Dex letzte Meinungsunterſchied von Bedeutung 
wurde veranlaßt durch die franzöſiſche Forderung, betreffend die Er: 
nennung eines Comités unter dem Vorſitz des franzöſiſchen Ingenieurs 
Barrois behufs Ueberwachung der vom Departement der offentlichen 
Arbeiten gebauten Bewäſſerungsanlagen. Nachdem Egopten und 


000 M. | England entschieden ablehnend geantwortet, ließ Frankreich die Forde- 


tung fallen. Dem baldigen Abſchluſſe des Abkommens zwiſchen 
Frankreich und Egypten wird entgegengeſehen. 
+) Für einen Theil der Auflage wiederbolt. 
Locale Nachrichten. 
W N 
Vom markte. (Wochenbericht von E. Hubndorf in 
Breslau.] u. Preiſe in der verfloſſenen Woche ftellten ſich wie folgt: 
Lachs 1,50—1,80 M., Steinbutt 1,40—1,80 M., Seezungen 1,40—1,70 M., 
lußzander 1,00—1,20 Mart, 7 0,60 bis 0,70 M. Bratzander 0,50 
is 0,60 M. Hecht 0,50—0,70 M., Cabeljau 0,40 M, Schellſiſch 0,30 bis 
35 M., lebende Karpfen 0,50—1,60 M., Schleien 1,10 M., Welſe 0,80 


0 
Mark, Fale 1401,80 M., Hummern 2,30—2,60 M. per 1e Klgr., Krebſe 


die Ernennung des Feldbiſchofs Anton Gruſcha zum Fürſt⸗ 4 M. pro 


B. Unfall. Sonntag Abend kurz vor 9 Uhr kam ein hieſiger Fleiſcher⸗ 
meiſter mit feinem Wagen vom Oderthor her über die Univerſitätsbrücke 
efahren. Der Beſitzer des Wagens befand ſich in ſtark angetrunkenem 
Fal und vermochte deshalb das Pferd nicht richtig zu lenken. Er 
ielt vielmehr mit feinem Wagen die linke Seite des Straßendammes 
inne. Ihm entgegen kam die mit a Neffen beſetzte Droſchke Nr. 705. 
— der warnenden Zurufe fuhr der Fleiſchermeiſter mit ſolcher Gewalt 
in die Droſchke hinein, daß an dieſer mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert 
wurden. Durch die Gewalt des Anpralls ſtürzte aber gleichzeitig der be⸗ 
trunkene Fleiſchermeiſter von ſeinem Sitz auf das Straßenpflaſter und 
kam vor die Räder ſeines Wagens zu liegen. Jetzt zog das Pferd aufs 
Neue an. Ehe Jemand aus der Reihe der Straßenpaſſanten das Pferd 
am Zügel zu faſſen vermochte, ging daſſelbe mit dem Wagen über den 
Körper feines Herrn hinweg. Die Räder hatten den Mantel und auch 
die Beinkleider des Fleiſchers zerfetzt. Als einige Perſonen ſich jetzt des 
Verunglückten annehmen wollten, beſtieg dieſer fait ohne fremde Hilfe 
wieder den Kutſchbock und fuhr davon. 

—e Unglücksfälle. Die Wittwe Louiſe Emrig fiel am Sonnabend Rab: 
mittag in ihrer in einem Hauſe auf der Friedrichſtraße belegenen Wohnun 
in einem plötzlichen Ohnmachtsanfall von einem Stuhle — und zog fi 
einen Bruch des linken Armes zu. Der Frau wurde in der Tgl. chirur⸗ 
giſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einem Kaufmanns⸗ 
lehrling von der Neuen Graupenſtraße ein Paar neue Ledergamaſchen, 
einem Milchpächter aus dem Kreiſe Oels eine hölzerne Kanne mit 4 Ltr. 
Sahne, einem Kleiderhändler von der Gr. Scheitnigerſtraße ein Knaben⸗ 
paletot, einem Handels mann vom Graben Wäſche. — bhanden ge: 
kommen: Einem Fräulein von der Reuſchenſtraße ein Portemonnaie mit 
eg. 15 M., einem Spediteur von der Neuen Tauentzienſtraße ein 1890er 
Adretbuch. — Gefunden: Ein Kutſcherſitztiſſen, ein Portemonnaie mit 
Geld, ein Zinscoupon eines Pfandbriefes, ein goldener Fingerring. + 
In Unterſuchungshaft genommen 57, in Strafhaft 46 Perſonen. 
— Vermißt wird feit dem 17. Januar der 16jährige, Neudorfſtraße 42 
wohnhafte Schmiedelehrling Max Wolke, welcher eine blaue Jacke und 

raue Hoſen trug. — Verſehen. Der Droſchkenkutſcher Julius Blaſius, 
ürſtenſtraße 9, erhielt am 17. d. Mts. Nachts von einem Fahrgaſt ſtatt 
eines 50 Pfennig⸗Stücks ein 10 Mark⸗Stück. 


i Vorträge und Vereine. 
Elektriſch' Centralanlagen. 


Im Breslauer Bezirksverein des Deutſchen Ingenieurvereins hielt am 
letzten Freitag der Ingenieur Dihlmann von der Firma Siemens und 
Halske einen n über elektriſche Centralanlagen. Der Redner begann 
damit, daß er ausführte, wie Ediſon nicht nur der Erfinder der Glüh⸗ 
lampe in ihrer bonum Form, fondern auch unftreitig derjenige geweſen, 
welcher die Idee elektriſcher Centralanlagen angeregt und deren praktiſche 
Durchführung durch grundlegende Geſichtspunkte und dementſprechend 
ausgeführte Anlagen und Leitungsnetze nachgewieſen habe. 

aran ſch ch eine kurze Ueberſichk über die Entwicklung der 


Der Gleichſtrom, ſo führt Redner aus, geſtattet die A n 
e 


felftrom ift dem G 
22 „ nämlich für die Glüßlicht⸗ Beleuchtung. 
chſelſtrombogenlicht dagegen zeigt in Folge 
Stromwechſel ein unan ehmes Flimmern, dergeſtalt, daß z. B. ein in 
Bewegung befindlicher Kbrper mehrfach vorhanden zu ſein ſcheint; auch 
verurſachen ſolche Lampen ein eigenthümlich brummendes Geräuſch, was 
in geſchloſſenen Räumen ſehr ſtörend wirkt. Von den Wechſelſtrom⸗ 
motoren ſagt Redner, geben die gewöhnlichen aſynchronen Motoren 
einen außerordentlich ſchlechten Nutzeffect, aber auch die ſynchronen, 
wie ſie zum 88 von der Firma Lanz u. Co. ausgeführt werden, 
haben weſentliche Nachtheile; wohl ift deren Nutzeffect ein verhält- 
nißmäßig hoher, doch find dieſelben dadurch complicirk, daß fie befonderer 
Vorrichtungen bedürfen, um bei anhängender Belaſtung in Gang geſetzt 
zu werden, auch verurſachen die größeren Motoren ſtarkes Geruſch und 
igen häufig bedeutende Feuerbildung. Für chemiſche Zwecke, alſo in erſter 
Hine zum Laden von Accumulatoren, ſind Wechſelſtröme als ſolche überbaupt 
nicht verwendbar. Die Vortheile, welche der Wechſelſtrom bietet, liegen 
darin, daß es bei demſelben verhältniß mäßig leicht ift, hohe Spannungen, 
welche zur Ueberwindung großer Entfernungen erforderlich ſind, wenn 
man nicht Leitungen von allzugroßem Querſchnitt erhalten will, in die zum 
Betriebe von Gluͤh⸗ und Bogenlampen nöthigen niedrigen Gebrauchsſpan⸗ 
nungen umzuſetzen. Seitdem indeß die Accumulatoren eine folde Vollkommen⸗ 
heiterreicht haben, daß von den Fabrikanten eine mehrjährige Garantie (bis zu 
10 Jahren) für dieſelben übernommen werden kann, tritt der erwähnte 
Bortbeil des Wechſelſtromes wieder in den Hintergrund, da durch die Ber: 
wendung von Accumulatoren (eventuell unter Zuhilfenahme bochgeſpannter 
leichgerichteter Ströme) dieſelben Entfernungen überwunden werden 
önnen, wie beim Wechſelſtrome, ohne die Koſten der Anlage höher zu 
geſtalten, als im letzteren Fall. i : 

Redner führte dann weiter aus, wie man beim Gleichſtrom Mittel und 
Wege gefunden hat, mit höheren Spannungen zu arbeiten, ohne die ein⸗ 
zelnen Lampen von einander in Abhängigkeit zu bringen, und wie man 
in dieſem Beſtreben von dem früheren Zweileiterſyſtem übergegangen iſt 
zum Dreileiterſyſtem und Fünfleiterſyſtem; diefe verſchiedenen Syſteme 
wurden eingebend vom Redner beſchrieben, welcher darauf hinwies, daß 
man bei dem Zweileiterſyſtem Entfernungen bis zu 700 Meter, beim 
l 183006 zu 1500 Deter 2 7 e a gar 

ntfernungen bis zu? und 4000 Meter überwinden ne unver⸗ 

bältnizmäßzige Koſten für das Leitungsnetz. Die Verwendung von 
Accumulatoren geſtattet die Ueberwindung noch größerer Entfernungen. 
Die Verluſte, welche durch die Accumulatoren bedingt werden, können 
nicht in Betracht kommen, da die Maſchinenſtation, welche bei directem 
Betrieb nur am Abend voll ausgenutzt wird, in dieſem Fall den ganzen 
Tag über in Thätigkeit treten kann, wodurch nicht nur an, Sinje und 
Amortiſation, ſondern auch an Bedienungsperſonal geſpart wirb. 

Der Wechſelſtrom verwendet zur Umſetzung von hoher in 9 817 
Spannung die fog. Transformatoren, welche im Princip genau daſſelbe 
find, = die Ruhmkorff'ſchen e e doch u nl ae ree 
lich, Spannungen bis zu 2000 und 3000 Volt zu verwenden, um dur 
Verringerung der Leitungsquerſchnitte die Koſten für die Beſchaffung der 
Transformatoren wieder zu compenſiren. Durch derartig hohe Spannungen 
word gechſelſtrömen iſt ſchon eine Reihe von Unglücksfällen herbeigeführt 
2 en allerdings hat man verſucht, durch eine Reihe von Vorſichtsmaß⸗ 
bier Uebertragung der hohen Spannungen in die Gebäude zu ver⸗ 

In Frnmageſchloſſen ift die Gefahr indeß nie 3 — 

(he 10 urt a. M. hatten die Commiſſion und die Sachverſtändigen, 
Elektri citätswen 5 Projecte für Errichtung eines Ban ee 
Diem ene dach W D 57 dn an HB 3005 
entf 9 5 hi Grose gurt als der erſten Stadt Deutſchlands 
ein Verſuch im Proben mit dieſem Syſtem gemacht werde, ohne 
daß noch weitere Sachverſtändige ein günftiges Urtheil über dies Syſtem 
abgegeben hätten. Daraufhin fanden im Herbſt vorigen Jahres Tetens 
der früheren Commiſſion unter Hinzuziehung noch weiterer Sachverſtändiger 
umfangreiche Verſuche mit den verſchiedenen Syſtemen ſtatt, doch 7 5 
e ee a 

Redner berührte ſodann die verſchiedenen Conſtruettonen von Dynamo⸗ 
mafchinen; während früher ausſchließlich kleine Maſchinen mit hoher 
Tourenzahl und Riemenantrieb verwendet wurden, iſt man heute über⸗ 


e) Eine Reihe elektrſſcher Central⸗Anlagen für ganze Städte ift von der 
Firma Siemens u. Halske reſp. nach deren Projecten oder Patenten 
ausgeführt oder im Bau begriffen, jo in Berlin, Elberfeld, Wien, 
Lyon, Genf, Darmſtadt, Mükhauſen i. E., Haag, i Stettin, 
Trient, Paris, Petersburg, Moskau ꝛc.; von der Firma Schuckert u. Co. 
ſind ausgefuhrt Centralen in Lübeck, Hamburg, Barmen. Eine Cen⸗ 
trale tft im Bau begriffen in Königsberg i. Pr., für welche die 
Prozecte von der Stadt ſelbſt ausgeführt und die einzelnen Theile an 
verſchiedene Unternehmer vergeben wurden. 


der fortwährenden 


gegangen zur Conſtruction ſehr gober Dynamos mit geringer Tonrenzabl 
und directer Kuppelung mit der Dampfmaſchine; dadurch wird ein höherer 
Betrieb und erhöhte Sicherheit deſſelben erreicht. Derartige Maſchinen 
find in großer Anzahl von der Firma Siemens u. Halske geliefert worden 
und be dieſe Firma Erfahrungen auf dieſem Gebiete, wie wohl keine 
andere Firma, insbeſondere, wenn es ſich um Maſchinen für große 
Leiſtung handelt. à 3 

Bei a der unterirdiſchen Leitungen entwarf Redner zunächſt 
ein Bild der alten Ediſonröhrenkabel und ging dann über zur Beſprechung 
der modernen Bleikabel, wie ſolche bis jetzt nur hergeſtellt werden von der 
Firma Siemens u. Halske und von Felten u. Guillaume. 

Nach kurzen Bemerkungen über Bleiſicherungen, Elektricitätszähler, 
ausanſchlüſſe ꝛc. berührte Redner dann noch die Rentabilität elektriſcher 
entralanlagen, und betonte, daß vor allen Dingen großer Werth auf eine 

richtige Dispoſition der Anlage und höchſte Einfachheit derſelben zu legen 
ſei, um ſoviel als irgend möglich an Perſonal zu ſparen (die Ausgaben 
für Brennmaterial kommen erſt in zweiter Linie in Betracht) und ſo die 
höchſtmögliche Oekonomie zu erreichen In der ſtädtiſchen elektriſchen 
Centralanlage in Elberfeld betrugen die Ausgaben im zweiten Jahre nach 


Betriebseröffnung circa 46000 Mark, während die Eimahmen ſich 
auf ca. 123 300 M. berechneten. Dabei ift das Kabelnetz (nach Dreileiter⸗ 
4 für circa 10000, die Maſchinenſtation für circa 7000 Lampen 


ausgeführt, während im Durchſchnitt nur etwa 5000 Lampen angeſchloſſen 
waren; das Anlagecapital betrug circa 900 000 Mark. Demnach 
ergiebt ſich nach einer Verzinſung des letzteren mit 3½ pCt. noch ein 
Ueberſchuß von ca. 47000 M., welcher zu Abſchreibungen verwendet 
werden kann. Die durchſchnittliche Brenndauer jeder inſtallirten Lampe 
betrug während der 12 monatlichen Periode 1,78 Stunden. 

Die Frage der Elektromotoren, meint Redner, iſt berufen, eine große 
Rolle in den elektriſchen Centralanlagen zu ſpielen, nicht nur wegen deren 
Kleinheit und Einfachheit in der Bedienung, ſondern auch weil dieſelben 


die Möglichkeit geben, die Maſchinen der elektriſchen Station auch 
den Tag über auszunutzen, wodurch die Stromlieferung für moto- 
riſche wecke bedeutend billiger berechnet werden kann, als für 


Beleuchtungszwecke; bereits heute betreiben die Berliner Elektricitätswerke 
eine große Anzahl ſolcher Motoren der verſchiedenſten Größe; ſo ſoll die 
bekannte Fabrik von Ludwig Löwe in Berlin ſich gegenwärtig (wegen 
Mangel an Raum für Erweiterung der Dampfmaſchinenanlage) Elektro⸗ 
motoren für weit über hundert Pferdekräfte aufſtellen laſſen, welche ihren 
Strom aus einer der Centralen der genannten Geſellſchaft erhalten. 

Redner ſchloß, indem er die Hoffnung ausſprach, daß gerade dieſes 
neue Element in den elektriſchen Centralanlagen weſentlich die Prosperität 
derſelben erhöhen werde zur Hebung der Kleininduſtrie und zum all⸗ 
gemeinen Beſten. 


.ñx K 


Handels- Zeitung. 


A Erhöhung der Eisenpreise. Die hiesigen Eisengrosshändler 
theilten, wie man uns schreibt, ihren Kunden durch Cirenlar soeben 
mit, dass sie vom %. d. M. die Preise für oberschlesisches Walzeisen 
und Bleche neuerdings erhöhen und zwar notiren sie la. oberschlesisches 
Walzeisen zum Grundpreis von 22 M., Feinbleche (Bundbleche) und 
feine Tafelbleche 26 M., Grobbleche 23 M. pro 100 Kgr. ab hiesiger 
Niederlage, Ueverpreise laut Preisliste. Diese Notirungen entsprechen 
einer Preiserhöhung von 10 M. pro Tonne sowohl für Eisen als für Bleche. 


Bochumer Verein für Gussstahlfabrikation. Aus den Mit- 
theilungen, welche der Generaldirector Baare in der am 18. d. M. ab- 
gehaltenen Generalversammlung über die Lage des Unternehmens 
machte, sei erwähnt, dass die Gussstahlfabrik am 1. Januar d. J. 
80 500 To. unerledigte Bestellungen gegen 76 000 To. vor Jahresfrist 
hatte. Die im ersten Semester des neuen Geschäftsjahres ausgeführten 
Bestellungen betrugen 73 600 To. im Facturenwerth von rund 12 000 000 
Mark gegen 70 600 To. mit 10 000 000 M. im Vorjahre, excl. Roheisen 
8400 To. mit 532 000 M. gegen 6200 To. mit 372 000 M. Diesen er- 
höhten Ziffern stehen die erhöhten Kohlenpreise und Löhne gegenüber. 
— Von den zur Ausgabe gelangenden neuen Actien sind zunächst 
4 000 000 M. definitiv begeben, wovon rund 2000 000 M. an die Ge- 
werke von Zeche Hasenwinkel seitens der Berliner Handelsgesellschaft, 
welche in Verbindung mit einigen anderen Bankinstituten diese 
4000 000 M. fest übernommen hat, als Theilzahlung verausgabt worden. 
Die restlichen 500 000 M. sollen erst später den Bedürfnissen entsprechend 
verwendet werden. á ; 

„ Vom Londoner Geldmarkt. Zur Lage schreibt der „Economist“ 
vom 18. d. M.: „Obwohl die englische Bank vorige Woch® an Kräften 
gewann durch die Rückströmung von Noten und Baargeld aus den Pro- 
vinzen, ist sie doch viel schwächer als wie üblich zu dieser Zeit des 
Jahres. Der Metallvorrath sowie die Reserve sind um 2!/, Millionen 
kleiner, als sie es zu dieser Zeit im Vorjahre waren, während das Ver- 
hältniss der Reserve zu den Verbindlichkeiten nicht seit 1879 Mitte 
Januar so niedrig gewesen ist, als es jetzt ist. Es ist daher augen- 
scheinlich, dass eine Herabsetzung des Bankdiscontos nicht eintreten 
kann, so lange die Reserve sich nicht schr beträchtlich vergrössert 
hat, und es ist nicht zu erwarten, dass eine hinlängliche Vermehrung 
durch eine weitere Schmälerung des Geldumlaufes im Inlande 
gesichert werden kann. Der sechsprocentige Satz muss folglich auf- 
recht gehalten werden, bis mindestens eine Million oder zwei Millionen 
Gold vom Auslande hierher angezogen werden wird, und bis jetzt hat 
er nur sehr wenig Anziehungskraft ausgeübt. Der Grund dafür ist 
natürlich der, dass seine Wirkung theilweise durch die niedrigeren 
Sätze des offenen Marktes neutralisirt worden ist. Dieselben sind indess 
jetzt im Steigen, und da die flottirenden Capitalien des offenen Marktes 
jetzt durch die Steuerzahlungen stetig geschmälert werden dürften, ist 
die Wahrscheinlichkeit vorhanden. dass die Markisätze sich fortgesetzt 
versteifen werden.“ — Am Londoner‘ Silbermarkt blieben Barren 
stetig zu 44% P. per Unze bis zum Tage der Begebung der indischen 
Rathstratten, worauf infolge der realisirten Sätze die Notirung auf 
44% P. stieg. Seitdem ist der Markt fester gewesen, und am 17.d.M. 
notirten Barren 44% P. Mexikanische Dollars wurden annähernd zu 
43% P. gehandelt. Quecksilber netirte 9% Pifd. Sterl. per Flasche aus 
erster Hand. 

Anatollsche Eisenbahn Haidar Pascha Ismidt-Angora. Man schreibt 
dem „Deutschen Oekonomist“ aus Constantinopel: Auf der neuen 
Linie Ismidi - Angora ist der Bahnkörper bis zum Sakariafluss (dem 
alten Sangarius) vollendet (Kilometer 50). In den Thälern des Sakaria 
und des Ben, in denen die Bahn zur Hochebene des Innern Klein- 
asiens aufsteigt, sind die Arbeiten im lebhaftesten Fortschreiten be- 
griffen. Die Expropriationen waren auf diesem Theil der Strecke in 
den genannten beiden fruchtbaren, reich bevölkerten Flussthälern nicht 
ohne Schwierigkeiten. Das Land ist hier in den Händen zahlloser 
kleiner Besitzer, die es gartenmässig bebauen. Bei Vesirhan waren 
auf zwei Kilometern (121—123) nicht weniger als 320 Besitzer zu ex- 

obrir d die Expropriationen verursachten mindestens die gleichen 
propriiren, un p ; ; 5 2 
Kosten wie in Deutschland. Dieselben sind jetzt bis Kilometer 180 
durchgeführt und werden auf dem zweiten Theile der neuen Linie von 
Erreichung der Hochebene an, wo die Gartenenltur und die Seiden- 
zucht der nordwestlichen Landschaften Kleinasiens aufhören und das 
Feld-. Wiesen- und Weidegebiet dee Innern beginnt, an den Fluss- 
thälern des Pursak und des An oraflusses (Engiritchai) entlang, keine 
weiteren Schwierigkeiten mehr bieten. Mit Beendigung der unter Bei- 
hilfe der türkischen Behörden gleichwohl in verhältnissmässig kurzer 
580 tay Expropriationen konnten successive die Arbeiten 
Zeit durchgeführten Exprop + b 
beginnen. Am 15. Mai wurden die Loose für das ganze Sakariathal 
Es am 15. Juli die 10 Loose für das Thal des Karasu und den Auf. 
stieg zur Hochebene nach Eski-Chehir, dem alten Dorylaeum, an die 


inzelunternehmer vergeben. | 
une 3 Bank -Vereln. Die Ausgabe der neuen Bank-Antheil- 
scheine findet vom 21. Januar a. c. statt. Näheres siehe Inserat. 
e Gorkauer Sooietäts-Branerel. Die Bilanz. sowie das Gewinn- 
und Verlust Conto vom 30. September 1889 befinden sich im Inseraten- 


theile. 


Submissionen. 
rosse Anssobreibung auf rollendes Material 
irection Köln rechtsrheinisch. Am 4. Febr. c. 
Lieferung von 1000 Stück er RER; 
en, 150 Cokeswagen, 1000 bedeckten Güterwagen, 
= 88 3 Plattformwagen, 50 Stück vierachsigen 16706 
20 250 Stück normalen Flussstahl-Spiralfedern für Wagen und 16 
normalen Flussstahl-Tragfedern für Wagen, Offerten sind an das 
maschinentechnische Bureau bis Vormittag 10 Uhr einzureichen. 


A—ı. Eine sehr 
macht die Eisenbahn- 
steht Termin an auf 


Verloosungen. 

* Russisohe Prämien-Anleihe von 1864. Ausser dem im Abend. 
blatte vom 14. d. Mts. telegraphisch gemeldeten Gewinnen sind in der 
am 2./14. Januar statigehabten Verloosung noch folgende Prämien be- 
hufs Rückzahlung zum 1. April cr. gezogen worden: mtt 500 Rbl. Serie B. 
20 30 28 50 105 30 113 19 15224 440 36 467 13 664 41 758 20 782 3 782 
39 808 37 857 50 985 44 1067 16 1118 33 1287 46 1312 27 1385 15 
1409 43 1433 23 1485 23 1528 10 1768 21 1781 41 1898 21 1901 13 
2032 37 2130 5 2192 28 2200 1 2223 16 2315 37 2331 45 2357 14 2386 
5.2443 45 2447 34 2519 43 2529 4 2599 48 2622 45 2625 49 2627 43 
2829 9 2830 28 2855 49 2859 4 2956 23 2957 30 2979 9 3020 29 3085 
28 3111 19 3203 46 3732 33 3924 30 3956 48 3993 43 4076 16 4144 29 
4165 17 4186 48 4201 44 4205 18 4214 2 4348 25 4538 17 4549 4 4583 
12 4894 49 4930 22 4983 33 5065 21 5106 4 5208 3 5212 5 5295 34 
5307 17 5324 28 5338 27 5364 39 5368 5 5531 26 5745 45 5851 35 
5855 20 6179 35 6277 44 6293 7 6316 17 6365 36 6402 5 6406 12 4417 
34 6681 31 67863 6805 28 16 6805 7122 38 7204 37 7324 44 7471 10 7569 
45 7619 22 7640 38 8045 50 8081 45 8135 14 8221 14 8236 10 8246 15 
8259 10 8356 39 8394 24 8505 13 8598 12 8665 10 8777 14 8835 20 
8907 28 8991 28 9025 39 9052 40 9137 13 9252 50 9318 4 9626 42 
9696 37 9784. 1 9921 44 10007 21 10093 11 10172 49 10199 32 10234 
9 10308 10 10523 6 10640 11° 10739 7 10778 15 10874 41 10919 47 
11055 29 11309 29 11345 47 11354 2 11366 50 11381 48 11406 21 
11435 38 11557 49 11601 31 11636 23 11674 7 11685 50 11784 
5 11836 46 11840 50 11860 21 12043 31 12343 13 12553 48 12803 42 
12844 5 12875 11 12958 39 13052 33 19187 39 13190 19 13276 12 13352 
41 13372 26 13522 11 13523 45 13569 43 13662 9 13830 29 13835 38 
13838 6 13892 32 14006 39 14107 31 14363 31 14371 17 14406 50 14426 


11 14455 12 14490 30 14497 36 14560 5 14706 21 14730 45 14732 11 ` 


14787 37 14984 21 15026 48 15262 32 15325 20 15353 1 15355 41 15470 
40 15549 27 15577 46 15673 1 15731 17 15809 5 15864 14 16141 7 16196 
19 16210 29 16278 36 16344 37 16538 40 16582 44 16695 17 16709 6 
16720 13 16786 15 16813 32 16834 19 16887 37 16968 36 16999 44 17382 
14 17388 7 17415 43 17474 26 17482 18 17570 49 17601 33 17680 8 
17693 8 17849 27 17872 22 17946 25 17947 45 18221 29 18427 14 18439 
6 18591 3 18635 26 18647 33 18674 38 18684 33 18711 29 18819 42 
18900 16 18927 45 18988 49 19120 34 19170 46 19446 21 19497 22 19514 
9 19527 19 19688 43 19692 10 19885 38 19969 9. 
Amortisations-Ziehung vom 2. Januar er. 
Nummern der Serien: 
266 1299 1433 2276 2341 2671 2833 2868 3096 3145 3279 3632 3788 


3901 4024 4178 4508 4644 4853 4857 5815 5825 6400 6532 6991 7091 


7415 7421 7559 7722 7763 7854 7950 8044 8142 8267 8523 8551 8589 
8655 8824 9412 9442 9693 9760 10079 11779 11792 12054 12135 12207 
12448 12585 13078 13108 13230 13284 13338 13407 13633 13849 14368 
14408 14611 14621 15158 15164 15477 15599 15616 15632 15691 15737 


16076 16251 16548 16796 16989 17128 17251 17269 17487 17520 18106 


18251 18367 18472 18563 18685 19273 19521 19533 19562 19840. 
Die zur Amortisation gezogenen Billete werden vom 1. April 1890 
ab zu 125 Rbl. eingelöst. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 20. Januar. Neueste Handelsnachriohten. Der Ein- 


lösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3procentigen 
Prioritäten der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn -G e- 


sellschaft ist für die Woche vom 20.—26. er. auf 81,01 Mark fest- 


78 worden; die Einlösung für hier zahlbare österreichische 


ilbercoupons und verlooste Stücke ist heute von 173,50 auf 171,75 


Mark für 100 Gulden herabgesetzt worden. — Der „Allg. Reichscorr.“ 
meldet man ans Petersburg, 20. Januar: Im Finanz ministerium wer- 
den die Bedingungen der Verstaatlichung der Eisenbahnen Tambow- 
Koslow, Kursk-Charkow-Azow und Libau-Tomuy ausgearbeitet. — In 
der heutigen Sitzung des Aufsichteraths der Vereinigten Königs- 
und Laurahütte berichtete die Direction über die Resultate des 
1. Quartals des laufenden Geschäftsjahres, Die Production an Stein- 
kohlen und Eisenerzen, sowie an Roheisen und Walzwerkwaaren ist 
gegen das 1. Quartal des Vorjahres nicht unerheblich gewachsen und 


betrug an Steinkohlen 342094 To., Eisenerzen 51 064 To., Roheisen 


38 166 To., Walzwerkwaaren 35 375 To. Die Werke sind mit reichlichen 


Vorräthen an Erzen, namentlich auch an hochprocentigen Eisensteinen 


für das Geschäfigpahr zu günstigenEinkaufspreisen versehen. Die Production 
an Roheisen auf den schlesischen Werken ist im weiteren Steigen be- 
griffen. Die Erbauung, der Hochofenanlagen in Katharinahütte geht 
ihrer Vollendung entgegen, und die Production derselben wird vor- 
anssichtlich vom 1. März | 
polnischen Werke decken, welcher bisher durch Ankäufe aus Ober- 
schlesien befriedigt wurde, 


auf den schlesischen Werken um 8,49 M. per Tonne stieg. Dagegen 
hat sich die Lage des Walzeisengeschäfts auf dem russischen Markte 
noch immer nicht aufgebessert, und die Verwerthung der Producte der 
Katharinahütte ist sogar gegen das 1. Quartal des vor. Geschäftsjahrs 


zurückgeblieben. Es betrugen im 1. Quartal im Vergleich zu den 
Vorjahren > z 
1889/90 1888/9 1887/8 1886/7 
6 682344 6150000 4939 203 4595 203 
M. 1516 346 919 000 636 000 398 000 Bruttogewinn. 


Die Ertragsresultate im 1. Quartal 1889/90 wurden ungünstig beein- 
Nusst durch die Ausfälle bei dem Absatz diverser Nebenproduete, sowie 
durch die Nachwirkungen der Arbeiterbewegung, welche sich grade 
in diesem Quartal besonders fühlbar gemacht haben, und welche eine 
Erhöhung der Selbstkosten unsrer Producte zur Folge hatten. Ultimo 
September 1889 lagen an Aufträgen vor bei den schlesischen Werken 
38 416 Tonnen im Werthe von 5 305 000 M., bei der Katharinenhütte 
3333 Tonnen im Werthe von 431300 Rub. Im Anschluss an diesen 
Bericht werden noch Mittheilungen über die Ertragsresultate der 
Bilanzen per October und November 1889 gemacht, welche infolge 
der inzwischen eingetretenen vortheilhaftern Verwerthung der Pro- 
ducte der schlesischen Werke ein günstigeres Resultat für das 2. Qnartal 
des Geschäftsjahrs in sichere Aussicht stellen. Der Mehrertrag der 
ersten fünf Monate des laufenden Geschättsjahrs gegen die ersten fünf 
Monate des vergangenen stellt sich auf rund 473 000 M. 


Berlin, 20. Januar. Fondsbörse. Der empfindliche Rückgang, 
welcher am Sonnabend an der Nachbörse hier eingetreten war und den 
Charakter einer Panik trug, konnte nicht ohne Folge auch auf die aus- 
wärtigen Börsenplätze bleiben, die sich den Berliner Paritäten an- 
schlossen und theilweise noch unter dieselben herabgingen. Die heutige 
Börse trug bei der Eröffnung eine beruhigtere Physiognomie, wenn auch 
die Course unter dem Sonnabend-3 Uhr-Niveau blieben. Es stellte sich 
bald nach Beginn Neigung zu Deckungen ein, die der Tendenz 
den Schein der Festigkeit verliehen; doch war diese Phase nicht 
von langer Dauer, da Executionsverkäufe stattfanden und die 
Contremine solche alsbald mit Blancoabgaben begleitete. Auf diese 
Zwischenphase folgte wieder eine leichte Befestigung aus Anlass von 
Gerüchten über ein recht 'befriedigendes Ergebniss der Laurahütte pro 
zweites Quartal, sowie auch solchen über eine angeblich beabsichtigte 
Fusion von Laura mit der Oberschlesischen Eisenindustrie-Gesellschaft, 
Indess blieben Schwanknngen an der Tagesordnung, und es war keine 
wesentliche Besserung zu constatiren. Am stärksten beeinträchtigt 
blieben Kohlenwerthe, namentlich Harpener, Gelsenkirchener und 
Hibernia; Donnersmarckhütte 88, Nachbörse 88. Montanwerthe offerirt; 
Bochumer 245—238—242,75— 241,75, Nachbörse 246,50, Dortmunder 
122,30 bis 119,60 bis 121,50 bis 120.25, Nachbörse 124, Laura 168.10 
bis 168 bis 168,50 bis 167,10 bis 168,75 bis 168, Nachbörse 171.50, 
Banken procentweise niedriger; Credit 177,25 bis 177,40 bis 176.20 
bis 177,40, Nachbörse 178,12. Am österreichischen Bahnenmarkt 
charekterisirte sich die Haltung als schwach, ohne dass jedoch das 
Angebot ein dringendes war. Bocka Bahnen setzten im Gegensatz 
zu der Gesammtströmung fest ein, namentlich waren Ostpreussen nnd 
Marienburger höher: spätertratauch hier Schwächezu Tage. Am Markt für 
fremde Fonds herrschte Geschäftsunlust; die Course unterlagen Abbröcke- 
lungen, 1880er Russen 94,30— 94,10, Russ. Noten 224—223.75— 224.50 bis 
223,50— 224,25, Nachbörse 224,50, Aproc. Ungarn 87,70, Nachbörse 87.9) 
Fonds und Noten ziemlich behauptet. Im weiteren Verlauf bis agen 
den officiellen Schluss konnte sich die Tendenz wieder etwas befestigen. 
Schluss fester. Am Cassamarkt deutsche und fremde Eisenbahn-Werthe 
wenig verändert. Cassabanken relativ gut behauptet: allgemeine deutsche 
Handelsgesellschaft büsste 4% ein. fe und üttenwanke e 
Drucke starken Angebots, das nur zu niedrigeren Coursen Unterkunft fand 
Erhebliche Einbussen erlitten: Louise Tiefbau, Königin Marienhütte, 


d. J. ab den grössten. Theil des Bedarfs der 


Der Absatz der Producte hielt annähernd 
mit der Erzeugung gleichen Schritt, wobei die durchschnittliche Ver- 
werthung an Handelseisen aller Art, an Blechen und Eisenbahnmaterial - ° 


n 
n 


E 
p 
= 


Aplerbecker, Barop, Harkort Stamm-Prior. und Bismarekhütte. Ober- 
schlesische Eisenbahnbedarf 117,10 bez. Gld. (— 3,15), inländische An- 
lagewerthe wenig verändert und still; 3½ proc. Reichsanleihen und 
3½ proc. Consols büssten je 0,10 pCt. ein. 8 
Prioritäten zu niedrigern Coursen gut behauptet. Russische Prioritäten 
notirten durchschnittlich Y, pCt. niedriger als vorgestern. 

Berlim. 20. Januar. Produotenbörse. Die auswärtigen Berichte 
lauten zumeist wenig anregend, nur Amsterdam meldet höhere No- 
tirungen für Roggen, doch sind diese letzteren auf unseren Getreide 
markt soweit von Einfluss gewesen, dass sich Abgeber sehr zurück- 
haltend zeigten, und mässige Kauflust genügte, um die Preise für 
Weizen um ca. 1 M. und die für Roggen um ca. ½ M. zurückzusetzen. 
Der Verkehr blieb dabei aber sehr sl. Hafer litt unter Realisationen 
und notirte etwa ½ M. schlechter. Der Effectivhandel war still. Gek. 
Roggen 150 Tonnen, Roggenmehl wurde etwas besser bezahlt, gek. 
1000 Sack. Rüböl hat sich bei stillem Geschäft nur schwach behauptet. 
Spiritus erfreut sich fortgesetzt guter Beachtung und hat sich nicht un- 
erheblich im Werthe gebessert. — Weizen ioco 185—200.M. per 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, April-Mai 2001—2011, M. bez., Mai- 
Juni 200½ bis 200%, Mark bez., Juni-Juli 200½ —201¼ Mark bez. 
— Roggen loco 173—180 Mark ver 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
April. Mai 1764, —176—1761/, Mark bez., Mai-Juni 1751/,—1754/, M. bez., 
Juni-Juli 174½ —174—174½ Mark bez. — Mais loco 128—136 M. ver 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, April-Mai 115 Mark bez., Mai-Juni 
115 M. bez., Juni-Juli 116d M. bez. — Gerste loco 142 bis 210 M. per 
1000 Kilo nach Qualität gef. — Hafer loco 163—180 Mark per 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, mittel und guter ost- und westpreussischer 
165—170 Mark, pommerscher, uckermärkischer und mecklenburgischer 
167—171 M., fein pomm., uckermärkischer und mecklenburgischer 172 
bis 176 M. ab Bahn bez., Appin 164/3 —163%/,—164 Mark bez., Mai- 
Juni 163½.—163¼ M. bez., Juni-Juli 1625—1621), M. bez., Juli-August 
157½ Mark bez. — Erbsen, Kochwaare 195—210 Mark per 1000 Kilo, 
Futterwaare 159—164 Mark per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 27,00—25,00 M. bez., Nr. 0 und 1: 24,00 
bis 21,00 Mark bez., Roggenmehl Nr. 0: 25.75—25,00 M. bez., Nr. 0 
und 1: %,25—23,00 Mark bez., Januar und Januar-Februar 24,20 M. 
bez., April-Mai 2440 Mark bez. — Rüböl loco ohne Fass 68 Mark 
bez., Januar 68,7 Mark bez., Januar-Februar 65,7 M. bez., April-Mai 
63,7 Mark bez. 

Petroleum loco 25 M. bes. 

Spiritus p E ari mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 
52,6 M. bez., nnversteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco onne Fass 
32,9—33,1 Mark bez., Januar 32,2—32,5 M. bez., April-Mai 33,2—33,5 
Mark bez., Mai-Juni 33,5—33,8 M. bez., Juni-Juli 34—34,3 M. bez., Juli- 
August 34,4—34,7 M. bez., August-September 34,8—35,1 M. bez. 

ie a en wurden festgesetzt: für Roggen auf 175 Mark 
per 1000 Kilo, für Roggenmehl auf 24,20 M. per 100 Kilo. 

Trautenau, 20. Januar. [Garnmarkt.] Bei besserem Markt- 
besuch mässige Umsätze zu seitherigen Preisen. 

Posen, 20. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 50, 30 70er 
30, 80 M. — Wetter: Fester. 

Hamburg. 20. Januar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per Januar 84, per März 833, per Mai 83½, per Septbr. 83 
— Tendenz: Behauptet, 

Amsterdam. 20. Januar. Java-Kaffee good ordinary 54½. 

Havre. 20. Januar, Vorm. 11 Uhr 30 Min, (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
E März 102,25, per Mai 102,75, per September 102,75. — Tendenz: 

uhig. 

Magdeburg, 20. Januar. Zueker börse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


18. Januar. | 20. Januar. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend, ........... 15.655—15,90 | 15.60—15,75 
Rendement Basis 88 PC . 15,00 — 15,15 | 15.00 15.15 
Nachproduete Basis 75 pl. . 1080 —12.50 | 10,80-—12,35 
Brod-Raffinade ...sesseecsecoecsesoseso 27, 27,50 
Brod-Raffinade II. —.— —.— 
Gem. Raffinade III.. . 2550 — 26,50 | 2550—26,50 
Gem. Reis 8 24.50 24.50 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. 
Termine: Februar 11,60, März 11,621. Ruhig. 
Zuokermarkt. Hamburg, 20. Januar, 8 Uhr 
Januar 11, 70, März 11, 80, Mai 12, 05, August 12, 
12, 12. — Tendenz: Stetig. 3 . 
Paris, 20. Januar. Zuokerbörse. Anfang. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 98,50, weisser Zucker behauptet, ver Jan. 32,75, per Febr. 33,00, 
per März-Juni 33,80, per Mai-August 34,50. 
Paris, 20. Januar. Zuokerbörse. Schluss. Rohzucker 88° fest, 
loco 28,50, weisser Zucker behauptet, per Januar 32,80, per Februar 
33,10, per März-Juni 34,00, per Mai-August 34,60. i 
London, 20. Januar, 11 Uhr 51 Min. Zuokerbörse. Ruhig. 
Bas. 88% per Januar 11,6, per Januar-März 11, 7½, per April 11,9, 
per April. Juni 11, Ija- ? 
London, 20. Januar. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11½. Ruhig. 
Newyork, 18. Jan. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 5½. 
Glasgow, 20. Januar. Roheisen. 17. Januar.; 20. Januar. 
(Schiussbericht.) Mixed numbers warrants.. | 61 Sh.1D.!595h. 11 D. 


Min. Abends. 
Oectbr.-Deecbr. 


Börsen- und Handels-Depeschen. p 
Berlin. 20. Jan. [Amtliche Scehiuss-Uourse.j Beſestigt. 
Eisenbann-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 18. 20. Cours vom 18. | 20. 
Galiz. Carl-Ludw.ult 81 20 80 90D. Reichs-Ani. 4% 107 60|107 60 
Gotthardt-Bahn ult. 170 40 169 90] do. do. 31/0), 103 10103 — 
Lübeck-Büchen . . . 178 20 178 10 Posener Pfandbr. 4% 101 — 101 10 
Mainz-Ludwigsnaf.. 123 30 122 20 ao. do. 3½% 99 90 99 90 
Mecklenburger ..... 167 60 167 60 Preuss. 4% cons Anl. 106 60/106 60 
Mitteimeerbahn ult, 108 30 108 30 do. 3¼½% dw. 7 103 20103 10 
Warschau-Wien ult. 194 50 195 — do. Pr.-Anl. de 55 157 50157 50 
— Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do3½ % St.-Senldsch 100 70 100 50 
Breslau-Warschau. 62 —| 60 50 Schl. 3½% Pfdbr.L.A 100 701100 70 
Bank-Aotien. do. Rentenbriefe. 104 10!104 10 
Bres!.Diecontovank. 114 50113 90 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsiervank. 112 20 111 80 | Oderschl.3½% Lit. E. 
Deutsche Bank..... 179 90177 60 do. 4½0% 1879 102 90 103 — 
Disc.-Command. ult. 250 50 247 — | R.-O.-U.-Bann 4% .. 102 60 — — 
Oest. Cred.-Anst. ult. 179 25177 — Ausländische Fongs, 


— — — — 


enles. Bankverein. 133 1132 —]Egypter 4% ...... 94 — 93 70 
= Industrie-Gesellschaften. Italienische Rente.. 94 40 94 20 
Archimedes 146 60 145 90 do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Bismarekhütte 230 — 226 25 Mexikaner E, 96 60! 96 40 
BochumGusssthl.ult. 250 50'246 — f Oest. 4% Golärente % 30! 95 — 
Brei. Bieror. Wiesner — --| — — do. 41/,0/, Papierr. — — 76 20 
do. Eisenb. Wagenb. 178 — 172 — do. 4¼0% Silverr. 76 30 76 20 
do. Pferdebahn. 143 — 143 — do. 1860er Loose. 125 30 124 10 
do. verein. Oelfabr. 94 70 93 50 Poin. 5% Pfanäbr.. 66 70 66 60 
Cement Giesel..... 150 — 148 — do. Liau.-Pfandor. 61 50 61 10 
Donnersmarexn*ult, 93 70 86 90 Rum. 50% Staats-Obl. 98 40 98 10 


Dortm. Union St.-Pr. 128 75 120 50 do. 6% do. do. 104 — 103 60 


Erämannsärf. Spinn. 107 — 107 10 Russ. 1880er Anieine 94 30| 94 10 
Fraust. Zuckerfabrik 159 10 159 70 do. 1883er do. 113 69| — — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 176 90 173 50 do. 1889er do. 94 40 94 20 
Hoim.Waggonfabrik 176 70 173 90 ao. 4½B.-Cr.-Pfor. 99 90 99 90 
Kattowitz. Bergb.-A. 146 70 143 20 do. Orient-Anl. H. 70 70 70 10 
Kramsta Leinen-ind. 146 90 147 50 Sero. amort. Rente 84 20; 84 — 
Laurahütte 175 60 167 — Türkische Anleihe. 17 85! 17 70 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 165 50 164 50 do. ioose........ 81 20 82 20 


do. Tabaks-Actien 103 70 103 10 

Ung. 4% Golärente 88 10 87 90 

do. Papierrente .. 86 20| 85 60 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 10/172 80 

Ruse. Bankn. 100 SR. 224 60 224 35 


Obschl. Cnamotte-F. 147 70! — — 
do. Eisb.-Bed. 120 25 117 10 
do. Eisen-Ind. 212 — 211 20 
do. Portl.- Cem. 140 — 142 20 

Oppeln. Portl.-Cemt. 123 90121 — 

Redenhütte St.-Pr. 130 —1 128 — 

do. Oblig... 114 90115 — 

Schlesischer Cement 198 — 195 — 
do. Dampf.- Comp. — —| — — 
do. EHEN. u 12 
do. Zinkh. St.-Act. 19 — = 
A do. St.-Pr.-A. 198 20:195 — | Wien 100 Fl. 8 T. 172 95| 172 

Tarnowitzer Act.. — ] do. 100 Fl. 2M. 171 600171 1 

do. 8t.-Pr.. Warscenau 100SR8 T. 224 30 224 — 
Pıivat-Discont 37/;0o. 


Amsterdam 8 T.... 
London 1 Lsatrl. 8 T. 20 43| — 
2069 do. 1 „ 3.20 22½ — 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 95 


— —1 — — 


Berlin. 20. Januar, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Devesche 

der Breslauer Zeitung. Wesentlich befestigt. 
Cours vom 18. 20. Cours vom 18 20. 

Berl. Handelsges. ult. 198 25 196 37 | Ostpr.Sudb.-Act. ut. 86 75 87 — 

Disc.-Command. ult. 248 50 248 50 Drim. Unionst. Pr.ult. 124 — 125 — 


Oesterr. Credit. . ult. 178 62 178 50 Lauranütte ..... ult. 171 50 172 25 
Franzosen ult. 100 75 100 75 Egypter ult. 94 — 94 — 
Galizier . . . ult. 81 — 80 75 Italiener ...ult. 94 25 94 25 
Harpener ...... ult. 260 — 254 50 Lombar der alt. 59 50 59 — 


Lübeck - Büchen ult. 178 12 179 — [ Türkenloose ... ult. 84 — 82 25 
Russ. Zangnoten ult. 224 25 224 50 
Ungar. Goiärente ui: 
Warschau-Wien ult. 194 — 195 25 
Hibernia. ...... ult. 214 —|211 50 
[Schlussberient.) 

$ Cours vom 18. 20. 


Dux-Bodenbach .ult. 211 251209 75 
Schweiz.Nrdostb.ult. 135 75 135 25 
Gelsenkirchen ..ult. 197 —|195 25 
Berlin, 20. Januar. 
Cours vom 18. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Fester. 


3 Rüböl pr. 100 Kgr 
Loco“) . . . 185 bis 185 die 


200 — — Matt. 
Avril-Mai....... 200 50 201 251 Januar. +... 68 90 68 70 
Juni-Juli .... 200 75 201 25 April- Mai 63 80 63 70 
Roggen p. 1000 Kg. i 
Fester. ~ {Spiritus 
Loco?) ... . . 173 bis|173 bis] pr. 10 000 L.-pCt. 
180 — |180 — 
April-Ma i 176 — [176 50 Besser. | 
Mai-Juni ........ 175 —175 50 Loco 70er 32 80 33 10 
Juni-Juli ...... 174 — |174 50] Januar-Febr. . 70er 32 10| 32 50 
Haier or. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 33 10) 33 50 
Loto’): rer 163 bis|163 bis] August-Septb. 70er 34 70| 35 10 
180 — 180 — | Loco 50er 52 30| 52 60 
April-Mai 164 50164 — l 
Mai-Juni......... 163 25163 25 t 


*) je nach Qnalität. 


Stettin. 20. Januar. — Uhr — Min. 


Cours vom 18. * 20. Cours vom 18. 20. 
Rüb ö! or. 100 Kgr. | 
Weizen p. 1000.Kg. | Unverändert. 

Unverändert, KN TS AEA 67 50 67 50 
April-Mai . .... 195 50 195 — | April- Mai 64 -- 64 — 
Mai-Juni . 195 56 195 — f Spiritu: | 

Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L-pOr. h = 

Steigend. Eee eres 50 er 51 20 51 20 
April-Mai . 173 50 173 50 Loco 70 er 31 80 31 80 
Mai- Juni 173 — 173 —] Januar 70 er 30 —| 30 — 

Petroleum loco 12 30, 12 30] April-Mai.... 70er 32 50 32 50 

Wien. 20. Januar. [Sehluss- Course. Behauptet. 

Cours vom 18. 20. Cours vom 18 ı 20. 
Credit-Actien.. 324 25 320 — | Marknoeer ......-. 57 721 57 8 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 25 233 — 40% ung. Golärente. 101 60 101 60 
Lomo. Eiseno.. 137 50 135 25 [Silber rente 85 30 88 10 
Galizier 187 — 186 — London 118 10 118 20 
Navdieonsd’or. 9 35½½ 937 [Ungar Pavierrente. 99 15 98 85 

Ungar. Credit 343, 50. 


ar. 
Paris, 20. Januar. 3% Rente 87, 60. Neueste Anleihe 1877 

106, 90. Italiener 93, 40. Staatsbahn 500, —. Lombarden —, —. 

Egyoter 469, 63. Behauptet. 
Paris, 20. Jan., Nachm. 3 Uhr. 


[Schluss-Course.] Ruhig. 
Cours vom 18. | 20 


Cours vom 18. 20 


Dresdener Bank. uit. 186 50 185 — 


1 

zu notiren für: Erststellige be durchschnittlich 4 pCt., desgl. 
besserer Art und pupillarische Abschnitte 3%, —3¾ pCt., entlegenere 
Strassen bedingen 41/,—4!j;, pCt. Amortisations-Hypotheken à 4½ bis 
43/4 pCt. incl. Amortisation. Guts-Hypotheken zur ersten Stelle à 4 bis 
4¼ —4½ pCt. mit und ohne Amortisation. Zweite und fernere Stellen 
nach Beschaffenheit und Lage à 4½— 4/5 pCt. und darüber, derartige 
gute und sichere Offerten aus den Vororten fanden in den letzten Tagen 
willig Nehmer. 


A Breslau, 18. Jan. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Während der Wintersaison werden auf den Feldäckern in der hiesigen 
Umgegend eine Anzahl Erdgruben aufgedeckt, in welchen Kartoffeln, 
Krautköpfe, Erdrüben, Sellerie, Oberrüben, Meerrettige, Carotten, Mohr- 
rüben etc. enthalten und die in der günstigen Herbst-Jahreszeit von 
Kräutereibesitzern aufbewahrt worden sind. Diese frisch erhaltenen 
Feld- und Gartenfrüchte werden jetzt nunmehr auf den Wochenmarkts- 
plätzen zum Verkauf feilgeboten und sind dazu bestimmt, den Bedarf 
und einen Ersatz für das nothwendig gewordene Grünzeug zu bieten. 
Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
ro Pfd. 70—75 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—65 Pf., Kalbfleisch pro 
fund 60 Pf., Speck pro Pfund 80 Pf., geräucherter Speck pro 

Pfd. 1 M., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 90 Pf., Schweineschmalz pro 
Pfund 0,90—1 M., Rindszunge pro Stück 3—3,50 M., Kalbsleber pro 
Pfund 60 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 60 Pf., Kuheuter pro Pfd. 30 Pf., 
Rindsfett pro Pfund 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
5—8 Mark, Auerhenne Stück 5—6 M., Gänse Stück 3—12 Mark, Enten 
Paar 3—4 Mark, geschlachtete Stopfgänse pro Pfd. 70 Pf., Kapaun pro 
Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2.50—3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,30 bis 
1,50 M., Henne 1,60—2,00 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner, Paar 
1,20—1,40 M., Tauben pro Paar 80 Pf. bis 1 ir. Gänseklein pro 
Portion 60 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Blaukohl, Mandel 3,00—3,75 M. \W eiss- 
kohl 2,50—3,00 M., Welschkohl 1—1,50 M., Rosenkohl 1 Ltr. 20 Pf., 
Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf., Grünkohl Körbehen 15—20 Pf., Spinat 
2 Liter 15 Pf., Sellerie, Mandel 1.00 bis 2,50 M., Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., 
Rohrzwiebelnr 3 Bund 10 Pf., Schnittlauch Bund 5 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 Mark, 
Rübrettige 2 Ltr. Pf., Meerrettig pro Mandel 150—450 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pt., Mohrrüben 
und Carotten 10 bis 15 Pf., Oberrüben, Mandel 20 bis 25 Pf., 1 Liter 
50 Pf., Erdrüben, Mandel 0,60—1.00 M., Teltower Rübchen, Pfd. 30 Pt., 
weisse Rüben, Liter 15 Pf., Radieschen, 2 Bund 20 Pf., Rabunze Liter 
20 Pf., Kopfsalat, 3 Kopf 20 Pf., Endiviensalat, Kopf 10 Pf. 

Kartoffeln. Neue Kartoffeln 2 Liter 9—12 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel, 2 Liter 
30—50 Pf., Kochbirnen 1 Liter 30—40 Pf., getrocknete Aepfel Be 
Pfund 30—60 Pf., getrocknete Birnen pro Pfund 25 bis 50 Pf., 

etrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf., getrocknete Kirschen pro 
Liter 30—40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 30—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 
70 Pf., Apfelsinen pro Dtzd. 0,90—1 Mark, Citronen Dtzd. 80—90 Pf., 
. Pfd. 30—40 P., Datteln Pfd. 30 bis 40 Pf., Bananen Pfd. 90 Pf. 
aldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pfennige, Hagebutten pro 
Pfd. 70 Pf., getrocknete Champignons Pfund 4 M., getrocknete Stein- 
pilze Liter 1,60 M., getrocknete Morcheln 3 M., Honig Liter 2,40 M. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 4½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 16—18 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 15 Pf., gest. Hirse pro Pfund 18 Pf., Gries pro 
Pfd. 20—25 Pf., Graupen pro Liter 15—30 Pf., Bohnen pro Liter 12—15 

4 20—35 Pf., Mohn Liter 50 Pf., gestampfter Mohn 


Speos. Rente 87 55 ı 87 62 Tea neue cons.. K = | 1 95 — zu pro Fun 

ouc: Anky. 18864. — m.) — 1, Türkisohe Tome. | 5 Küchen- und Tischbedürfnisse. Tafelbutter pro Kigr. 2,60 

ja x 4 - gr. 

proc. Anl. v. 1878. 106 82 193 75|Golärente österr... 87 06 87 31 bie 2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 50 bis 

pe: öproc. Rente . 93 55 4 - 50 E A0: IgE: 469 68 470 31 |60 Pf Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Buttermilch 
esterr. St.- E- A. . 500 — 1497 50 Egypier.........- Liter 8 Pf, Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Kuhkäse Mandel 50 

Lombard. Eisenb.-A. 305 — 306 25 Compt. d'Esc. neue 610 —! 615 — % y 


London, 20. Januar. Consols 97, 07. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 25. Egypter 92, 75. Schön. 


London, 20. Januar, Nachm. 4 Unr. [Schluss-Course,) Platz- 


discont 4% pCt. — Bankeinzahl. — Pid. Sterl. Bankauszahl. —. Fest. 

vom 18. 20. Cours vom 18. 20. 
Consols p. October 97½ | 97½ Silberrente 75 — | 5. 
Preussische Consois 105 — 105 — Ungar. Goiär....... 86% 86 ½ 
Ital. 5proc. Rente... 92% | 92¼ [Berlin — — — 
Lombarden 12½ | 12 — Hamburg — ä — — 
40% Russ. II. Ser. 1889 94% 94 ¼ | Frankfurt a. M..... - - — 
S 447 — [Wien Eee Ser 
Türk. Anl., convert. 173, | 175/8g [Paris. — — i- 
Unifieirte Egypter.. 92%, 92% Petersburg. — — 


Frankfurt a. M., 20. Januar. Mittags. Credit-Actien 275. 87. 
Staatsbahn 200, 87. Galizier 159,62. Ungar. Goldren:e 87, 70. Egypter 
93, 80. Ziemlich fest. j 

Köln, 20. Januar. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20,45, per Mai 20, 65. — Roggen ioco —, per März 
17, 35, per Mai 17, 50. — Rüböl loco —, per Mai 66, 50, per October 
57, 20. — Hafer loco 16. PEA 

Hamburg. 20. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 186—198. Roggen ioco ruhig, Mecklenburger 
neuer 184—188. russischer ruhig, loco 124—128. Rüböl ruhig, loco 
69. — Spiritus besser, per Januar 21½, per Januar-Febr. 211/2, April- 
Mai 22, per Mai-Juni 221/,. Wetter: Regen. r 2 ; 

Amsterdam, 20. Januar. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per März 204, per Mai 207. — Roggen loco 
unverändert, per März 149, per Mai 152. — Rüböl loco 38, per Mai 35%, 
per Herbst 291/,. Raps per Frühjahr —, —. 8 Fr 

Paris. 20. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per Januar 23,90, per Februar 23, 90, per März-Juni 24. 25, 7 
Mai-August 24, 40. Mehl fest, ver Januar 52, 75, per Februar 53, 10, 
per März-Juni 53, 90, per Mai-August 54,40. Rüböl ruhig, per „eye! 
77, —, per Februar 77, —, per März-Juni 74,75, per Mai-August DH 
Spiritus fest,. ver Januar 35, —. per Februar 35, 75, per März-Ap 
36, 75, per Mai-August 38, 50. Wetter: Schön. 

London, 20. Januar. [Getreideschluss. ARAN 
Weizen volle Preise, fremder stetiger, jedoch ruhig. Mehl gefrag r 
Hafer und Gerste anziehend. Mais schwach, williger. 9 
Erbsen träge. Fremde Zufuhren: Weizen 19 493, Gerste 6861, Hafer 
87386. Wetter: Kälter. 

Liverpool, 20. Jan. [Baumwolle. 
Ballen, davon für Specuiation und Export 2000 Ballen. 


Abendbörsen. Gredit-Acti 
Wien, 20. Januar, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. 17 aas En 
322, —. Marknoten 57, 77. 4% Ungar. Goldrente 101, 85. Lombarden 
136, —. Fest. x - . 5 
Frankfurt a. M., 20. Januar, 7 Uhr 12 Min. Abends. 7 55 
Actien 277, 50, Staatsbahn 198, 50, Lombarden 117,62, Laura 0 
Ungarische Goldrente 87, 95, 152 540% —,. — e os 
Mainzer 119, 30, Gelsenkirchen 192, 40. — Fest, Staatsbahn ma SE 
Hamburg. 20. Januar, 8 Uhr 55 Min. Abends. Oredit-Actien 
277, 75, Staatsbahn 496, —, Lombarden 293, —, Mainzer 9 — U 
4 proc. Ungar. Goldrente 87, 75, Marienburger 53, 10, e esell- 
schaft „ 50, Laurahütte 171, —, Anglo-Contin.-Guano 156, 10, 
Russ. Noten 224, 25. — Tendenz: Fest; Franzosen schwach auf Wien. 


Marktberichte. 


i icht 

Berlin, 18. Januar. [Grundbesitz und Hy otheken. Berich 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 1043.) Das 51185 
täten-Geschäft bewegte sich in der verflossenen Woche in ziemlie 
engen Grenzen und verlief ruhig. Nur durch das Entgegenkommen 
der Eigenthümer in der Preisstellung konnten mehrfache Unter- 
handlungen zum Abschluss gebracht Werden, bei denen es sich aber 
um bemerkenswerthe Objecte nicht gehandelt hatte. Die Bauthätig- 
keit hat dank der milden Witterung dieses Winters noch fast gar 
keine Unterbrechung erfahren, so dass bis zum April d. Jahres noch 
mancher Neubau beziehbar werden dürfte. Hierdurch erhält der 
Hypothekenmarkt fortdauernden Zufluss an neuem Material, wogegen 
sich in Verbindung mit den gegenwärtig noch herrschenden höheren 
Zinssätzen das Geld spärlicher zur Verfügung stellt, als man es in 
vergangenem Jahre zu haben gewohnt war. Für beste Sicherheiten 
allerdings, namentlich solche, bei denen nicht der volle Werth des 
Objects zu niedrigem Zins als Hypothek begehrt wird, ist seitens der 
Banken und Privatkreise noch Capital zur Genüge angeboten. Es ist 


j 


7 


Feiner englischer 


(Schluss.) Umsatz 10 000 
Fest. 


bis 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 10—20 Pf., Schweizer Käse pro Pfund 
1,20 M., Limburger Käse pro Pfund 60 Pf., Weichkäse Mässchen 5 Pf. 
Wild. Rehbock Pfd. 50—60 Pf., Relıkeule 5—6 M., Rehrücken 8 


‚bis 10 M., Vorderblatt 1—1,50 M., Hirschfleisch Pfd. 30 Pf., Hirschkeule 


und Rücken 60 Pf., Wildschwein Pfd. 50 Pf., Stück 3— 350 M., 
Krickenten Stück 1 M., Enten Stück 1—1,50 M., Rebhühner Paar 0.80 
bis 1,40 Mark, Schnepfen Stück 3,50 M., Fasanenhahn Stück 4—5 M., 
Grossvögel Paar 40—50 Pf. 

$ Striegau, 20. Januar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut hier abgehaltenen Wochenmarkte wurden be- 
zahlt für 100 Klgr.: Weizen schwer 18,50--19,00 M., mittel 17,50 bis 
18,00 M., leicht 16,50--17.00 M., Roggen schwer 18,20—18,50 M., mittel 
17,20—17,50 M., leicht 16,290—16,50 M., Gerste schwer 18,50—19,00 M., 
mittel 17,00—17.50 M., leicht 15,50—16.00 M., Hafer schwer 16,80—17,00 
Mark, mittel 16.30—16.50 M., leicht 15,80—16.00 M., Kartoffeln 4,20—4,60 
Mark, Heu 7,20—7,60 Mark, Richtstroh à Schock = 600 Kilogr. 39,00 M., 
Krummstroh 36,00 M., Butter à Kilogr. 1,60—1,80 M., Erbsen à Liter 
20—25 Pf., Bohnen 25—30 Pf., Linsen 45—50 Pf., Eier pro Schock 
3.20—3,40 Mark. 

Hamburg. 18. Januar. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.j Spiritus: per Januar 219%, Br., 21½ Gd., per Januar- 
Febr. 21¼ Br., 21½ Gd., per April-Mai 22¼ Br., 22Gd, per Mai-Juni 
bi en 8 per 3 23 Br., 29], Gd., per arput 
tember r d., per September-October 24 Br., 233 
„„ Eon. 

* Englisches Roheisen. Glasgow, 17. Jan. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block 
in Breslau).] Seit Monaten war diese Woche eine der ruhigsten im 
Warrants-Geschäft. Wenn auch noch zu Anfang einige heftige Schwan- 
kungen vorkamen, so zeigte sich gegen Schluss der Woche wenig Unter- 
nehmungslust und heute betrugen die Preisschwankungen nur 3 d per 
ton. — mu. Warrants, die am Montag und Dinstag zwischen 60 sh 5 d 
und 62 sh 10 d schwankten, gingen wieder auf 60 sh 9d Cassa zurück 
und schliessen zu 61 sh 1½ d Cassa. Hematite Warrants schliessen zu 
76 sh 6 d Cassa, was einem Preisrückgang von ca. 6 slı per ton vom 
höchsten Punkt der letzten Woche gleichkommt. Nr. III. Mbro. War- 
rants gingen bis auf 60 sh zurück und schliessen zu 60 sh 6 d. Das 
Geschäft in diesen Warrants ist auffallend klein geworden. Verschiffun- 
gen ruhig nnd ohne nennenswerthe Veränderungen. Bestände im Store 
921 773 t gegen 1032785 in 1889. Verschiffungen 8288 t gegen 6050 t 
in 1889. ochöfen im Betrieb 88 gegen 79 in 1889. 

Middlesbrough. Weitere Hochöfen sollen daselbst in Betrieb ge- 
setzt werden. Die Verschiffungen bleiben immer noch hinter denen 
des Vorjahres zurück und erwartet man auch für diesen Monat eine 
Zunahme der Vorräthe. Die Fabrikanten halten zwar noch fest auf 
ihren Notirungen von ca. 63 sh bis 64 sh per ton für Nr. III. Januar- 
April-Lieferung, doch ist in zweiter Hand billiger anzukommen. 

Wolle. Berlin, 17. Januar. Die erste diesjährige Capwoll- 
Auction (Nr. 65) der Herren Gustay Ebell u. Co. fand heute statt- 
Der Catalog war ein verhältnissmässig kleiner, da der höhe Preisstand 
am Cap den Import erschwerte; er umfasste: 


verkauft: 
605 Ballen Cap Extra Super und Super snow echt 551 Ballen” 
30 = ap snow white und scoured 158 
1 3 Fleece ⸗ z 2 — = 
349 * 2 Grease = 2 2 164 7 
225 = fabrikm. gewaschene Capwolle 223 + 
mel. Capwolle und Diverse 9 
1517 Ballen 1120 Ballen 


zu Preisen, die ungefähr den abgeschwächten Werthen am Schluss 
der letzten Londoner Auction gleichkommen. Selbst zu diesen 
Preisen, die nicht den Einstand decken, verstanden sich die Fa- 
brikanten nur schwer und es wurde daher fast ein Drittel zu- 
rückgezogen. Vernachlässigt waren Scoureds und bessere grease 
Wollen. Es wurde bezahlt: Für Cap extra super snow white 
3,90—4,45 M., Cap Extra super snow extra Loose 4,25—4,35 M., Ca 
super snow white 3403.80 M., Cap snow white und scoured 3, 
bis 3,30 M., fabrikm. gewaschene Capwolle 3,60—4,00 M., Cap Grease 
1,60—1,66 M. Alles per Kilogramm. — Die nächste zweite dies- 
jährige Capwoll-Auction hiergelbst findet am 25. April c. statt. (B.-u.H.-Z.) 

Budupest, 18. Januar. In der abgelaufenen Woche wurden eixea 
300 Metr. Wolle, bestehend aus feineren und mittleren Einschuren, 
Sommer-, Gerber- und Zigajaschurwollen zu unveränderten Preisen ver- 
kauft. Die Resultate der noch im Lauſe dieses Monats abzuhaltenden 
Auetionen in Antwerpen und London werden für den weiteren Verlauf 
unseres Geschäftes maassgebend sein. 


In 


Pe SH 


Briefkaſten der Redaction. 


Wir erſuchen unſere Mitarbeiter, alle Manuſcripte an die 
Redaction, nicht an ein einzelnes Mitglied derſelben adreſſiren 
zu wollen. ET - 

R F., Steingu a. O. Ibsdorf: Ihr Betrieb ift nicht unfallverſiche⸗ 
rungspflichtig. Vgl. Entſcheidungen des Reichsverſicherungsamtes Nr. 718 
vom 17. April 1889 und Nr. 299 vom 14. Januar 1887 (Schmitz Samm⸗ 
lung Band I S. 301, Band II Seite 172). 

A. B. C 1: Eine auf den von Ihnen dargeſtellten Rechtsfall paſſende 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts iſt uns augenblicklich nicht be⸗ 
kannt. Wir bitten, uns von dem Ausfall des Proceſſes und den Urtheils⸗ 
gründen ſeiner Zeit in Kenntniß ſetzen zu wollen. } 

U. p. m.: Sie haben Recht und wir würden in dem Falle, daß wir 
im Abendblatte einen Proſpect veröffentlichen müſſen, ſehr gern einen 
halben Bogen beilegen. Leider iſt dies bei der Eile, mit welcher das Abend⸗ 
blatt hergeſtellt werden muß, aus techniſchen Gründen unmöglich. Die 
letzten Courſe gelangen erſt gegen 4½· Uhr in unſere Hände und unſere 
meiſten Abonnenten würden nicht damit einverſtanden ſein, wenn wir die 
Ausgabe des Abendblattes noch weiter verzögern würden. 


Nr. 2 des 13. Jahrganges der „Militär⸗Zeitung“, Organ für die 
Reſerve⸗ und Landwehr⸗Ofſiziere. Verlag von R. Eiſenſchmidt in 
Berlin N. W., redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden 
Inhalt: Kaiſerin Auguſta 7. Das Exercier⸗Reglement für die Fuß⸗ 
Artillerie von 1889. Sous-Ofis. Das italieniſche Heer 1889. Von J. F. 
Journal de la campagne d'Italie — 1859 — par le comte d’Herisson, 


Perſonal⸗Veränderungen. U. A. m. 


Vom Standesamte. 20. Januar. 


Aufg 
Standesamt I. Henkel, Bruno, 


Tſcherner, Pauline, k., Burgfeld 16. 


ebote. 
herrſchaftl. Kutſcher, k., Kohlenſtr. 4, 


— Schmidt, Emanuel, Haushälter, 


I., Gabitzſtr. 3, Berzonski, Maria, k., Blücherplatz 6/7. — Hoffmann, 
Auguſt, Haushälter, k., Junkernſtr. 30, Ludwig, Henriette, ev., Reuſche⸗ 
ſtraße 65. — Walter, Guſtav, Muſiker, ev., Mühlg. 4, Kleinert, Bertha, 
k., Mühlg. 4. — Amplewitz, Herm., Kaufmann, ev., Kupferſchmiedeſtr. 10, 


Kaner, Marie, k., Ketzerberg 24. 

Standesamt II. Stiller, Aug., 
Erneſt., ev., Neue Tauentzienſtr. 57. 
Schweidn. S 


Standesamt II. v. Schuckme 


Schloſſer, k., Lützowſtraße 9, Heffe, 
— huu, Georg, Kaufmann, ev., 


tadtgr. 12, Scupin, Marg., ev., Elſäſſerſtr. 9. — Stains 
Hermann, Kellner, k., Graben 5, Weiß, fan 1. 
Szerbefäl 


„Franz., k., Vorwerksſtraße 74. 


un, Helmuth, Geheimer Regierungsrath 


— :e ͤ ͤ —— — 


Zweite Beilage zu Nr. MD der Beeslaner Zeitung, — e 


a. D., 74 J. — Jonas, Carl, S. d. Sergeanten Carl, 7 M. — Wagner, 
Thekla, T. d. Zimmermeiſters Carl Auguſt, 3 J. — Laske, Clara, T. d. 
Bautechnikers Richard, 1 J — Weiß, Auguft, S. d. Arbeiters Wilhelm, 
9 J. — Weiß, Walter, S. d. Steinmetz Heinrich, 2 J. — Spiller, 
Adelheid, geb. Mennig, Eiſenſchmelzerwwe., 80 J. — Stolper, Ernſt, 
S. d. Arbeiters Carl, 11 W Heinellt, Georg, S. d. Bureau⸗ 
vorſtehers Deal 14 J. — Kranſe, Ernſt, S. d. Weichenſtellers 
Gottlieb, 3 W. — Riſcheck, Adolf, S. d. Buchhalters⸗Hermann, 1 T — 
ahn, Magdalene, geb. Wölfel, Kanzliſtwwe., 69 J. — Locker, Carl, 
chloffer, 57 J. — Adam, Eliſe, geb. Hofmann, Thierarztfrau, 58 J. — 
Ullmann, Julie, geb. Seite, Fleiſchexmeiſterfrau, 44 J Mallon, 
Emilie, geb. Redlich, Kaufmannswwe., 70 J. — Stier, Adolf, Dr. General⸗ 
arzt, 66 J. — Bordt, Eliſe, geb. Schiffner, Schloſſerfrau, 35 J. — 
Engelhardt, Bertha, T. d. Schuhmachers Berthold, 8 M. — v. Dittersdorf, 
Roſalie, Privatiére, 87 J. — Kunz, Eduard, Lehrer, 29 J. — Aruold, 
Dorothea, geb. Winkler, Buchhalterwwe., 70 J. — Gebel, Erneſtine, 
Diakoniſſin, 40 J. — Schwarz, Paul, S. d. Stellmachers Auguſt, 1 J. 
Pilz, Erwin, S. d. Buchbinders Felix, 3 T. — Chuchul, Adolf, 
Hüttendirector a. D., 67 J. 


Bekanntmachung. 


Die Liſten der zur Wahl der Abgeordneten für den Reichstag ſtimm⸗ 
berechtigten Wähler hieſiger Stadt (6. und 7. Wahlkreis des Regierungs⸗ 
Bezirks Breslau) werden in Gemäßheit des $ 8 des Geſetzes vom 
31. Mai 1869 und des § 2 des Reglements vom 28. Mai 1870 während 
der acht Tage vom 23. bis einſchließlich 30. Januar d. J. — 
aljo auch am Sonntage, den 26. Januar e. — von Vormittags 
9 bis Mittags 1 uhr und von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr 
in uuſrem Amtsloeal Eliſabethſtraße Nr. LO parterre, Zimmer 
Nr. 6, zu Jedermanns Einſicht ausgelegt werden. = 
Einwendungen gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten find 
nach $ 3 des vorgedachten Reglements innerhalb der genannten acht 
Tage unter Beibringung der Beweismittel an uns ſchriftlich ein⸗ 
zureichen oder bei den mik Vorlegung der Liſten beauftragten Beamten 
im vorbezeichneten Locale zu Protokoll zu geben. Wir bemerken hierbei 
ausdrücklich, daß ſpäter eingehende Reclamationen geſetzlich nicht mehr 
berückſichtigt werden dürfen. 1076] 
Zum Zweck einer möglichſt ſchnellen Abfertigung bei Einſichtnahme der 
Liſten empfiehlt es fih, die letzte Stenergnittung mit zur Stelle zu 
bringen. 


Stadt-Theater. Orchester- Verein. 


Dinstag. 19 Preiſe.) „Othello.“ 
Trauerſpiel in 5 Acten von W. 
Shakeſpeare. i 

Mittwoch. „Der Widerſpäuſtigen 
Zähmung.“ Komiſche Oper in 
4 Acten von H. Goetz. 


Lobe - Theater. s 


Dinstag und Mittwoch: 
„Die Ehre.“ Anfang 7 Uhr. 


Residenz-Theater. 3 


Dinstag wegen Vorbereitung gez 
ſchloſſen. 

Mittwoch, den 22. Jan. Erſtes Auf⸗ 
treten des Komikers Otto Haneld 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 
Zum 1. Male: „Die drei Gra⸗ 

ien.“ Große Poſſe mit Geſang 
n 4 Acten. 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Der Billetverkauf iſt bei Herrn 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtraße 24. 


Donnerstag, den 23. Januar or., 


Abends 7% Uhr, 
Lies Saale der neuen Börse: 


ieder-Abend 


von 


Anton Schott, 


unter Mitwirkung der Herren 
Capellmeister 
Ernst Bassermann 
(Clavier) 
und Musikdireetor \ 
Hans Rosenmeyer 
(Violine). 
Programm: 
1) Vorspiel und Adagio 
a. d. G-moll-Violin- 


im 


Bruck, 
Herr Rosenmeyer. 
2) Art die ferne Geliebte 
(Ein Liederkreis)... Beethoven. 


3) Chaconne 
Bach- Wilhelmj. 


4) a. Am Meer. 48 
d. Der Lindenbaum. Schubert. 


c. Die beiden Grena- 


diare Se SFR Schumann, 
5) a. Zwei Charakter- 
N Horn 
b. Prelude Chopin 
6) a. Abschied 
i Rosenmeyer, 
b. WennduimTraum 
wirst fragen ..... Abt. 


c. Liebeslied aus der 
„Walküre“ 
7) Parsifal - Paraphrase 
Wagner-Wilhelmj. 
Stark. 


Wagner. 


8) a. Rheinlied 
Die Lotosblume.. 


€. Wohlauf noch ge-\Schumann, 
trunken Re 


Der Concert-Flügel ist aus dem 
Magazin des Herrn @rosspietsch, 
Königsstrasse. 

Nummerirte Billets à 4, 3 u. 2 M., 
Stehbillets a 1 Mark in der 


Schletter’schen 
Buchhandlung 


(Franck & Weigert), 
Schweidnitzerstrasse 16118. 


HH HH 


Leipziger Sänger, 


Heute Soirée im 


Tivoli. 


% % %%% %%% 


Dinstag, den 21. Januar 1890, 
Abends 7¼ Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


VIII. Abonnement-Concert 
unter Leitung der Herren Max 
Bruch und Ernst Rudorf, 
Professor an der Königl. Hoch- 
schule in Berlin, sowie unter Mit- 
wirkung der Königl. Hofopern- 
sängerin Fräul. Emilie Herzog 
aus Berlin. [1012] 


1. Sinfonie (G-moll) .. W. A. Mozart. 
2. „Der Hirt auf dem 


Felsen Fr. Schubert. 
Scene für Sopran, 
instrumentirt von 


Carl Reinecke, 

(Solo - Clarinette: 

Herr Wiedemann.) 

(Z. 1. Mal.) Variatio- 

nen über ein eigenes 

Thema f. Orchester, 

ODE ee E. Rudorf, 

(Unter Leitung des 

omponisten.) 

4. Drei Lieder: 
a) Solveigh's Lied . E. Grieg. 
Mien C. Reinecke. 


c) Im Gebirge. ...A. Jensen. 
5. Vorspiel zu „Die 
Meistersinger“. R. Wagner. 


Numerirte Billets à 4 M. und 3 M., 
unnumerirte a 1.50 M. sind in der 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Singacademie. 


Morgen Vebung zur 9. Sinfonie 
Die Theilnahme aller Mitglieder, 
welche im Concert mitwirken wollen, 


ist dringend erforderlich. [1085 


Weberbauers Local, 
; Zwingersirasse, n 


Photogr. 
$ Jubi!.-Ausstellung, 


H geöffnet von 10 bis 3 und vo 
y 8555 8 Uhr Abends bei Be. 
leuchtang. Entrée 50 Pfg., 
10 Karten 4 Mark, vörher bei 
Theodor Lichtenber 
Zwingerplatz 2, [052] 
Dinstag, Freitag, Sonnabend 
achverständige Führung durch 
die Ausstellung um 6 Uhr 
Abends. Montag, Mittwoch, 
Donnerstag um 2 Uhr Mittags, 


e net 
hkommend onnabend 
405 25. u. Dinstag, den 28. Jan., 
Abends 7½ Uhr im Musiksaal 
der Königl. Universität: 


Reuter- 
Vorlesungen 


Georg Riemenschneider. 

Billets & 150 M., für beid 
Vorlesungen giltig, und à 1 M. 
für jede einzelne, für Schüler 
à 50 Pf. sind in den Musikalien- 
handlungen derHerrenLichten- 
berg (C. Becher) u. Bial, Freund 
& Co. zu haben. An der Abend- 
kasse nur Einzeln-Billets. 


Festloge d. 22. Anfang 7½ Abends. 
\ 


— — ET — ——— — — 


Jahre 1763.“ 


Friedr. Lietsch 
L. TN Ar. 399. Er. 


Freitag, 24. Januar, Abends 7 Uhr, Musiksaal 
der Universität. — Vierter Vortrag: [1080] 


Herr Stadtrath Karl Jaenicke: 


„Franz Grillparzer“. 
Billetverkauf: Buchhandlungen von Schletter, Morgenstern 
und Mainauer u. a. d. Masse. Einzelbillet à 1 MK. . Schüler- 


billet à 50 Pf., Studentenbillet à 50 Pf. b. Oberpedell Büning. 
Der Vorstand des Kindergarten-Vereins. 


Zeitgarten. =? BC 


york 


45 f: r; 2 
9 payaa Trong 5 A UONG 
ollſchuhläufer. ee z 2 in ; 
1 N en Für unſere Mitglieder find bei 
Loppu F Herrn Fracht. Ohlauerſtraße 
i Bängerin. ’ 15 63, Viſchen none aus 
Brothers Pasqualino, Akrobaten, m | Ahotographiſchen Ausſtellung 
2 Schweſtern Frls. Lamarque. 9 40 Pf. käuflich. [1033] 
Zurückgekehrt. 


jöngleur, Herr Simon Stein, 
eſangs⸗Improvifator, Herr 
Oscar Fürst, Geſangs⸗Humo⸗ 
rift, Frl. Rosse u. Frl. Antonie, 
Sängerinnen. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
F A A A R 2 
73 2 rm 
Victoria-Theater. 
Simmennuer Garten.) 
Täglich 
Speolalitäten - Vorstellung. 
Um 9½ Uhr: 
Auftreten der 


Singhalesen- 
Karawane. 


Mittwoch, den 22., und Sonnabend, 
den 95. Januar c.: 
Naohmittags - Vorstellung 
um 3, 4 und 5 Uhr für Schüler und 

Kinder à 10 Pfg. [1087] 


Alter Turnverein, 
itag;24. Jan Abende B hr: 
ad i e 7 e = 


Nee ‚der Sin Mr.Bellini, 


Dr. Kobrak, 


Euderſtraße 25. [1083] 


Ich wohne jetzt: 


Nicolaiſtraße 24, l. 


Sprechſtunden: 
Vormittags: 8—9 Uhr, 


Nachmittags: 3—4 Uhr. 
Dr. Paul Levy, 


vrakt. Arzt. 
bd o o 
Poliklinik 
für uübemittelte Nervenkrauke 
von 9—10 uhr Vormittags. 
Privatſprechſtunden wie bisher 
von 10—12 und 2—4 Uhr. 


Dr. Hayerhausen, 


Muſeumplatz 8. [0238] 


Für Hautkranke x, 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2-5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. [815] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich-Ungarn approbirt. 


bei Liebich, Venen. 19. J. Okuns ki, 
Verein zur Förderung] resin, ii paan t 22, l 
der jüd. Litteratur. erſtes Viertel vom Sonnenplatz. 


Sprechſt.: Vorm. 9—1, Nachm. 3—5. 
Mittwoch, den 22. d. M., Abends vrechf Poliklinik 9111800 
6% Uhr, im „Weissen Storch,] für Zahn und Mundtranke 
Wallstr. 13, Vorlesung: „Geschichte] Vorm. 8—9, Nachm. 5-6 Uhr. 
der Juden in Schlesien bis zum] Für Unbemittelte unentgeltlich. 
Damen und Herren :... TREE THE 


als Gäste willk. [1079] Frau Cl. Berger, Biek, 
ETF a i Aaaa dinanas a a Rn für 2 oan 

pid r für Damen und Kinder), 
Erklärung. unte! 


unkernſt. 35, ſchrgüb.Perini'sCond. 
Hierdurch erklären die ] Febr. Unt. u. Confirmationsſtd. 
Unterzeichneten, daß ſie zu der 2 


Breslauer H. B. 85 3 Brel. Sig. 
Theaterakademie 


Emme Schneiderin empfiehlt fih in 
u. außer dem Haufe. Freiburger⸗ 
in keinerlei Beziehungen ſtraße Nr. 10, 4. Et. Spilger. 
mehr ſtehen. [1640] 

Breslau, im Januar 1890. 


Elegante Kleider, wie bekannt 
befte Wiener Arbeit, werd. preis werth 
W. Schaumburg. 
Leon Resemann. 


earbeitet. Modiſtin Pietz, Kirch⸗ 
Meinen Kaſſen⸗ rejp. Comptoir 


[1505] 


rake 12. Von auswärts Maßtaille. 


reußiſche Original⸗Looſe Ate 
P Klaſſe pro Viertel⸗Originalloos 
À 50 Mark verkauft und verſendet 
W. Strlemer, Breslau, Carl- 
ſtraße Nr. 22, II. [1625] 


abe ich heute eutlaſſen. Zu Feſtlichkeiten 
f Breslau, den 18. Januar 1890. werden W. Stühle u. Klapptiſche 
ds b 1 u billigen Preiſen verliehen 
Oebe 9 Reuſche ake 39, l. Et, früher 
Carlsſtraße 30 11425] 


Exportbuchhandlung. 


zu Gunsten der ärztlichen Hilfskasse, 
Sonntag, d. 26. Januar, Vorm. 12 Uhr, 
im Musiksaal der Universität: 
Herr Medieinalrath Professor Dr. Richter 


„Ueber Herabsetzung der Menschenverluste im Kriege‘, 

Eintrittskarten in allen grösseren Buchhandlungen und bei dem 
Herrn Oberpedell in der Universität. Einzelkarten 1,50 Mk. Einzel- 
karten für die Herren Studirenden 50 Pf. bei Preuss & Jünger und 


beim Oberpedell. [1086] 


Das Comité. > 
gar Unterſtützung armer Schulkinder. 


: Mitgliederbeiträge 1173 M., dere 28,75 M., 
Legat von Herrn Max Franck 75 M., Beſtand aus dem Vorjahre 151,88, 
zuſammen 1428,63 M. BR. 

Ausgabe pro 1889: Für warmes Frübftüd 200, für Schuhe 981 M., 
Botenlohn 90 M., für Inſerate 4 M., fur Quittungsformulare 6 M., 
Zuzahlung bei Ankauf eines Schleſ. Pfandbriefs 4,80, an Stipendien 
18 M. Summa der Ausgabe 1303,80. Beſtand 124,83 M. 

Breslau, den 20. Januar 1890. 11664) 

Der Vorſtand. 


Pfeunig⸗Verein 
Einnahme pro 188 


a wurden bei der jüngſt epidemiſch aufgetretenen 
In Rußland Influenza Fay's Aechte Sodener Mineral- 
Pastillen mit außerordentlichem Erfolge angewendet. Auf Verordnung der 
Herren Aerzte wurden die Paſtillen, in heißer Milch aufgelöſt, von dem 
Kranken in wiederholten Gaben genommen, und allgemein wurde be⸗ 
obachtet, daß die Schleimlöſung eine äußerſt leichte und der Verlauf der 
Krankheit ein ſehr günſtiger und raſcher war. — Erhältlich in allen 
Apotheken und Droguen à 85 Pfg. [366] 
wenn man Dr. R. 


Man huſtet nicht mehr, de Pectoral 


(Huſtenſtiller), welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Deutſchlands für 
das bejte Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Schnupfen zc. erklärten, anz 
wendet. In Dofen (60 Paſtillen enthaltend) à M. 1 in den Apotheken 
erhältlich. Die Beſtandtheile ſind: Huflattich, Süßholz, Isländiſches 
Moos, Sternanis, röm. Chamillen, Veilchenwurzel, Eibiſchwurzel, Schaf⸗ 
garbe, Klatſchroſe, Malzextract, Salmiak, Traganth, Zuckerpulver, Waniles 
Extract, Roſenöl. [0245] 


der-Verein. 
Der für den 30. Januar beabsichtigte Ball ist 


der Landestrauer wegen auf den 20. Februar ver- & 
i legt worden. Nähere Mittheilungen erfolgen durch Circulare, 5 


ee eee 


S ee e RRE N E TEILE AE AT NE N 7 e 8 
XVI. Mastvich-Ausstellung— Berlin 


verbunden mit einer 
Ausstellung von 


1) Zuchtböcken, Ebern und 
2) Maschinen, Geräthen und 


Producten 
für Viehzucht, Molkerei und das Schlächter-Gewerhe 


am 2. und 8. Mai 1890 
auf dem Üentral-Viehhofe der Stadt Berlin. 


Die Anmeldungen müssen bis zum 1. April e. erfolgt sein. Pra- 
gramm und Anmelde-Formulare zu beziehen aus dem „Bureau der 
Mastvieh- Ausstellung“ — Berlin SW., Zimmerstr. 90/91. [1047] 


iisdel 


Stadt Warschau 
(Kreuzburg, Oberſchleſien) 


habe ich am 1. Januar 1890 übernommen und empfehle daſſelbe 

einem geehrten reiſenden Publikum aufs Vortheilhafteſte. 

Neu renovirt. Gute Betten. Hotelwagen am Bahnhof. eg 
Verbindung mit Landsberg O.⸗S. durch Poſthalterei im Hauſe. 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 7 


früher Oberkellner in Waldenburg i. Schl., 
Hotel ſchw. Noß. 


.. a Fe ee: 
C. E. Haupt, 
Königl. Gartenbau-Director, 
Breslau, Schweidnuitzerſtraße 37, 


in bervorragend geſchmackvoller Ausführung, 
aus feinſten, täglich friſch geſchnittenen Blumen 
eigener Cultur, auf Wunſch mit den jetzt ſo 
beliebten Orchideen. i 

Auswärtige Aufträge werden prompt unter 
Garantie ausgeführt. 051] 

Fernſprechſtelle 80 
Meinen hochgeehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß ich behufs Cats 
gegennahme von Aufträgen für / [1641] 
Corſets nach Maß 


Ende dieſes Monats nach Oberſchleſien und nach Breslau komme, und 
erſuche diejenigen Damen, welche hierauf veflectiven, ſich gefl. ſchriftlich an 
mich, entweder nach Wien oder nach Brünn, zu wenden, damit ich ihnen 
meine Aufwartung mache. 

Hochachtungsvoll 


Joh. Sonderling in Firma H. Lebowitsch, 


K. K. ausſchl. priv. Miederfabrik, 
Mariahilferſtr. 6, Brünn, Ferdinandsgaſſe 6. 


a Ernst Elflein, 


Telegraphen⸗Bau⸗Auſtalt 


Breslau, 
Gneiſenauplatz 1, 
Seuötelegtaphen-, Telephon- und 
So berg Blage aller Art in 

er Ausführung u. ſoliden Prei 
; unter Garantie. se: 


Blitzableiter⸗Anlagen 


Wien 


Erfahrungen. 


Elektriſche Thurm Uhren. 


j 


empfiehlt Blumen⸗Arraugements jeder Art X) 


; nach bewährteſtem Syſtem und neueſten 


Maskeraden, 


Bold-u. Silberſpitzen, Quaſten, 
Chantilly, Franzen, Bommeln 
Münzen u. f. w. zu 1663] 
billigſten Preiſen. ug 
Battiſtroben, 
ganze Rockhöhe, Robe v. 10 Mk. 
an, ſowie täglicher Eingang von 
Neuheiten u. Schneider utbaten 
zu bekannt billigſten Preiſen 
nur bei 


C. Friedmann, 
Gold. Radegaſſe 6, 1. 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Hugo Cohn, Ecke Junkeruſtr. 
Jubeukur⸗Ausverkauf. 


Nach beendigter Inventur werden die noch vorhandenen Lagerbeſtände 
der letzten Saiſon: 


Coſtumes, Mäntel, Umhänge, 
ſchwarze und farbige Seidenſtoffe, ſchwarze und 
farbige Wollſtoffe | 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen verkauft. 11045 


Elise Karfunkel, 


Eugen Boronow, 
Verlobte. 


—— em ta Pen we es 
Statt beſonderer Meldung. 
Clara Exner, 


e 


Statt ja beſond 
eldung. 
6 0 8 . — e 
uſtav Pren zeigen 
. n Paul Auerbach u. Frau, 
Breslau, Januar 1890. $ geb. Grünfeld. 
* Breslau, 19. Jan. 1890. 
Schillerſtraße 16. 


Statt beſonderer Meldung. 


2 Wa 


M. Glücksmann, 


Goldene Radegasse 2, 
Fleischerei u.Wurstfabrik 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


5 * eidung empfiehlt — — = — ——— = 
Die Verlobung unferer zweiten ri glückliche 8 A a pri seine anai besten 
i n Jungen zeigen hocherfreut an 
Tochter Flora mit dem Kaufmann auf Sing mild Fran Fleisch- 


Herrn Benno Jarek in Breslauſſ 1662] Selma, geb. Kunick. 
beehren wir r hierdurch ganz er-| Breslau, den 18. Januar 1890. 
gebenſt anzuzeigen. 116271 [Die Geburt eines mun teren Jungen 
Petrikau, 18. Januar 1890. beehren ſich anzuzeigen [ 1638] 
L. Lewinski und Frau. Max Benjamin und Frau 


und Wurstwaaren 
in frischer, guter Qualität. 
Heut wieder die so beliebten 


Lungenwürstchen. 


Ausstellung. 


Eine beſonders elegant und reich ausgeführte [1081] 


* 
Johanna, geb. Striemer. Wiener ı.Strassburge DAN ſch B A ſt tt 
Siora Tewmeki, Le ben 18 Somar , 1, murmichen e äſche Braut Ausſtattung, 

g Barek Die Geburt eines munteren Töch⸗ „ $ nach Auswärts beſtimmt, liegt von Dinstag, den 21., bie Donnerstag, den 23. Jannar, complet 
enno Barek, terchens beehren ſich anzuzeigen . rohe Gänsewurst. fertig, gewaſchen, gebunden, mit, Monogramm (Namenszug) verſehen, in den Schaufenſtern meines 
Verlobte. Moritz Steinitz und Frau Günselebherwurst, Geſchäftslocals zur gefälligen Beſichtigung aus. 

Petritan z. Z. Breslau. Breslau. Flora, geb. Roſenbaum. r. Cervelatwurst 


Breslau, den 18. Januar 1890. 


und Rauchfleisch, 
sowie alle Sorten 


F. Aufschnitt 
zu (051 
tagesgemäss billigen Preisen. 


Eduard Bielschowsky junior, 


Special⸗Magazin für Anfertigung completer Wäfche : Brant- Ausſtattungen, 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens wurden hoch⸗ 
erfreut 


- Robert Simon, 


Dorothea Simon, 
geb. Schindler, 

Vermählte. [1635] 111089] 

Schön⸗Ellguth, im Januar 1890. 


Dr. Wachsner und Frau, 
geb. Nothmann. 
Groß⸗Strehlitz, d. 20. Jan. 1890. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, meinen innig geliebten 
Gatten, unseren guten Vater, Bruder, Stiefvater, Vetter, 


den königl. Generalarzt a. D., Ritter hoher Orden 
Dr. Adolf Stier, 


heute Morgen 4½ Uhr aus diesem Leben in die Ewigkeit ab- 
[1660] 


Am 19. Januar, Nachts 12 Uhr, verschied nach kurzen 
schweren Leiden unser inniggeliebter Gatte, Vater und Schwager, 
der Hausbesitzer und frühere Blumenfabrikant 


A. W. Müller, 


im Alter von 63 Jahren, was im tiefsten Schmerz allen Ver- 
wandten und Freunden statt besonderer Meldung hiermit er- 
gebenst anzeigen 16281 


Marie Müller, geb. Winderlich. 


Heut Nacht 1 Uhr verschied nach schwerem Leiden meine 
innigstgeliebte Frau, unsere gute Mutter, Tochter und Schwägerin, 


Frau Elisabeth Scholtz, 


geb. Steokel, 
im Alter von 29½ Jahren. 
Dies zeigen im tiefen Schmerz statt jeder besonderen Mel- 


zurufen. 


Breslau, den 19. Januar 1890. dung an 11058 Marie Müller. 
im Namen der tiefgebeugten Hinterbliebenen: m Elisabeth Winderlich. 

Marie Stier eb Strauss. H. Scholtz, Mühlenbesitzer, Beerdigung: Donnerstag, den 23., Nachmittag 3 Uhr, vom 

1 ge. Else, \ > Trauerhause Altbüsser-Strasse 12 nach dem Maria-Magdalenen- 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. d. Mts., Nach- Karl, J Kinder. ý Kirchhof in Lehm Tie TEEN STE te 


mittags 2 Uhr, vom Trauerhause Am Oberschlesischen Bahnhof 


Schloss Lö i. Schl., d 9. J 1890. 
Nr. 2 nach dem Militär-Kirchhof statt. nen 1 e 


Beerdigung: Dinstag, 21. Januar c., 2½ Uhr Nachmittags. 


Am 19. d. Mts. entriss uns der Tod nach kurzem Kranken- 
lager an Lungenentzündung unseren treuen Mitarbeiter, den 
Buchhalter 11091] 


Herrn Albert Tschirner, 


dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. 


Die Direction und Beamten 
der Actiengesellschaft für Schlesische Leinen- 
Industrie vormals C. 6. Kramsta & Söhne 
zu Freiburg in Schlesien. 


Am 18. d. Mts. verstarb zu Pöpelwitz [1092] 


Herr August Ackermann 


aus Jauer, 
bis vor Kurzem Leiter unseres Zweiggeschäfts zu Jauer, welchem 
er ca. 30 Jahre mit Umsicht, Pflichttreue und Tüchtigkeit vor- 
gestanden hat. 
Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren bleiben. 
Ida- und Marienhütte bei Saarau, den 20. Januar 1890. 


Die Handelsgesellschaft C. Kulmiz. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Gestern Abend 6½ Uhr verschied nach langen und schweren 
Leiden unsere herzensgute, heissgeliebte Frau, Mutter, Gross- 
mutter und Schwiegermutter, [376] 


Frau Rentner Louise Ludwig, 


geb. Hoffmann, 


! Die Verlobung ihrer Tochter Elise mit Herrn Eugen j 
Boronow beehren sich hierdurch ergebenst anzuzeigen 
N Dr. S. Karfunkel und Frau, ö 
geb. Hadra. f 
' Breslau, im Januar 1890. (1622) 


was wir tiefgebeugt Freunden und Bekannten, mit der Bitte 
um stille Thejlnahme, anzeigen. 


Liegnitz, Laurahütte, 19. Januar 1890. ; 
Die Hinterbliebenen. 


Heut Abend 9 Uhr nahm uns Gott der Herr nach schwerem 
Leiden mein inniggeliebtes Weib, unsere theuere, güte Mutter, 
Schwiegermutter, Grossmutter und Schwester, [1057] 


Frau Marie Dütschke, 
geb. Milde. 


In tiefstem Schmerz zeigt dies an im Namen aller Hinter- 
bliebenen 


Durch das am 18. h. m. erfolgte Ableben des [1093] 


Herrn August Ackermann 


aus Jauer 


betrauern wir den Verlust eines langjährigen lieben, biederen 
Collegen, dem wir eine treue Erinnerung bewahren werden. 
tda- und Marienhütte bei Saarau, den 20. Januar 1890. 


Die Beamten der Handelsgesellschaft 
C. Kulmiz. 


Verspätet! 
Wiederum hat unser Verein den Verlust eines hochacht- 
baren, geschätzten Mitgliedes schmerzlich zu beklagen. o 


Am 2. d. Mts. verschied hierselbst [1053] 


Frau Wwe. Fanny Riesenfeld, 
geb. Silberfeld, 


im Alter von 80 Jahren. 
Friede ihrer Asche! 


Der Vorstand des israelitischen Frauen-Vereins 
za Tarnowitz. 


R. Dütschke, Pastor. 


Rosen bei Konstadt, den 18. Januar 1890. 
Beerdigung: Mittwoch, den 22. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 


Sonnabend, Abend 6 Uhr, entriss uns der unerbittliche Tod 
ganz unerwartet nach fünftägigen schweren Leiden unseren 
innig geliebten theuren Gatten, Vater, Sohn, Schwiegervater 
und Schwager, den [1623] 


Kaufmann S. J. Sober. 


im besten Mannesalter von 58 Jahren. 
In namenlosem Schmerz zeigen dies an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Oels. Hildesheim, Breslau, Grottkau, Kempen. 


Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme, die uns bei 
dem Hinscheiden unserer lieben Mutter, der Frau 


Particuliere Caroline Orthmann, 
geb. Gerstel, 


von nah und fern zu Theil geworden sind, sagen wir hiermit 
unseren innigsten Dank. [379] 
Breslau, den 19, Januar 1890. 


Die Hinterbliebenen. 


Nach langen, schweren. Leiden verschied am 17. d. Mts. 
unsere innigst geliebte theure Mutter, Schwieger- und Gross- 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, [1068] 


Frau Louise Pick, 


— —-¼— ——— eae eee e 


Wirihſchafts⸗Inſtilnt 


Toͤchter⸗Peuſionat und 


Freitag, den 17. d. Mts., starb nach längerem Leiden die 


10 


mehrjährige Vorsteherin des hiesigen israelitischen Suppen- 


Vereins, 11061] 
Frau Louise Pick. 


Wir verlieren an derselben eine wahrhaft gute, fromme und 
sanftmüthige Collegin, die uns stets eingedenk bleiben wird. 


Kempen, den 19. Januar 1890. 
Der Vorstand des israelitischen Suppen - Vereins. 


‚geb. Braniss, 


im 71. Lebensjahre. 


Tief gebeugt zeigen dieses, um stille Theilnahme bittend, 


ergebenst an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Lissa I. Pos., Posen; Rawitsch, Beuthen OS., Schönau a. K., 
Kempen i. Posen. 


Gleich praktiſche wie wi 
böh. Stände. 


Haushaltungskunde. 


Wiſſenſchaftl. Fortbildung. 
Handarbeitslehre. Stricken, 


Der Lehrplan umfaßt: 


Penſion 600 Mk. 


von Ph. Beauvais und E. 


BL - aße Ar. 10 2 
[3 0 abi n 
Breslau N fal. Ausbildun 


Lentze, 


1372] 
g junger Mädchen 


Prakt. Kochen einfacher und feinſter Ge⸗ 


richte. 


Anleit. zu allen wirthſchaftl. Be- 
ſchäftigungen. Theoret. und äſthet. Vorträge. 


Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch. 
Wäſchenähen, Phantaſie⸗Arbeiten. 


$ k. Unterricht 200 ME de: 
Vorzügliche Referenzen. Franzöſin im Hauſe. Proſpecte gratis u. franco. 


Die Ausgabe der neuen Bank-Antheilscheine findet von 
Dinstag. den 21. Januar d. J., 
ab in unserem Geschäftslocal, bezw. bei den betreffenden 


Zeichnenstellen statt. 
Breslau, 20. Januar 1890. 


Schlesischer Bank-Verein. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Thuringia“ in Erfurt, 


gegründet 1853 mit einem Grundcapital von nenn Millionen 
8 Mark, gewährt: 
J. Feuerverſicherung jeder Art; : 

II. Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, 

: Poſt oder Frachtwagen; 

III. Capital-Verſicherungen auf den Todesfall mit 
und ohne Dividende, je nach Wahl des Ver⸗ 
ſicherten. 

Die Geſellſchaft übernimmt bei Capitalverſicherungen auf den Tobes- 
fall mit Anſpruch auf Dividende die Mitverſicherung der Kriegsgefahr 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. Sr £ 

Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjabre. Bei Annahme einer 
Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 


für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 


[1088] 


Frankfurt a. M., Berlin, München, Hamburg. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 
Die unter königl. ital. Staatsoontrolle stehenden 


Dessert- und Krankenweine 


finden durch die dem verordnenden Arzte gebotenen Garantieen f 
immer grössere Beachtung und können u. A. von der unten ver- 
Ä zeichneten Firma bezogen werden, woselbst ausführliche Preis- 
listen zu haben sind. - . 02461 
No. 22 Malvasia, weise (hochfein, mittelsüss, Ersatz für Tokayer). ğ 
23 Moscato, weiss (fein, süss, etwas Moscateller-Geschmack, 
Ersatz für Tokayer). 
34 Mosoato extra, weiss (sehr fein, voll und süss, etwas 
Moseateller-Geschmack, Ersatz für Tokayer). 


35 Marsala, weiss | (flüchtig, sehr angenehm, rein- 15 30 #5 6090 Procent 
= = Tocchlo | . Madeira oder der Yahresprämie als Dividende. x 


IV. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebensfall und 


Y). 
ochfein, mittelsüss und voll, Ersatz 
28 Amarena, roth 75 für feinen Portwein). g 


29 Vino Ohinato, roth (mittelsiss, are: 3 8 
( (sehr angenehmes Getränk vor den 

30 Vermouth 

31 do. | 


Nenten⸗Verſicherungen: 
V. Verſicherungen gegen Reiſe⸗Unfälle ſowie gegen 
Unfälle aller Art. 3 

Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung 
in Zahlung der ganzen oder halben Verſicherungsſumme oder einer 
dieſem Betrage entſprechenden Rente oder einer Kurquote. 

Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus 
einem Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen 
nicht an die Geſellſchaft über. - = 5 RE 
5 Die Prämien für Verſicherung gegen Reiſe⸗Uufälle find fo äußerſt 
für billig geſtellt, daß es Niemand verſäumen ſollte, fih dieſer Verſicherung 
| zu feiner eigenen und der Seinigen Beruhigung zu bedienen. 

i Für die Erweiterung in eine Berjicherung gegen Unfälle aller 
Art ift eine ſich nach der Verufsgefahr des Verſicherten richtende 
Zuſatzprämie zu zahlen. Policen find unter Angabe des Vor⸗ und 
Zunamens, des Alters, des Standes (Berufszweigs) und des Wohn⸗ 
ortes, der Verſicherungsſumme und Verſicherungsdauer bei der Direction 
in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft zu haben, 

in Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 

z Beuthen OS. bei Herrn M. Lier, 

Görlitz bei Herrn F. A. John, 

z Groß⸗Glogau bei Herrn Kaufmann C. W. Handke, 

Reichenbach i. Schleſ. bei Herrn C. Hoh. Dyhr. 

Projpecte werden unentgeltlich verabreicht. 

Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann fý Jedermann ohne Zu: 
ziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt ausfertigen, wenn er im Beſitze des 
hierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 


Mahlzeiten, da es den Appetit befördert 
und erwärmt ohne zu erhitzen). 
dieselben sind ausschliesslich 


nur aus Wein gebrannt. ohne P 
jeden Zusatz von Essenz, - 
Alkohol oder Zucker. 


Ferner ganz besonders empfohlen für 


Blutarme und Schwächliche 


No. 9 Castelli Romani rosso, roth | nicht theure Weine 


32 Cognao veochio 
33 do. extra veochle 


(eisenhaltig, angenehm herbe) y f N 
18 Castelli Romani bianoo, weiss Blutar der . 
(eisenhaltig, ziemlich kräftig) g 3 
17 Corona Elbana, roth (eisenhaltig, sehr alt). 


Otto Klette, Schweidnitzerstr. 27 in Breslau. 


[0244] 


Metzer Domban: Geld: Lotterie. 


tgewinn 50000 M., Looſe à / 3,20, ½ 1,60, % 80 Pf. 


Marienburger Geld⸗ELotterie. 


Hauptgewinne 90000, 30000, 15000 u. . w. Looſe à ½ 3,20, ½ 1,60, ½ 80 Pf. 


Für Porto und Liſten 20 Pf. offerirt und verſendet überjenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. 
L. Abter, Bankgeſchäft, Hannover. ae a ee ee ee 
Briefmarken und Coupons nehme in Zahlung. 100) Gorkauer Sotietäis-Brauerei. 


RENTEN EEE TEE D ER FEST | Activa. Bilanz aw 30. September 1889. Passiva 
a * — —— mem — 
Praktische Neuheit! Al Aeneon 7 8 

SG Anlage-Conten (Immo- | | Actien-Capital. i 

IJ 4 bilien und Mobilen) 677.459 e Zinn Fur = f 

NN / Fabrikate u. Betriebs- en.. 
Muster N — Muster bestände 105 227 02 Stamm- 

5 S 8 Pr hätzt, Aussenstände....-.»- 14.015 00 | Actien.. 328 800 508 800 — 
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Eiserne Dampfböte jeder Grösse i 


| 14992177 


billigsten Prei y WE EEE ET TTT 
re: a 1000 7 anne Die Zinfen der unter unferer Verwaltung ſtehenden Nanni Köhler: 
j x Schleppkähne, Compoung- | ſchen Stiftung follen: > 
= dr ii BR Schiffsmaschinen, Kessel a an Studirende der hieſigen Univerſität, $ 
— DR, und Dampfmotore von 500] b. an Mädchen, welche fih für das Lehrfach ausbilden, = 
$ 5 y Mark an- [0155] c. an Perſonen, welche dem Studium einer Kunſt oder eines höheren 


Kunſt ee obliegen, t 

ur Vertbeilung gelangen. EN ; $2) 
; Die — midjen der jüdiſchen Religion angehören, Wlndigteit 
und Bedürftigkeit und — beziehungsweiſe — die In ; 
einer Facultät biefiger Univerſität — den regelmäßigen Beſuch eines 
Lehrerinnen⸗Seminars oder doch einer höheren Töchterſchule — die Auf⸗ 
nahme in eine Kunſt⸗ oder Kunſtgewerbeſchule oder eine ähnliche gleichen 
Zwecken gewidmete öffentliche Unterrichts⸗Anſtalt — nachweiſen. 

eeignete Bewerber reſp. Bewerberinnen werden aufgefordert, 


Fr. 0. Kuörs, Fürstenwalde bei Berlin. 
III Erprobt gegen Influenza !!! 


MSER VICTORIA-QUELLE 


s iernach g 2 2 x 
zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an u 8 suche unter Beifügung der Zeugniſſe bis zum 15. Februar 
Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch beson- | p03 83 i 


it vorzüglichem Erfolge den 15. Januar 1890. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. N 
J Ag see raten 46 er e A, 
Erweiterung des Bahnhofes Morgenroth. 


Verdingun 
von a. 350 cbm. Sandbruchſteinen, 
b. 75 Tauſend Hintermauerungsziegeln, 
e. 58 Tauſend Verblendeziegeln, 
d. 58 Tauſend Klinkern, 
e. 280 ebm. Matterfand, 
f. 330 Tonnen Cement, 
g. 110 cbm. gelöſchten Kalt, 11063] 
Termin am 4. 


ſchäftera Februar d. Js., Vormittags 11½ Uhr, in unferen Ge- 
räum 


en. 5 
Daſelbſt können die Bedingungen eingeſehen werden, auch werden die⸗ 
ſelben gegen 0 f Einſendung von je 30 Pf. für die Looſe a, e, f und 
g und von 30 Pf. für die Looſe b, e, d zuſammen von uns verabfolgt. 
guihlagsfeift 14 Tage. 
attowitz, den 9. Januar 1890. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


In der Franz Hass'ſchen Concursſache 


von Coſel ſoll nunmehr die n Die Summe 
der hierbei äuft fih auf 23 981 


ders empfehlenswertn — und wird m 
gegen alle catarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachen, 
agens u. s. w. angewendet. [0157] 


Emser Natron-Lithionquelle (Wilhelmsquelle) 


Emser Pastillen Emser Catarrh-Pasien 


in plombirten Schachteln in runden Blechdosen 

Engros in Breslau bei Herren Osenar Giesser, H. Fengler, 
Herm. Straka, Herm. Enke’s Nachf. und zu beziehen 
durch alle Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 


König Wilhelms- — 


Braunkohlen⸗Briquettes se 


d billigſtes Feuerungsmaterial für Salon⸗ und 
e empfing wieder feiice Sendungen und werden alle 
eingehenden ui aufs Sorgfältigſte zur Ausführung gebracht. 


‚ Vertun, Breslau, 


i Ziegel en gros und em détail 
or, plat 7, Telephon B47. ` 


ypothekariſche Darlehne 


reslau, 


1330) 


3 u ei er Forderungen 
und augelder gewährt die Preußjiſche Hypotheken: 1 25 M, bevorreitigt fin. 23 
en RER x ä i entgegen er zur Vertheilung verfügbare Maſſenbeſtand be . . 
Actien⸗Vank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt enigeg Coki den 18. Januar 1800. x 177 


i E ‚9-3 Uhr. 
die General⸗Agentur Höſcheuſtraße 35 part. 9—3 faae) n CAEDE 


Ortmann, 


Für Architekten, 


Bauunternehmer und Capitaliſten! 

Ein durch Patent geſchütztes, in Deutſchland bereits ausgeübtes Ver⸗ 
fahren zur fabrikmäßigen Herſtellung von Sandſteinen foll nach näher zu 
vereinbarenden Abgrenzungen weiter verkauft werden. — Die Herſtellung 

eſchieht aus gewöhnlichem Gruben⸗ oder Flußſand ohne jeden Zuſatz von 
Cement: auch hat der Sandſtein vollkommen die Eigenſchaften des natür⸗ 
lichen Steines, läßt ſich bearbeiten, wie der letztere, und kann man ihm 
von vornherein diejenige Form geben, in welcher er zur Verwendung 
kommen ſoll, koſtet in der Herſtellung kaum ein Viertel des natürlichen 


Ausſteuer⸗Verſicherungen, Wittwenpenſions⸗ und z 


Immatriculation bei 


Steines und iſt vorzugsweiſe witterungsbeſtändig. Nähere 
durch Architekt ust. Bauer. Rheinanftrafe 15, Köln. 


Näheres zu erfahren 
1281] 


7 Artifel vorzgl. Dual. 
Gummi- 


rat. G. Band, Berlin, 
rieſenſtr. 24. [047] 
5 » 
Reiche 
Heirathl damen 
e et wait ver ener gr 


ten Discretion Näheres durch Generals 
Anzeiger Berlin SW. 61. Porto 20 Bf, 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Branereibeſ., 27 Jahre 
alt, kathol., v. angenehm. Aeußeren, 
wünſcht die Bckanmiſchaft einer 
jungen, wirthſchaftlich erzogenen 
Dame zu machen. [355 

Offerten mit Photographie, welche 
zurückgeſandt wird, jowie Klarlegung 
der Vermögensverbältniſſe bitte unter 
2389 vertrauensvoll an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau, 
zur Weiterbeförderung zu fenden. 

Discretion ſelbſtverſtändlich. 


Heiraths Offerte. 


Ein Wittwer, moſaiſch, Beſitzer 
eines rentabl. Geſchäfts, ſucht eine 
Lebensgefährtin im Alter von 30 
bis 35 . Vermögen 5—6000 Mark. 
Bewerberinnen wollen ſich vertrauens⸗ 
voll unt. G. Z. 151 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung wenden. [1073 


Wotlcher geb., achtb. und reell 
denkende Beamte in ſicherer 
Lebensſtellung (auch Wittw. m. 
Kindern) wäre geneigt, mit einem 
höchſt anft., geb., wirthſch. u. 
anſpruchsl. Mädchen, Tochter eines 
verſt. Beamten, Anfang 30er Jahre, 
evang., ſelbſt. Schneiderin, m. gut 
eingericht. Wirthſch., jedoch aber 
nur klein. Vermögen, behufs ſpät. 
Verheirath. in Verb. zu treten. Nur 
eruſtgem., ausführl. n. nicht ano- 
nyme Anerb. unt. H. 6. 52 Bresl. 

tg. bis 27. d. M. erb. hpne o 

erſchwiegenh. bei der ernften 
Angelegenh. gegenſ. Ehrenſache. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen der verwittw. 
Funn Folder R E 
anny Goldberger. . Tauber, 
i 82 iſt durch Beſchinz des 
— Anitsgerichts hierſelbſt 
cute È 
am 17. Jannar 1890, 
Vormittags 10 Uhr 38 Minuten, 
das Concursverfahren eröffnet und 
der Rechtsanwalt Roſenbaum zu 
Oppeln zum Coneurs⸗Verwalter er 
nannt worden. 
5 0060 Br ws Gege 
me.z n. mi nei 
bis 8. März 1890. 

Friſt zur Anmeldung der Concurs⸗ 
Forderungen bis zu demſelben Tage. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 22. Februar 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 

und allgemeiner Prüfungstermin 


den 20. März 1890, 
Se Uhr, 
im Zimmer 12 neuen Juſtiz⸗ 
gebäudes. 


Auf Anordnung des Königlichen 
Amtsgerichts wird Vorſtehendes hier⸗ 
mit bekannt gemacht. 

Oppeln, den 17. Januar 1890. 
Burghardt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


= Bekanntmachung. 
unſrem Firmen⸗Regi iſt 
die unter 8. Reg rm 
„Franz Schiefer 
Getrei aft 
zu Jauer heute gelöſcht worden. 
Jauer, den 15. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute unter Nr. 11 die Firma der 
Geſellſchaft 11067 

Mühle & Vogel 
mit dem Sitze in Myslowitz einge⸗ 
a worben. 
e Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1890 begonnen. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) Hotelbeſitzer Eruſt Mühle, 

2) Kaufmann Carl Vogel, 

beide zu Myslowitz. 

Zur Vertretung dritten Perſonen 
gegenüber ſind nur beide Geſellſchafter 
gemeinſam berechtigt. 

Myslowitz, den 16. Januar 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 191 eingetragene Firma 
: „J. Zborek“ 
iſt gelöſcht. 11064 
Königsbütte, den 14. Januar 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Coucursverfahren. 

In dem Concuxs verfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 
Franz Hass sen. 

zu Coſel iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Er⸗ 
bebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin = [1066] 

auf den 25. Febrnar 1890, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 17, beſtimmt. 

Coſel, den 17. Januar 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilnug IV. 
Beglaubigt: 
Kaſchuy, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Zum 1. Abril a. c. ſuchen wir 
einen ſeminariſtiſch gebildeten [338] 


Eehrer 
zur Ertheilung hauptſächlich des Ne- 
ligions⸗ und hebräiſchen Sprach⸗ 
Unterrichts. 

Das, ſeitens der Stadt, gewährte 
Gehalt beträgt incl. Wohnungsent⸗ 
ſchädigung 1100 M. Vorbehalten 
bleibt ein, ſeitens der Synagogen- 
Gemeinde event. zu gewäbrender Zu⸗ 
ſchuß. Meldungen bitten wir zu 
richten an den 

Boritand der Synagogen⸗ 
Gemeinde in Oppeln. 


Ausverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 


Von Donnerstag, den 23. d. M., 
an werde ich in meinen Ge⸗ 
ſchäftsränmen 


Goldene Nadegaſſe 8, 


. Etage, 
das ehem. S. B. Feigelis'ſche Mann: 
actur⸗, eik- u. Kurzwaaren⸗ 
ager, beſtehend in: 
ca. Mtr. Kleider⸗ 
ſtoffen, 8000 Mtr. Cattunen, 
5000 Mir. Züchen en. Hemden⸗ 
leinwand, Juletts, Parchenden, 
lanellen, 1200 Mtr. Seiden⸗ 
offen, Tuchen und Sammete, 
einer Maſſe Wäſche, fertigen 
Sachen, Schürzen, Tricotagen, 
seid. Tüchern zc., 100 Carfous 
ſeid. Bändern, Spitzen, Weiß⸗ 
und Kurzwaaren, endlich 
ca. 1600 Mtr. beſſeren Möbel- 
ſtoffen in groß. Deſſin⸗Auswahl 
ſehr billigen aber nur feften 
Tazpreifen im Einzeln u. Ganzen 


au ufen. 
I. cht e 


Au ein herrſchaftliches Grundſtück 
in einer r Reſidenz 
werden 90,000 Mark zur erſten 
Hypothek geſucht. Amtliche Taxe 
138.000 Mark 105 


. 2 
Gefl. Meldungen unter L.. 160 
Erped. der Ztg. ; 
uf eine auswärtige, im beften Be⸗ 
A triebe befindliche Fabrik werden 
behufs Vergrößerung 40,000 Mk. 
als erſte 
Hälfte des Feuerkaſſenwerthes gez 
ſucht. — Gefl. Meldungen nimmt 
die Exped. der Bresl. Itg. unter 
K. K. 149 entgegen. {1051} 


10 000 Mark. 


z 855 jenge = ſucht zur 
ebernahme eine a aren 
Seräafis 10 000 ME SD bis 


6 pCt. und erbittet 


Für ein Kohlen: und Spedi⸗ 
äft in einer größeren 


Provinzial⸗Stadt wird ein ſtiller 


oder * Socius (Chi) 


für eſucht. 


Mark Einlage wird als 


Soeius 
für ein rentables, über 10 Jahre der 
ſtehendes Geſchäft z 
geſucht. ug 
Dfferten mit genauer Angabe der 
Vermögenslage ꝛc. unter X. 2485 an 
Rudolf Moſſe, Breslan. 

* ze — a 
Mit 25000 Mark 
wünſcht ein Kaufmann an einem 
nachw. reutabl. ſolid. Geſchäfte 
fidh thätig zu bütheiligen ev. ein 
ſolches käufl. zu erwerben od. auch 
mit einem intel. j. Mann ein 
derart. Geſchäft zu gründen. 1344) 

Offerten unter Chiffre K. 17 an 
Rudolf Mofje in Breslau erbeten. 


othek innerhalb der 


aaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., — hae ; 

Ein Raufmann mit 40—50000 
B3 
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Beste 


in leiſtungsfähiger Fabrikant] Preuss. Staats -Medaille 1881. 


in Stickereien, Kdr.⸗Lätzchen, 
Kragen ꝛc. ſucht für Schleſien u. Cacao Puro. 
Ein garantirt reines 


Poſen einen bei den n 
Detailliſten gut eingeführten fleißigen ; und leichtlösliches 
53 Cacao-Pulver. 


Vertreter 
Ein Pfund ergiebt 


gegen Proviſion. Offerten unter F. 
89 bei Rudolf Moſſe, Leipzig, 
niederzulegen. [367] 100 Tassen. 
Wegen Alters und Erbregulirung DR pre. Bana: 
Krug: ich mein inmitten der In In /» u. /-Efund- 
Stadt gelegenes 1636 Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
Bei gleicher 


a u 
Saus, = Pig. 
” Qualität billiger 


in welchem seit langen Jahren ein 
wie ausländische Fabrikate. 


flottes Deſtillationsgeſchäft, en gros 
und detail, betrieben wird, preisw. 


zu verkaufen. Zur Uebernahme 
45000 Mark erforderlich. Off. von 
Selbſtkäufern sub B. 51 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Haus WE 
in Berlin, Moabit, vorzügliche Lage, 
nach der neuen Bauordnung mit 
allem Comfort gebaut. Bill. Miethen. 
Preis 250 000 Mk. 22 000 Mk. An⸗ 
zahlung. Gute Capitalsanlage. Ver⸗ 
mittler verbeten. Off. unt. H. B. 37 

Exped. der Bresl. Ztg. [1504] 


Hotel- Verkauf. 


Anderer Unternehmungen halber 
beabſichtige ich mein am hieſigen 
Platze gelegenes, unter der Firma 
Friedenthals Hôtel geführtes 
Geſchäft mit nachweislich gutem Ver⸗ 
kehr unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 118540 

Theodor Borower, 
Kempen (Prov. Vojen). 


Fabriks⸗ Gebäude, ag 
ſammt 20 Joch Ackerfeld und 
Wirthſchafts⸗Gebänden, in Pod- 
ee bei Krakau, an der Kaiſer⸗ 
traße gegen Wieliczka zu und in der 
nächſten Nähe der Bahnſt. Podgórze 
\ Fiscal iſt in yog Krankheit deg 
igenthümers ſofort zu verkaufen. 
Die Hälfte des Kaufpreiſes kann 
bei der Hypothek belaſſen werden. 
Nähere Auskunft ertheilt die 
Advocaturs⸗Canzlei des Curators 
Prof. Dr. Josef Rosenblatt 
in Krakau. 11074 


Waſſer⸗ u. Dampf, 
Mahl: u. Schneide: 
Mühle, 


12 Morgen Land, 10 Min. z. Bahn, 
/ St. einer größeren Stadt, Braun⸗ 
kohlen⸗Werke am Orte, auch z. einer 
Fabrikanlage vorzüglich geeignet, bei 
wenig Anzahlung iofort billig 
zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen ſind sub Chiffre 
E. 2491 an Rudolf Mofje, Breslau, 
zu richten. 2 [371] 


Mein ſeit über 50 Jahren 
am hieſigen Platze mit beſtem 
Erfolge betriebenes Mann: 
facturwaaren⸗ u. Getreide: $ 
Geſchäft iſt mit Grundſtück 
A (Wohnhaus u. Speicher) unter 
günſtigen Bedingungen Weg⸗ 
zugs halber zu verkaufen. 

Nur Selbſt⸗Refleetanten woll. 
ſich direct an mich wenden. 

J. Austerlitz, 

Friedland, Oberſchleſien. 


Me febr alte und gut gehende 
Bäckerei nebſt Grundſtück und 
feſter Kundſchaft verkaufe ich ſofort 
wegen Krankheit. Anzahl. 3000 Thlr. 
Offerten unter C. S. 193 An- 
noncen⸗Exped. O. Schoenwald, 
Görlitz. [952] 


Eine Reſtauration 
in einer guten Lage einer Garniſon⸗ 
ſtadt von 20009 Einwohnern ift vom 
1. April er. zu verpachten. 
Näheres ertheilt Herr L. Peſe, 
Gleiwitz. 1.1094 


F Landecker T8 
F- Tannenduft, 
wirt]. Desinfectionsmittel, angen. 


Zimmerparfüm, 50, 75 Pf., 1,50 M. 
E. Stoermer's Nachf., Ohlauerſtr. 24. 


Frische Zander, 
à Pfd. 50 Pf., empfiehlt 
E. Neukireh, Nicolaiſtr. 71. 


Gi: feine Herrenzimmer⸗, ſowie 
Comptoir Einrichtung, ge- 
braucht und gut erhalten, wird zu 
kaufen geſucht. 

Angebote unter O. S. B. Poſt⸗ 
amt 2 poſtlagernd. [1647] 


Gebrauchten, gut erhaltenen 


Cornwall Keſſel, 


wenigſtens 35 0 Mtr. Heizfläche, ſucht 
bald oder per März er. zu kaufen 
P. Cohn, Bud- u. Steindruckerei. 


Häckſel, 


kurz gefehn., verſendet in Wagen: 
ladung Salo Holländer, 
[1480] Gleiwitz. 


vorräthig in den meiſten Drogen, 
Colonialwaaren⸗ 
Handlungen. 


Oswald Püschel, Breslau. 


her 


N 
z ) 72 


YA 


zubeziehen.. 
Vertreter in Breslau: L. Quenstedt. 


©. M. Müller, 


Poſtſtr. 4, Stänst Ohle, 
offerirt Röſt⸗Kaffees, 


ſtets friſch bereitet, d. Pfd. 120—160 Pf. 


Beſten weißen Farin, 
„ Stück⸗Zucker 


Chineſiſche Thees 


Cacao und Chocoladeu, 
Wein, Rum, Arac, [944] 
nur das Beſte wird preisw. verabreicht. 
Feinſtes Weizenmehl, d. Pfd. 15 Pf. 
Beſtes Schweinefett, = = 57 = 
Pflaumen u. Speckbirnen 
Beſte Kocherbien u. w. Bohnen 
Echten Nordhäuſer, d. Ltr. 
Alten echten Getreideforn = 
Salon⸗Petroleum * 
Beſten Brennſpiritus - 3 


C.. Müller, catas os 


d. Pfd. 25 
er 
L 


INNU 


Filialen: Kloſterſtr. tau. Brüderſtr. 14. 


Mentholin 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
iſt ein ſehr angenehm erfriſchendes 


Schnupfpulver für Damen u. Herren. 
In Doſen à 25 Pf. u. à 10 Pf. 


Cigarren⸗ 
048] 


500 Mark in Gold, 
wenn Crême Grolich nicht alle Haute 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe ze. 
beſeitigt u. d. Teint bis ins Alter blendend 
weiß u. 1 1 7 friſch erhält. Keine Schminke! 
Pr. M. 1.20. Haupt⸗Dep. J. Grolich, Brünn. 
Beſtellungsort: Dr. E. Mylius, 


Engelapotheke in Leipzig. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


und 


Eine gewandte, durchaus tüchtige 


erie Directrice 


für feinen Putz wird bei hohem 

Salair und dauernder Stellung ge⸗ 

ſucht. 

Abſchrift bitte beiäufügen. 
R. Scher ir, 


Photographie und Zeugniß⸗ 
[1594] 
Kattowitz OS. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche ich 
per 1. März cr. eine in feinem als 
auch mittleren Putz durchaus tüch⸗ 
tige, ſelbſtſtändige [996 


Directrice. 


Gefl. Offerten mit Gehaltsanipr. 
u. bisheriger Thätigkeit unt. A. Z. 145 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Fräul. mit gut, Handsohr,, 
in sohriftl. Arbeiten bewandert, 
sucht Vormittags-Stellung. Geil, 
Off. unter H. 2360 an Haasenstein 
& Vogler A.-G, Breslau. [321] 


Für die Abtheilung der Damen⸗ 
Confection ſuche ich per 15. Februar 
event. 1. März eine erſte, aber durch⸗ 
aus tüchtige und ſelbſtändige 


Verkäuferin 
bei hohem Salair. 

Junge Damen mit ſchöner Figur, 
die ſchon in obiger Branche längere 
Zeit thätig waren, werden bevorzugt. 

Offerten nebſt Photographie, Alters⸗ 
angabe, Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit, ſowie Gehaltsanſprüche ſind zu 
richten an 11062 

S. Strumpfner, 
Apolda in Thüringen. 


P — merad DIIligster. 


Für ein Seifen - Ladengeſchäft 
wird eine ältere tüchtige, gut 
empfohlene 346 


Verkäuferin 
geſucht. 


Nur Solche wollen Offerten 


unter N. 2475 bei Rudolf Mosse in 1 


Breslau niederlegen. 

ine ältere Perſon (Jüdin), die 

die Küche und einen Haushalt zu 
leiten verſteht, ſuche ich pr. 1. April er. 
— Gefl. Offerten und Angabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit, ſowie Zeugniß⸗ 
abſchriften unter L. M. 146 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 9971 


in auſt. Mädchen juht Stell. 
als zweite Directrice in einem 
Putzgeſchäft. Gefl. Offert. bitte unt. 
M. M. 1000 poſtl. Groß⸗Strehlitz OS. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Stundenweiſe 5 
Buchführung. 


Ein erfahr. Buhh. empf. fid zur 
ſtundenw. Führung der Bücher, Cor⸗ 
reſpondenzen zc. 2c. — ſehr ſchöne 
Handſchrift. Pa.-Refer. Off. sub 
St. 55 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 
Ein verh. Kaufm. in. mittl. Ihrn., 
Dev., m. dopp. u. einf. Bchfhr., fow. 
Correſp. gen. vertr., auch im Bel. ſchön. 
Handſchrift, wünſcht bald danernde 
Stellung als Buchhalter in größ. 
Geſchäft. zu übern. Beſte Ref. ſteh. 
zur Verf. Gefl. Offert. u. A. C. 53 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Für ein Colonialw.⸗Eugros⸗ 
Geſchäft [1056] 


Reiſender 


geſucht. Off. 8. 8 poſtl. Breslau. 


=> n o v 3 
Sehäftereiſender. 
Ein langjähriger, routinirter und 
ſolider, bei der Kundſchaft gut ein⸗ 
geführter Schäftereiſender, der für 
eine der erſten Schäftefabriken ſeit 
vielen Jahren reiſt und noch in 
Stellung iſt, ſucht anderw. geeignetes 
Engagement. Gefl. Off. sub S. E. 54 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
Ein tüchtiger ſelbſtſtändiger Buch⸗ 
halter mit ſchöner Handſchrift 
wird zum ſofortigen Antritt gefucht. 
Offerte mit Gehaltsanſprüchen u. 
Referenzen unter Chiffre B. K. 148 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 
í Commis 
und 1 Lehrling 
der polnisch. Sprache mächtig, 
finden am 15. Februar er. 
Stellung in meinem Galanterie- 
und Kurzwaaren-Geschäft. 
Ostrowo. M. Pimeus. 


2 


Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Kurzw.⸗Geſchüft wird p. 1. Apr. c., 
ev. auch früher ein durchaus tüchtiger, 
der polniſchen Sprache mächtiger 


Commis 


chriſtl. Confeſſion (310 
geſuch t. Bu 
Offerten sub X. 2460 an 
Rudolf Mofje in Vreslan. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
z. ſofort. Antritt einen Commis, 
der der polniſchen Sprache mächtig. 
Anfangsgehalt 240 Mk. 1572 
David Guttmann, 
Kempen i. Poſen. 


Commis⸗Geſuch. 


Per ſofort oder ſpäter kann ein 
eleruter Materialiſt mit guter 
andſchrift bei mir in Stellung 
treten. (874) 
Lübbenau. 
Otto Knoll, 
Spedition: und Material: 
Waaren⸗Geſchäft. 


Zum ſofortigen Antritt oder per 
15. Februar ſuche ich einen der poln. 
Sprache mächtigen 1072 


Commis, 


Speceriſten, mit guten Zeugniſſen, 
deren Abſchriften mir einzufend. find. 
Gustav Cohn, 
Beuthen OS, 


2 * * 
Ein jüngerer Commis 
aus der Deſtillationsbranche, in der 
Buchführung firm, zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften unter R. G. 56 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1649] 
BETTER TE TE NEE] 

Einen jungen Mann aus der 

Garderoben⸗Branche, 


tüchtigen Verkäufer 
und der polniſchen Sprache 
UL fuhe per 1. oder 
15. März c. 1043 
Blumenfeld’s 
Zuch: und Herren- 
Garderobe: agasin, 
Beuthen OS. 


outen’s 


Ein durchaus tüchtiger 
Verkäufer und Decorateur, 
der polniſchen Sprache 


mächtig, 
findet per 15. ebruar oder 
. April unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen in meinem [1059] 
Modewaaren⸗ u. Confections⸗ 

Geſchäft 
Stellung. 
nißabſchriften, Photographie und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 

Kattowitz OS. 
H. Königsberger. 


Für meine Manuf.: u. Leinen⸗ 
waarenhandlung ſuche ich per 
1. April einen flotten [1656] 


Verkäufer und 
Decorateur, 


ferner per ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin, 


die auch im Zuſchn. v. Arbeiter⸗ 
wäſche und Schürzen firm iſt. 


WolifKrimmer, Guben. 


Fin mein Weiß⸗, Poſamentier⸗, 
Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zwei mit der Branche 
vollſtändig vertraute und gewandte 
Expedienten bei gutem Salair zum 
baldigen eventl. ſpäteren Antritt. 
Johannes Reinbach, 
[1069] Beuthen O. S. 


Ein recht gewandter Mannfacturiſt 
findet in unſerem Manuf.⸗Engros⸗ 
Geſchäft zum 1. April Engagement. 
J. L. Lazarus Wwe. & Söhne, Glogau. 


Einen jungen Mann, |; 


Verkäufer der Herren- und 
Knaben⸗Garderobe, welcher ſelbſt⸗ 
ſtändig eine Filiale leiten kann 
und guter Decorateur, engagire 
per bald od. 15. Febr. cr. bei 
hohem Gehalt. Off. nur mit 
Pr.⸗Referenzen n. Photogr. an 
Ludwig Danziger, 
Modewaaren und Confection, 
„ Reeichenbach i. Schl. 
Ferner ſuche 2 Lehrlinge. 


Zum Antritt per ſofort eventl. 
ſpäter ſuche ich einen tüchtigen, um⸗ 
ſichtigen 1991 


jungen Mann, 


der mit der Branche gut vertraut tft. 
; Max Glaser, 
Band⸗, Poſamentier⸗ u. Weiſt⸗ 
Waaren⸗Geſchäft, 
Zabrze. 


Ein junger Mann, 18 Jahr, mit 
der Colonialwaaren⸗- u. Ge: 
treide- Branche vertraut, flotter 
Verkäufer, ſucht per 1. März oder 
April Stellung. Gefäll. Offerten 
unter A. N. poſtlag. Pleß erbeten. 


Für mein Deſtillatiousgeſchäft ze 

uche ich per 1. April 1890 event. 
hon früher einen mit der Branche 
gründlich vertrauten 


tüchtigen jungen Mann, 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht 
und zuverläſſig iſt. [378] 
Marken verbeten. 

S. Danziger 


in Neuſtadt, Oberſchleſien. 


Für meine Dampfziegelei ſuche 
ich für fofort einen mit Ringofen⸗ ꝛc. 
Betrieb vollſtändig betrauten 


Ziegelmeiſter 


bei gutem Gehalt. [1090] 
Eugen Hrieke. Namslan. 


Ein tüchtiger 


Steinbruch⸗Auſſeher, 


der polniſchen Sprache u 
durchaus nüchtern und zuverl., 
geprüft und mit ſchriftlichen Arb. 
vertraut, wird für ſofort oder 
1. Februar d. J. geſucht. Selbſt⸗ 
geſchriebene Meldungen m. Zeugn.⸗ 
Abſchriften unter St. 49 an das 
Stangen'ſcheunnoncen⸗Bureau 
Beesian, Garlöftrae 28. (368) 


1 junger, anjt. Kellner melde fih 
im Comptoir Reuſcheſtr. 34, III. 


Carl Hannes. 

Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 

Gonfestiond-Dandiung, ; 
Ramlan, (910) 

fucht zum fofortigen Antritt 


einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


2 


alanterie- und Kurzwagren⸗Engros⸗ 
Geſchäft eintreten. 5 
E. Weissteim (Leop. Sachs), 
Slogan, 


fein 


Den Offerten find Zeug: | V 


> 


½ Hg. genügt für 100 Tassen 


ster Ch 


Leberall vorräthig. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft juhe ich zum ſofortigea 
Antritt einen tüchtigen 


Volontair 


ſowie einen Lehrjungen. 
Kenntniß der polniſchen Sprache 
e [1054] 
ax Gurassa, Oppeln. 
Für eine bedeutende Seifeufabrik 
Schleſiens ſuche unter Leitung des 
keiſters 


bd 
1 Lehrling 
zum baldigen Antritt. Meldungen 
an Rudolf Moſſe, Breslau, unt. 
©. 2426. [345] 


pe 
Er 


ocoiade. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Victoriaſtraße 11, 


halbe 1., 2. u. 3. Gt., 4 Zim., Balcon, 
Zubehör, 1. April 1890 zu verm. 


Für Rechtsanwälte! 


; m hi Aia 9.(Sonnenplatz) 
ift im Hochpart l. hübſche Wohnung 
u. Bureau preiswertb zu vermiethen. 


Zimmerſtraße 23 


iſt das Hochparterre zu vermiethen. 


derſtr. 17 find 2 frdl. Quartiere, 
3. Et., jährl. 180 u. 230 Thlr., 
per 1. April cr. zu vermiethen. 


Albrechtsſtraße 52, 


Für mein Herren-Wäſche⸗Geſchäft 
ſuche ich p. fof. einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. [1661 
J. Tischler, 
Reuſcheſtraße Nr. 1. 


Lehrling 


Eingang Schuhbrücke, 
a e für, Engrös⸗Ge⸗ Etage 
chäft, Golonialwaaren, ge: ] nebst Badeinrichtung und Mittel: 


Adr. L. 


ſucht. 
Breslau. 


E: en Wohnung. zu 80 u. 90 Thlr. zu verm. 
Agnesſtraße 14 
2. Etage zu vermiethen. 5 Zimmer, 
großes Nebengelaß (Garten). 11658 


Ein großes Zimmer, 
erſte Etage, beſonders m Comptoir 
oder Bureau geeignet, iſt Höfchen⸗ 
ſtraße 8, dicht am Muſeumsplatz, 
zu vermieten. 11637 


Remiſe bill. 


Paul Sehindler, Gaſtwirth, 
Pokoyhof. [1657] 


Großer Stall 


Herren⸗Confectiousgeſchäft im ganzen od. getheilt zu vermiethen 
Beuthen De IN. es r. 6/14 (Turmhof). 


Sehuhbrücke AS, am Ritterplatz, 


ijt die hochherrſchaftlich eingerichtete (362) 


I. Etage BEE 


bald oder Oſtern zu vermiethen. Näheres dajelbit. 


Schuhbrücke AS, am Ritterplatz, 
find hohe, helle große Räume, 


12 Fenſter Strafenfront, im Parterre, für gewerbliche oder kauf⸗ 
männiſche Zwecke geeignet, im Ganzen oder getheilt 


zu vermiethen. 


Näheres 1. Etage. 


Große Geſchäft 


Carlsſtraße 44, 1. Etage, zu vermiethen. 


Ring 14, Vecherſeite, 
Geſchäftslocal, 1. Etage, 3 


ſofort zu vermiethen. Näheres bei Siegismund Heimann. 
Teiegraphische Witterungsberichte vom 20. Januar, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit $ Unr Morgens. 


Fur meinen Sohn, Tertianer, ſuche 
ich Lehrlingsſtelle in einem 
größeren Weiß⸗ od. Modewaaren⸗ 
Geſchäft. Gefl. Offerten erbitte 
unter R. S. 136 an die Exped. der 
ä 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
einen kräftigen 11049) 


Lehrling 
mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Freie Station und Wohn. 
im Haufe. 
Mi. Spiegel, 


zu vm. 
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Sräume 
[10 


75) 


2 2 2 
> 53 5 | A $ 
Or; 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

; 983 | \ 

i 8 i 

[3 ih z 
Mullagnmore.. — — — 
Aberdeen 2. SW 2 bedeckt. 
Christiansund . — 80 | — 
Kopennagen 2 — 
Stockhoim 2 84 bedeckt. 
Haparanda... | € —14 80 6 bedeckt. 
Petersdurgg.. — — — —— 
Moskau....... 771 —16 080 1 Schnee. | 
Cork. Queenst.| 748 3 W 4 h. bedeckt. 
Cherbourg. — — | — i — 
Heider ...»... 746 5 W 3 bedeckt. 
8 l.... 744 4 WSW 4 heiter. 
Hamburg 747 4 SW 4 bedeckt. 
Swinemünde. 749 3 SW 4 wolkig. 
Feuſanr wasser | 749 | 3 SSW 2 bedeckt. | I 
Meme 750 —4 80 4 "bedeckt. 
Ba. 754 6 WSW 3 wolkig. 
Münster 747 5 SW 4 Regen. 
Karisrune ++» 753 9 SW 9 Regen. 
Wiesbaden . 752 6 SW 4 Regen. 
Munenen 757 6 SW 5 bedeckt. 
Chemnita + 753 5 SW 3 wolkig. 
Berlin. 751 4 SSW 3 ‚wolkig. 
Wee ... 759 —1 stil! Nebel. 
Bres lan 75% 5 SW 4 wolkenlos. 
Isle d' Aix. 762 9 W 6 bedeckt,. 
Nizza 761 7 SW 4 wolkig. 
Trieee T — 1 = — ee 


1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 

4 = mässig, 5 = irisch. 6 = stark. 7 = steif, 8 = stürmisch, 9— Sturm 

10 = starker Sturm. 11 — heftiger Sturm. 12 — Orkan. \ 
Uebersicht der Witterung. 

Ein Minimum unter 726 mm liegt westlich von Norwegen, Wind und 
Wetter von ganz West-Europa beherrschend, daselbst stellenweise 
stürmische westliche und südwestliche Winde verursachend. In Cen- 
tral-Europa ist das Wetter vorwiegend trübe und warm, fast allent- 
halben ist Regen gefallen. Im deutschen Binnenlande liegt die Tem- 
peratur bis 10½ Grad über der normalen. 


Scala für die Windstärke 


Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckies; 

für das Feuilleton: Karl Vollrath; S 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


V eramwortlich 


